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Bierteljähriger Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
orto 2 Thlr. 15 Sgr. re für den Raum einer 


zufheulden Zeile In Pen 
Nr. 586. Morgen⸗Ausgabe. 


Metallwaaren⸗Fabrication Deutſchlands. 
ö (Patriotiſche Brieſe von A. F.) 

Den beſten Segen für den Volkswohlſtand bringt nicht die Roh- 
production, auch nicht die Erzeugung von Halbfabricaten, ſondern erſt 
das fertige, das Lebensbedürfniß des Conſumenten unmittelbar befrie⸗ 
digende fertige Ganzfabricat. Das bedarf keines wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
weiſes: der Augenſchein lehrt es ja in allen Gegenden, welche ſich durch 
die Induſtrie der Fertigſtellung von Conſumtionsartikeln quantitativ oder 
auch qualitativ auszeichnen, eine ganz natürliche Erſcheinung, die ihren 
Grund in der Vervielfachung und Steigerung des Arbeitslohnes und 
in dem Handelsgewinne hat. 

Deshalb iſt die Verarbeitung des Metalles auch wichtiger und 
wohlthätiger für den Volkswohlſtand, als die Production deſſelben, und 
deshalb legen wir auch das Hauptgewicht bei unſerer Betrachtung nicht auf 
die letzthin vorgeführten montaniſtiſchen und metallurgiſchen Productions: 
zweige, ſondern erſt auf den jetzt in Betracht kommenden Fabrik⸗ 
betrieb. 

Die Gewerbe⸗Tabellen des Zollvereins ſtellen unter Nr. IV der 
Fabriken zuſammen: a) für Maſchinen, einſchließlich eiſerner Schiffe; 
b) Kratzenfabrikenz ch Anſtalten für Hecheln, Kämme, Webe⸗ 
ſtühle ꝛc., Spindeln, Spulen und ähnliche Werkzeuge oder Ma⸗ 
ſchinentheile; d) Eiſenbahnwagen und andere Wagen; e) Eiſen⸗ 
und Blechwaaren, Senſenhämmer, Ketten, Anker, Schrauben, 
Nägel und Drahtſtifte; .) Stahl- und Schneide-Waaren; g) Ei⸗ 
ſengießereien, Heizapparate, Kochgeſchirre; b) Gewehre und 
blanfe Waffen; i) Pulvermühlen, Fabriken für Schrot, Kugeln, 
Zündhütchen; k) Nähnadeln; ) Sted: und Stricknadeln, 
Haken und Oeſen, Haar- und Häkelnadeln, Ringelhaken; m) Gold— 
und Silberwaaren, leoniſche und imitirte Gold: und Silberwaaren; 
n) Neugold⸗, Neuſilber-, plattirte und Plaqué⸗ Waaren; 
o) Kupfer⸗, Bronce, Meſſing⸗, Compoſttions⸗Waaren, galvano⸗ 
plaſtiſche Anſtalten. 

Mehrere dieſer Fabriken verarbeiten nicht rein Metalle, ſondern in 
Verbindung mit anderen Stoffen; doch haben die Metalle immer ihre 
eigenen Werk: und Fabrikſtätten. . 

Preußen geht auch hier faſt überall über den allgemeinen Duͤrch⸗ 
ſchnitt der Zollvereins Production, in einigen Fabricationszweigen bleibt 
es jedoch merklich zurück, ſo namentlich in der Kategorie unter m. 
(Gold. und Silberwaaren ꝛc.), in welcher Baden 109 Fabriken mit 
357 Directions⸗Perſonen, 3103 männlichen und 1303 weiblichen Ar⸗ 
beitern, und Kurheſſen 84 Fabriken mit 105 Directiond-Perfonen, 
1069 männlichen und 224 weiblichen Arbeitern, faſt 2, der ganzen 
Zollvereine-Praduction repräſentiren; ferner bleibt Preußen zurück in den 
Eiſengießereien (. o. g.), den Fabriken für Hecheln ꝛc. (ſ. o. e.) und 
auch in der Fabrication von Maſchinen (f. o. a.) geht es, wenigſtens 
in der Anzahl der Arbeiter, nicht weit über den allgemeinen Durch⸗ 

ſchnitt. Im uebrigen läßt ſich nach folgender Zuſammenſtellung ur: 


theilen: 
5 Zollverein davon Preußen 
Fabrik⸗Bezeichnung. Fabri⸗Dir.⸗ Arbeiter Fabri⸗Dir.⸗ 


chrift 1½ Sgr. 


i Arbeiter 
ar“ ten. Perſ. männl. weibl. ken. Perſ. männl. weibl. 
a) Maſchinen 715 1718 37,237 18 314 788 19,869 1 
b) Kratzenfabriken 45 67 294 113 33 51 69 97 
e) Hecheln, Kämme ꝛc.. 543 430 1,195 126 253 142 314 60 
ch Wagen 140 348 9,803 5 89 219 6,062 — 
e) Eiſen⸗, Blechwaaren. 982 774 12,476 860 794 514 10,083 544 
) Stahl⸗„Schneidewaar. 548 232 2,948 133 460 135 1,897 119 
g) Eiſengießereien 421 582 12,050 27 242 323 6,139 19 
h) Waffen 50 98 4,009 179 35 67 2,942 172 
i) Munition 139 131 719 199 88 75 509 160 
k) Nähnadelann 65 131 2,560 1169 34 102 2,415 1162 
) Steck⸗ u. a. Nadeln. 50 51 362 240 40 36 2865 157 
m) Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren 649 6,317 2741 30 50 740 222 
n) Neugold, Neuſilber e. 45 67 993 84 30 47 873 71 


5,039 233 104 235 3,540 127 
Beim Zollverein zählt Luxemburg Fabriken 5 für Maſchinen mit 


tern ꝛc. de. fehlen). N 

Schon eine oberflächliche Vergleichung der obigen Zahlen läßt er⸗ 
kennen, daß, wenn Preußen in einigen wenigen Metallwaaren-⸗Fabrik⸗ 
zweigen zurückbleibt, fein Betrieb in den übrigen um fo mehr Umfang 
hat; mit Ausnahme der Hechel⸗ ꝛc. ꝛc., Stahl⸗ und Schneidewaaren⸗ 
Fabriken, Eiſengießereien, Gold⸗ und Silber⸗Manufacturen haben die 
Fabriken Preußens ſämmtlich mehr Arbeiter, als die des übri⸗ 
gen Zollverein. Uebrigens iſt es noch gar nicht erwieſen, 
ob Preußen nicht auch in den wenigen Fabrikzweigen, wo es 
nach den Zahlen der Fabriktabelle zurückbleibt, durch großartigen 
handwerksmäßigen Betrieb oder durch Anwendung von Maſchi⸗ 
nenkräften das Fehlende erſetzt. Jedenfalls geht ſein Schmiede⸗ und 
Schloſſer⸗ Handwerksbetrieb über den allgemeinen Durchschnitt des Zoll⸗ 
vereins, und wenn es in Gold⸗ und Silberwaaren⸗Production dieſen 
Durchschnitt nicht erreicht, fo hat es dieſen Mangel einerſeits mit den 
meiſten übrigen Zollvereinsftaaten gemeinſam, andererſeits iſt dieſer Fa⸗ 
britzweig gewiſſermaßen localiſirt und gehört ähnlich wie Badens 
Uhren⸗Fabrication zu denjenigen, welche die Fabrikentabelle am Schluſſe 
rubricirt: „IX. Andere Fabrikzweige, welche in beſtimmter Abgrenzung 
nur örtlich oder provinziell vorkommen.“ In der That hat denn 
auch die Gold: und Silberwaaren-Fabrication ihre „beſtimmte Abgren⸗ 
zung“ ſowohl in Baden wie auch in Kurheſſen, dort im Mittelrhein: 
kreiſe (Pforzheim a.), hier in der Provinz Hangu (Stadt Hanau x.). 

Die Metallwaaren⸗Fabrication vertheilt ſich nun im Zollverein fol⸗ 
gendermaßen: 


Metallwaaren. Bub ©. 
Skanes. 4 ae bt . at Arbeiter ” 
ken. Perſon. männl, weibl. erſ. männl. weibl. 
1. Oldenburg 8 ke: 204 — 0,9 0,2 va = 
2. Lippe⸗Detmold.— — F * . 

4 „ Waldeck 8 8 54 — 0½7 010 006 — 
4. S.⸗Alten burg. 11 11 23 — 0,0 0,9 0, — 
5. S.⸗Rob.⸗Gotha. 2 4 247 — 0,6 0,0 026 — 
6. S.⸗Meiningenn. 10 7 34 — 050 012 0,04 — 

S.⸗Weimar 167 12 51 8 0.9 0,21 0,06 0,13 
„Neuß j. 91279 1 0,24 0,0 0,19 0,02 
9. Reuß d. L.. J ee ti Er 
10. Schw.⸗Rudolſtadt 1 — 24 — 0.21 — 0,3 — 
11. Schw.⸗Sonderss. 8 9 36 — 0,9 0,16 0,04 — 
12. Anhalt.. 29 55 855 90 0,832 0,7 0,89 1,47 
13. Braunſchweig. 44 65 930 — 082 1,1% 0, — 
1 2 N 


et 


Siebenundvierzigſter Jabrgang. — Perlag von Ednard Trewendt. 


2 Procent. 

Staaten i Meiadmaqn Metallwaaren. 

5 Fabri⸗ Direct. Arbeiter Bevöl⸗ Dir. Arbeiter 

ken. Perſon. männl. weibl. kerung. Perſ. männl. wei 
14. Kar. Sachſen .. 378 685 9,931 252 6,46 12,14 10,37 4,11 
15. Preußen 2546 2784 55,917 2,911 53,63 49,32 58,43 47,53 
16. Hannover 170 213 3,522 37 5,53 3,7 3,68 0,60 
17. Kurheſſen 129 189 2,455 247 2,14 3,19 256 4,03 
18. Naſſ aun 23 27 614 33 1,32 0,8 "0,65 0,54 
19. Frankfurt 18 33 452 3 025 088 0,7 0,08 

20, Heſſen⸗Homburg 5 5 22 — 0,08 0,09 0,02 — 
21. Großh.\Oberhejien 26 24 220 1 0,87 0, 0,23 0,02 
22. en) übriges 83 168 1,732 32 1,62 298° 1,81 0,52 
23. Baden 198 505 5,276 1,394 3,97 8,94 5,51 22,76 
24. Würtemberg .... 217 382 5,375 557 4,99 6,17 5,82 9,09 
25. Baiern 557 438 7,554 559 13,60 7,16 7,89 9,13 
I. dieſſeit des Mains 3164 4152 75,770 3,583 75,82 73,55 79,17 58,50 
II. jenſ. d. M. (22—25) 1055 1493 19,937 2,542 24,18 26,45 20,83 41,50 
III. Zollverein 4219 5645 95,707 6,125 100,00 100,00 100,00 100,00 


davon Preußen 2546 2784 55,917 2,911 53,63 49,32 5843 47,53 

Die Anzahl der weiblichen Arbeiter erſcheint, in Anbetracht des 
Stoffes dieſes Fabricationszweiges, auf den erſten Blick bedeutend; 
ſie iſt in der That jedoch nur bedeutend bei drei Arten der Metall⸗ 
waaren⸗Fabriken, nämlich in den Eiſen⸗ und Blechwaaren⸗, in den 
Nähnadel⸗ und in den Gold⸗ und Silberwaaren⸗Fabriken. Preußen 
zeigt, da es bei dieſen letztern Erzeugniſſen ſich minder ſtark betheiligt, 
auch nur eine verhältnigmäßig geringe Zahl weiblicher Arbeiter. 

Wenn nun ferner auch ſeine Zahl männlicher Arbeiter und damit 
ſeine Production in den hier in Rede ſtehenden Fabrikzweigen geringer 
erſcheint, als ſie ſich nach dem Umfange ſeiner montaniſtiſchen Urpro⸗ 
duction und auch der letzthin erörterten Metall⸗Production ſtellen 
ſollte, fo iſt dies eben nur Schein. Denn wie die Tertil⸗Induſtrie 
ihre Ergänzung in der Handſpinnerei und Handweberei, d. i. im hand⸗ 
werksmäßigen Betriebe ihres Gewerbes findet, ſo hat auch die metal⸗ 
lurgiſche Induſtrie im weiteſten Sinne des Wortes ihre oft ganz eben⸗ 
bürtigen Mit⸗ und Hilfsarbeiter in den Handwerken, welche ſich mit 
der Zubereitung und Verarbeitung der verſchiedenen Metalle beſchaͤfti⸗ 
gen. Es gilt gerade bei dieſem Fabrikzweig' in höherem Maße, was 
der Vertreter der officiellen Statiſtik Preußens, Herr Dr. Engel, mit 
voller Autorität zu den Gewerbe⸗Tabellen ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
merkte, nämlich: 

„Die Induſtrie iſt nur eine, und es empfiehlt ſich daher, die will⸗ 
kürlich gezogenen Grenzen und doch in 100 Fällen 50 Mal nicht das 
Rechte treffenden Unterſcheidungen von Handwerks- und vorzugsweise für 
den örtlichen Bedarf arbeitender Induſtrie gegenüber der Fabrikinduſtrie 
baldigſt fallen zu laſſen und hinfort nur die Anſtalten, die Zahl ihrer 
Beſitzer oder Unternehmer, ihrer Gehilfen und Lehrlinge zu zählen.“) 

Deshalb wollen und können auch wir, ſchon wegen der Gleichmä⸗ 
higkeit unſeres Verfahrens bei der Textil⸗Induſtrie und allen anderen 
Fabricationszweigen, die Metallwaaren⸗Fabrication nur in Verbindung 
mit den Metall be- und verarbeitenden Handwerken, wie ſie die Hand⸗ 
werier⸗Tabelle des Zollvereins zu VII. zuſammenfaßt, in Betracht ziehen. 

Aber auch damit iſt der fabrikmäßigen Induſtrie noch nicht ihr vol⸗ 
les Recht gegeben. Denn ſie beſchaftigt nicht nur menſchliche, ſondern 
auch mechaniſche Arbeitskräfte und findet ſogar vielfach den ſtärkſten 
und erfolgreichſten Erſatz der erſteren in den letzteren. Deshalb laßt 
ſich auch die Fabrik⸗Induſtrie gar nicht oyne Berückſichtigung der ihr 
dienenden Dampfmaſchinenkräfte richtig beurtheilen, und es iſt nur 
zu bedauern, daß die officielle Statiſtik des Zollvereins die Dampfma⸗ 
ſchinen nicht für alle Fabrik- Induſtriezweige ſpecificirt. Nur die Textil⸗ 
und die metallurgiſche Fabrication iſt ſo glücklich, ihre Maſchinenkräfte 
beſonders beziffert zu erhalten. 

Faſſen wir nun die Metall verarbeitende Induſtrie nach allen 
ihren in der officiellen Statiſtik bezifferten Arbeitskräften in's Auge, ſo 
ſtellt dieſelbe ſich folgendermaßen in den drei von uns bisher geſchiede⸗ 
nen Staatengruppen des Zollvereins dar: 


dieſſeit d. Mains g,; rocent. 

® rarbelt * ! 5 e dieſſ 4 Mains a 

erarbeitung. ; andere ing dieſſeit d. Mai e 
9. verein. Preußen Staaten Mains . fl. Mains 
Fabriktenn 4.219 2,546 618 1,055 60,4 14,68 25,01 
Directions⸗Perſonal. 5,645 2,784 1,368 1,493 49,32 24,23 26,46 
Arbeiter, männl. 95,707 55,917 19,853 19,937 58,43 20,4 20,83 
weibl. 6,125 2,911 672 2,542 47,53 10,97 41,50 
Handwerker, Meiſter 139,494 72,829 30,790 35,875 54,14 25,14 20,72 
5 Gehilf. 136,263 71,672 41,429 23,162 52,60 31,40 17,00 
Dampfmaſchin., Zahl 1,378 994 192 192 72,14 13,93 13,93 
„ Pferdekr. 25,203 20,757 1,010 2,436 86,32 4,01 9,67 
Bevölkerung — 53,63 22,19 24,18 


An dieſem Zifferbilde laſſen ſich recht intereſſante Beobachtungen an- 
ſtellen. Sieht man zunächſt auf die Zahl der Fabriken, ſo ſcheint es, 
daß Preußens Betrieb in dieſem Induſtriezweige ein ſtark getheilter, 
deshalb im Einzelnen von geringem Umfange iſt. Das Directionsper⸗ 
ſonal aber läßt ſchon erkennen, daß jener Schein eben ein falſcher Schein 
iſt. Denn je mehr Directions⸗Perſonal, um fo mehr theilt ſich auch der 
Betrieb, um ſo geringer iſt der Umfang des einzelnen Directionskreiſes, 
um fo Heiner die betreffende Induſtrie. Dieſſeit und jenfeit des Mains 
bleibt die Zahl der Fabriken wie der männlichen Arbeiter unter der 
Zahl der dirigirenden Perſonen: doch gewiß kein Beweis für den Groß⸗ 
betrieb des Fabrikzweiges? — Geht mau dann weiter über auf den 
handwerksmaßigen Betrieb des Gewerbes der Metallverarbeituug, ſo 
findet man jenſeit des Mains auch hier nur kleinliche Verhältniſſe: im 
Verhältniſſe zur Bevölkerung wenig Meiſter und noch weniger Gehilfen, 
was doch gewiß kein Zeichen der Blüthe dieſes Induſtriezweiges iſt. 
In den kleineren Staaten dieſſeit des Mains überſteigt die Meiſterzahl 
und noch mehr die Gehilfenzahl den allgemeinen Durchſchnitt des Zoll⸗ 
vereins, während Preußen ſich nahe an dieſen Durchſchnitt hält, wie es 
auch im Fabrikbetriebe hinſichtlich der menſchlichen Arbeitskräfte den⸗ 
ſelben wenig oder gar nicht überſchreitet. Aber was zeigt ſich bei den 
mechaniſchen Arbeitskräften, bei den Dampfmaſchinen? Ganz ent: 
ſchieden die Größe und Großartigkeit dieſes Zweiges des Fabrikbetriebes 
und außerdem die Thatſache, daß Preußens Industrie auch hier den 
großen Fortſchritt der Neuzeit in der Erlöſung der Menſchenkraft vom 


Joche der ſchweren Arbeit und in der Dienſtbarmachung der Natur: 


kräfte zum Wohle und Wohlſtande der Menſchen begriffen und ſelbſt 
bethätigt hat. Die bei der Metallfabriken⸗Induſtrie beihäftigten Dampf⸗ 


maſchinen laſſen keinen Zweifel darüber, daß dieſelbe in Preußen an 


Großartigkeit der montaniſtiſchen Urproduction nicht nachſteht, daß Preu⸗ 
Ben auch hier die Suprematie in Deutſchland beanſpruchen kann. 


) S. „Preußiſche Statiſtik. Hexausgeg. ꝛc. vom königl. Statiſtiſchen Bu⸗ 
reau zu Vell. et V. (Berlin. 1864.) S. 49 zu Nr. 12. 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnta Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. Dezember 1866. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
g und 


Breslau, 14. Dezember. 
Die „Kreuzztg.“ iſt ſehr ärgerlich darüber, daß das Abgeordneten⸗Haus 


bl. jetzt täglich zwei Sitzungen halt. Und warum? Was kümmert es die „Kreuz⸗ 


zeitung“, wenn die Abgeordneten ſich dieſer Mühe und dieſen Anſtrengungen 
unterziehen? Ei ſehr viel. Art. 99 der Verfaſſung beſtimmt nämlich, daß der 
Staatshaushaltsetat immer im Voraus, daß alſo der Etat für das 
Jahr 1867 noch im J. 1866 feſtgeſtellt werden ſoll, wie es wohl auch ganz 
natürlich iſt. Nun, denke man ſich das Unglück für die Kreuzzeitungspartei, 
wenn einmal eine Verfaſſungsbeſtimmung, die bis jetzt faſt immer vernach⸗ 
läſſigt worden, thatſächlich zur Ausführung gelangt! Daß dann die preußiſche 
Monarchie eben ſo wenig beſtehen kann, als wenn Geſchworne über Preß⸗ 


vergehen urtheilen ſollen, verſteht ſich ganz von ſelbſt. Um nun Preußen 2 


vor dem Untergange zu retten, beſchwört ſie das Herrenhaus, ja recht lange 
das Budget zu berathen, damit nur die Ausführung des Art. 99 ver⸗ 
hindert wird. Da jedoch das Herrenhaus den Etat nur im Ganzen entweder 


anzunehmen oder abzulehnen hat, fo wird der fromme Wunſch der „Kreuzz.“ 


wahrſcheinlich nicht in Erfüllung gehen. Nicht minder fromm und wohlgemeint 


iſt der zweite Wunſch, daß die Abgeordneten noch recht lange in dem jetzigen 


von allen Parteien für geſundheitsgefährlich erachteten Locale zu verbleiben 
gezwungen ſind. Was kommt es auch auf die Geſundheit und das Leben 


etlicher Abgeordneten ar? „Wer in oller Welt — ſchreibt das feudale Blatt 


wörtlich — hat denn die Abgeordneten genöthigt, dieſe Schwelle zu über⸗ 


ſchreiten?“ Warum bleiben fie denn nicht zu Haufe? Es geht doch Nichts uber 


die wahrhaft chriſtliche Liebe und Frömmigkeit der „Kreuzzeitung“. 
Welche Früchte die Lehren der „Kreuzz.“ tragen, zeigt am beſten Hanno⸗ 
ver. Einzig und allein die Kreuzzeitungs⸗Partei leiſtet dort noch Widerſtand; 


der von der „Kreuzz.“ gehätſchelte hannoverſche Adel, welcher am Hofe des Fe 


Ex⸗Königs perſönliche Vortheile genoß, kann ſich noch nicht in die neue 
Lage der Dinge finden; während — wie jetzt ſelbſt die feudale „Zeidl. Correſp.“ 
anerkennt, „die überwiegende Maſſe des Bürgerthums nicht blos die Noth⸗ 
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wendigkeit des jetzigen Zuſtandes begreift, ſondern auch zur Conſolidirung 


deſſelben thätige Beihilfe leiſtet. Das Bürgerthum ſieht ein, daß die preußiſche 
Regierung, wenn ſie zu Handlungen der Strenge ſchreitet, dies nicht aus 
Unterdrückungsſucht thut, ſondern hierbei die Bedingungen der Sicherheit 
Deutſchlands im Auge hat“. 
gegen können ſich zu ſolchen Anſchauungen nicht emporſchwingen. 

In Wien derbreitet ſich die Anſicht, daß ſchließlich doch die Regierung zur 
Berufung des engeren Reichsrathes ſich genöthigt ſehen werde, um in dem⸗ 
ſelben einen Anhalt gegen Ungarn zu finden. So lange freilich Gr. Beleredi 
Miniſter bleibt, ſei, meint man, nach keiner Richtung hin etwas zu hoffen. 

Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich jetzt hauptſächlich mit der Auf ⸗ 


bereits erwähnten, des Tröſtlichen leider nicht viel enthalten. Indeß verſpricht 


der Miniſter, im Jahre 1867 keine neue Anleihe abzuſchließen. Was die 
Mittel betrifft, die man zur Erleichterung der Finanzen ergreifen kann, jo 


weiſt man beſonders auf den Verkauf der geiftlihen Güter hin und man be⸗ 


hauptet, daß eine ausgedehnte Operation vorbereitet werde, mittelſt deren 
man die Vortheile eines Anlehens realiſire, ohne die Laſten derſelben zu tra ⸗ 
gen. Freilich wird ſich dieſe Maßregel nicht ſo bald ausführen laſſen, ja man 

wird auf die Hülfe von dieſer Seite wohl noch für ſechs Monate verzichten 
müſſen. Die „Italia“ von Neapel will wiſſen, daß dem General Garibaldi 


eine Einladung zugegangen iſt, an der Commiſſion Theil zu nehmen, die we⸗ 
gen Reformen der Marine niedergeſetzt worden iſt. — In Bezug auf die 
römiſchen Verhältniſſe ſagt daſſelbe Blatt, es beſtätige ſich die Nachricht, 

daß das röͤmiſche Comite im Einverſtändniß mit allen Provinz⸗Comite's bes 
reits die Rollen für die Nationalgarde vorbereitet hat und daß es augen⸗ 


blicklich das Plebiscit orgamifirt. Wir erfahren auf telegraphiſchem Wege, 
daß die römiſche Legion die Engelsburg beſetzt hat; die päpſtlichen Zuaven 


werden den Papſt escortiren, wenn er nach Civita⸗Vecchia geht, um die frem⸗ 
den Schiffe zu beſichtigen. i 
Was die Gegenwart dieſer Schiffe betrifft, ſo 


ſpondenz der „A. Z.“ ganz richtig, als ob die Feinde des Imperialismus zu⸗ 
ſehen wollten, wie auch die römiſche Frage ſich nicht mehr beſchwören laſſe, 
und den Mißerfolgen der Napoleoniſchen Politik den wichtigſten hinzufüge. 
Jetzt iſt es an Italien, dem Schöpfer ſeiner Einheit ſich dankbar zu bezeigen; 
denn gelingt die Sendung Tonello's nicht, ſo wird Pius IX. den abziehenden 


Franzosen folgen, das Memorandum an Europa, die Correſpondenz zwiſchen 
ihm und Napoleon III. und vielleicht auch die Conſtitution publiciren. Alle 8 


dieſe Möglichkeiten beſtehen bis zu dieſem Augenblick, da es noch gar nicht 
ſicher iſt, wie ſich der Papſt zu den verſöhnlichen Intentionen verhalten wird, 
Man iſt in Florenz unruhig, und in den Tuilerien ſoll die Aufregung beſon⸗ 
ders in der kaiſerlichen Familie einen hohen Grad erreicht haben: man hat 
an das Project Perſigny gedacht und ihn nach Rom ſenden wollen; die Kai⸗ 
ſerin iſt nur ſchwer zu beruhigen, daß man fie nicht nach Rom gehen läßt, 
kurz die Befürchtungen find fo groß als die Möglichkeiten zahlreich. 
Daß die franzöſiſche Regierung ſich angeſichts der jetzt vom „Journal 


des Debats“ (ſiehe die Depeſchen des geſtrigen Mittagblatts) vollſtändig vers 


öffentlichten Anſprache des Papſtes an die Abſchied nehmenden franzöſiſchen 
Offiziere keinen Illuſionen mehr hingeben wird, iſt mit Sicherheit anzuneh⸗ 


men. In der That, die herben Worte des ſonſt jo milden Papſtes laſſen ſich 


nur erklären, wenn man annimmt, daß er jetzt ganz von den Jeſuiten bes 
herrſcht wird. Mit Recht jagt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Ztg.“: 
„Die vereinten Motive der Religion und Politik ließen die franzöſiſche Re⸗ 


gierung Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um dem Papſte alle möge 5 
lichen moraliſchen Stützen zu bieten. Rom antwortet darauf, indem es den 


Soldaten Frankreichs zuruft, daß ihr Kaiſer kein Chriſt ſei. Alle Rath⸗ 
ſchläge Frankreichs, welche dahin zielten, den Vatican aus ſeiner vollſtändigen 
Unbeweglichkeit herauszubtingen, wurden ſchnöͤde zurückgewieſen; es gelang 


auch nicht im geringſten Grade, ſeine Starrheit zu beugen. Noch jetzt im 


letzten Augenblicke wandte die franzöſiſche Regierung alle an, 


um Italien zu einer günſtigen und freundlichen Auslegung des Artikels 4 


der September⸗Convention zu vermögen und neue Verſöhnungsverſuche ein⸗ 
zuleiten. Pius IX. antwortete darauf, indem er die Italiener mit den Bar⸗ 
baren vergleicht, die den heiligen Auguſtin im heutigen Bona belagerten. 
Auch die wenig angenehmen Bemerkungen des Papſtes über die Geſundheit 


des Kaiſers ſind nicht ohne Berechnung eingeflochten. Nach dieſer Rede f 


iſt die Reiſe der Kaiſerin unmöglich geworden, und wenn auch die 
Geduld der franzöſiſchen Regierung nicht erſchöpft iſt, jo wird doch der Ge⸗ 
danke an eine neue Intervention zur Wiederherſtellung des Papſtthums 
ſchwinden, ſelbſt im Falle der buchſtäblichen Erfüllung der düſtern i 
zeihungen, welche Pius IX. den franzöſiſchen Offizieren mit auf 


1 5 | 


Die conſervativen Freunde der „Kreuz.“ da⸗ 5 


N 


läßt ſich nicht leugnen, daß 3 5 
ſie für Italien, und noch mehr für Frankreich, nicht gerade als wohlwollende 
Aufmerksamkeit bezeichnet werden kann. Es iſt, ſagt eine Genueſer Corrs⸗ 
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gab.“ — Wie aus den unter „Paris“ gemachten Mittheilungen hervorgeht, 
hat ſich der „Moniteur“ über die Grundzüge der neuen Heeresorganiſation nun 
endlich, und zwar ziemlich weitläufig, vernehmen laſſen. Dem Staatsrathe 
wird dieſer Geſetzesvorſchlag ſchwerlich vor Ende dieſer Woche überreicht 
werden konnen und feine Berathung wird viel Zeit erfordern. Die Eröͤff⸗ 
. nung der Sitzungen der Kammern glaubt man ſchwerlich vor der Mitte des 


Februar erwarten zu dürfen. 
Alrnnter den eugliſchen Blättern ift namentlich die „Times“ der Anſicht, 
daß der Aufſtand auf Candia von Griechenland angezettelt ſei und ſehr leicht 
zu einem Kriege zwiſchen Griechenland und der Türkei führen könne. Gegen 
ein neues griechiſches Kaiſerthum erklärt fie ſich aber ſehr entſchieden. „Der 
ö Anfang alles Regierens“, bemerkt fie, „iſt ſich ſelbſt regieren zu können und 
gerade in dieſem Punkte haben die Griechen ſich ſeit vier Jahrzehnten leider 
ſehr ſchwach gezeigt. König Georg ſchickt nach den neueſten Tepefchen 6000 
| Mann an die Grenze, um den Türken zu drohen, und kann einen atheniſchen 
Kͤrämer nicht einmal vor der Nothwendigkeit bewahren, den Briganten ein 
Edbſegeld von 1500 Napoleond'ors zu zahlen. So lange für die öffentliche 
Siicherheit im griechiſchen Königreiche nicht beſſer geſorgt iſt, werden die Ru⸗ 
munen und Serben wenig nach der Einverleibung in ein griechiſches Kaiſer⸗ 
I. reich verlangen.“ — Ueber die römiſche Frage äußert ſich die „Times“ da⸗ 
1 bin, daß jetzt, wo die franzöſiſchen Bayonnette abziehen und der päpſtliche Thron 
bald keine andere Grundlage als den Felſen Petri haben werde, die Zeit viel⸗ 
5 leicht gekommen ſei, da die Welt ſehen wird, was eigentlich auf dieſen Felſen 
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15 gebaut zu werden beſtimmt war. „Wir“, ſagt die „Times“, „haben ſtets die 

fr Meinung ausgeſprochen, daß der Boden, den die Franzoſen in Rom aufgeben, 
8 nelbwendig von den Italienern beſetzt werden muß... Komme was da wolle, 
ſo werden die Italiener mit ihren Anforderungen an den römiſchen Hof nie 
ſo unerträglich fein, wie es die franzöſiſche Anmaßung war. Ungeachtet eines 
kleinen Häufleins ausländiſcher Cardinäle und Monſignori war der päpftliche 
Hof ſtets eine italieniſche Inſtitution und wird es ewig bleiben.“ 

„Daily News“ findet es merkwürdig, daß noch in dieſem Augenblicke, wo 
der legte franzöſiſche Soldat Rom den Rücken kehrt, über den Ertihluß des 
8 5 Papſtes gar nichts bekannt wurde. „Aber, betrachte man die großen dauern: 
den Intereſſen, die auf dem Spiele ſtehen, fo müſſe man eine Flucht des 
* Papſtes für unwahrſcheinlich halten.“ — Gegen die Fenier wird die Stim⸗ 
mung in England immer gereizter. Selbſt der halbofficielle „Herald“ iſt der 
Anſicht, man ſolle die Fenier im Falle eines Aufſtandes keine Gnade erwar⸗ 
ten laſſen. Jeder mit den Waffen in der Hand Gefangene werde als Rebell 
nach der äußerſten Strenge des Geſetzes beſtraft werden. Dies werde zugleich 
Gerechtigkeit und Milde ſein. — Am heftigſten geberdet ſich das Witzblatt 
„Punch“. Es empfiehlt, ſie gleich den Sepoys von 1857 „von der Kanone 
We blaſen“ zu laſſen und bildet fie als halbverhungerte iriſche Bauern mit Affen: 
geſichtern ab. Daß ein ſolches Auftreten nur böſes Blut in Irland machen 
kann, iſt gewiß leicht begreiflich. 


8 Deutſchlau d. 
. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 13. Dezember. 
43. Sitzung des Wal der Abgeordneten. 


ö uß. 
Zu Tit. 4 (Bleigelder) bemerkt Abg. Berger (Solingen), die Plombe 
beim Export koſtet 4 Pfennige, der Staat nimmt für fie 1 Sgr., d. h. unge⸗ 
fläähr 15,0 Procent, obwohl ein Beamter dabei nöthig iſt. Für den Fabrikan⸗ 
191 die Ausgabe nicht unbedeutend. Der Fin anzminiſter verſpricht Ber 
U Hei ung der Sache. 2 1 
iet Lit. 5 fragt Abg. Krieger (Berlin), warum die Elbzölle nicht in 
dem Etut aufgeführt werden. 
20 1 ar: Weil ſie nur in Hannover und Lauenburg erhoben 
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I de 
5 1 5 Tit, 6 regt Abg. Michaelis (Stettin) die Einführung der Brannt⸗ 
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wieinſteuer in Hannover und die Aufhebung der Uebergangsabgabe an. . 
Reg. ⸗Commiſſar: Die Sache iſt eingeleitet; doch müſſen der Aufhebung 
. a treffenden Staaten zuſtimmen. — Finanzminiſter: Die Einholung 
er. t iſt ſchon in Angriff genommen. 4 
2 Bei Tit. 7 (Braumalzſtener) bemerkt Abg. Dr. Becker: Unſer Bier: 
Fabrikat ſteht dem baieriſchen nicht nach, gleichwohl it feine Ausfuhr viel ge⸗ 
Auinger als die des Südens, weil man dort keine Braumalzſteuer bezahlt und 
bei der Ausfuhr das Product beſteuert wird. Iſt die vor einem Jahre ge⸗ 
5 aa Bufage der Regierung in Stocken gerathen oder in der Ausführung 
4 fen? 

15 1 eg.⸗Commiſſar: Die Maßregel zur Förderung des Exports ſteht nahe 
bevor. 5 a 
Zu Tit. 11 wird folgender Antrag des Abg. Robden geſtellt: „Das 
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lung des feiten Gehaltes aus der Staatskaſſe an die im unmittelbaren Staats⸗ 
dienſte ſtehenden Beamten, ſoweit das Jahresgehalt einſchließlich der Aufbeſſe⸗ 
rung deſſelben 1000 Thlr. nicht überſteigt, einen Quittungsſtempel zu erheben 


und zugleich gegen die Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, fie 


werde in der nächſten Sitzung des Landtages den dafür erforderlichen Ent⸗ 
wurf zur Abänderung des Stempelgeſetzes vorlegen.“ : 
Abg. Tweſten: Im Jahre 1860 betrug die Einnahme aus dem Zei⸗ 
tungsſtempel 400,000 Thlr. Wie hoch ſie jetzt iſt, iſt nicht genau anzu⸗ 
geben. Dieſe Steuer erſchwert die Verbreitung nützlicher Kenntniſſe und trifft 
namentlich die kleinen Blätter, die in's Volk gehen; ſie beſteuert Intelligenz 
und Gewerbe gerade in den unteren Klaſſen. Bei den größeren Zeitungen iſt 
das Verhältniß folgendes: Die Kreuz⸗Zeitung koſtet 12 Thlr. im Abonne⸗ 
ment, davon werden 2 Thlr. Stempelſteuer und 2 Thlr. . erhoben 
und es bleiben alſo dem Beſitzer 8 Thlr. Die National⸗Zeitung koſtet 


ebenfalls 12 Thlr., zahlt 2½ Thlr. Stempelſteuer und 1 Thlr. 27 Sgr. Pro: 


viſion, es bleiben alſo dem Beſitzer 7 Thlr. 18 Sgr. Die Voſſiſche Zei⸗ 


tung koſtet 8 Thlr. 20 Sgr., zahlt 2% Thlr. Stempelſteuer und 1 Thlr. 7 Sgr. 


Probifion, es bleiben dem Beſitzer 4 Thlr. 28 Sgr. Die Volks⸗Zeitung 
koſtet 3% Thlr., zahlt 1 Thlr. Stempelſteuer und 14 Sgr. Proviſion, es blei⸗ 
ben dem Beſitzer alſo 1 Thlr. 26 Sgr. Der höchſte Steuerſatz iſt alſo 2% 
Thlr. Gebört eine Zeitung in dieſe Kaffe, wie die Kölner, National⸗Zeitung, 
Voſſiſche Zeitung, ſo iſt fie in dem Umfange ihrer Exemplare nicht genirt; 
bei den kleinen ae macht jeder Bogen einen großen Unterſchied. Bei 
einer Auflage von 6000 Exemplaren koſtet jeder einzelne Bogen mehr 16 Thlr. 
Stempelſteuer; bringt eine Zeitung nur einmal in der Woche einen Bogen 
mehr, ſo macht das fur das Jahr 800 Thlr. Bei einer Auflage von 24,000, 
wie die Volks- Zeitung ſie hat, macht dieſer Unterſchied circa 3000 Thlr. im 
Jahre. Die Revactionen müſſen ih alſo in Acht nehmen, den Inhalt nicht 
höher anſchwellen zu laſſen. Ebenſo kommt es bei dem böchſten Steuerſatze 
auf die Ausdehnung der 3 nicht an; bei dem geringen aber macht die 
Stempelerhöhung von 1 Pf. pro Exemplar einen großen Unterſchied. Hat 
alſo eine Zeitung von 24,000 Exemplaren Auflage 1 Bogen Inſerate mehr, 
ſo muß ſie 66 Thlr. mehr Stempel zahlen, d. h. 8 Pf. mehr für 1 Zeile. 
Daher kommt es, daß die Voſſiſche für 2 Sgr., die Volks⸗Zeitung für 3 Sgr. 
pro Zeile inſerirt. ber gerade in den kleinen Blättern zeigen Gewerbtrei⸗ 
bende an, welche auf ein größeres und inneres Publikum rechnen, und ſo ſind 
die Koſten für die Aermeren höher als für die Reicheren. Außerdem iſt die 
Einnahme für den Eigenthümer kleinerer Zeitungen fo gering, daß das Ahonne⸗ 
ment kaum Druck und Papier deckt und für Verzinſung des Capitals, Revac⸗ 
tionskoſten kaum etwas übrig bleibt. Alles das muß durch die Inſerate ge⸗ 
deckt werden. Hat eine Zeitung einen größeren Kreis von Leſern und Inſe⸗ 
renten, ſo iſt ſie Base ſicher geſtellt. Bis ſie dahin kommt, muß fie lange 
Zeit zuſetzen. Dieſe unbillige Sieuer in den neuen Landestheilen einzuführen, 
wird kaum möglich ſein, eben ſo wenig aber ſie bei uns ſpäter noch aufrecht 
zu erhalten. Ein Ausgleich iſt nohwendig und darum fordere ich die Regie⸗ 
rung auf, eine anderweite Vertheilung und Ermäßigung dieſer Steuer gerade 
jetzt in Erwägung zu ziehen und ihre gänzliche Aufhebung in möglichit kurzer 
Friſt in Ausſicht zu nehmen, 1 ſie ſchwerlich mehr als eine halbe Million 
einbringt und der Staat durch die 9 des Zeitungsweſens bei der 
Poſt ſchon einen großen Be erzielt. (Beifall.) 

Abg. v. Eynern für Erleichterung der Wechſelſtempelung. j 

Abg. Heiſe für den Antrag Rohden ohne die in ihm liegende Eins 


1 4 i 5 
Abg. Michaelis (Stettin): Ich gehe in Betreff der Zeitungsſteuer noch 
weſten, welcher die Steuer entweder vermindert oder 


weiter, als der Abg, Twef 
aufgehoben wiſſen will; nein, ich fage: der Zeitungsſtempel muß aufgehoben 


werden. (Beifall links.) In einem Staate, wo die Schule fo unterſtützt und 


gefördert wird, wie in Preußen, wo man feinen Stolz darauf ſetzt, Voltsbil⸗ 
dung zu verbreiten, in einem ſolchen Staate will man eines der weſentlichſten 
Efziehungsmittel des Volkes noch immer beſteuern? Die Zeitungs ſteuer, wie 
wir fie haben, iſt keine Finanzmaßregel, ſondern eine Polizseimaßreget, durch 
welche das in der Verfaſſung garanticte Recht, daß jeder Preuße ſeine Mei⸗ 
nung durch Wort, Schrift, Druck und bildliche Darſtellung frei äußern darf, 
beſchränkt wird. (Beifall.) Für ein 1 von ſo viel Millionen, wie das 
Bon kann doch eine Einnahme von 300,000 Thlrn finanziell keine große 
olle ſpielen. 

Glauben Sie denn nicht, m. H., daß die Intehigenz, die Sie hierdurch ber 
ſchränken, dem Staate Steuern einbringt? Wenn Sie alſo durch die Stempel⸗ 
ne die — der offentlichen Blätter, dieſer Träger der Bildung und 

ultur, hindern, ſo bindern Sie überhaupt die Verbreitung der Cultur und 
hierdurch verringern Sie indirect die Staatseinnahmen; denn, m. H., Bildung 
und Intelligenz ſind das productivſte Capftal. Es iſt deshalb an der Zeit, 
daß der Schutzzoll gegen die Vermehrung der Intelligenz aufgehoben werde. 
(Lebhaſter Beifall links.) Br 

Reg.⸗Commiſſar Burckhardt: Die Staatsregierung betrachtet die Zei⸗ 
tungsſtempelſteuer nicht als eine polizeiliche Maßregel, ſondern als eine rein 
finanzielle. Aus welchem Geſichtspunkte ihr Urſprung abzuleiten iſt, kommt 
dabei nicht in Betracht; jetzt iſt ſie eine reine Verbrauchsſteuer von einem 
Gegenſtande, der doch nicht gerade don den ärmſten, ſondern gerade meiſt von 
der wohlhabendſten Klaſſe conſumirt wird. Daß einzelne Mißſtände vielleicht 
auch Ungerechtigkeiten bei der Veranlagung vorkommen, iſt bei keiner Steuer 
zu vermeiden. Auf die Einnahmen aus der Zeitungsſteuer 2 verzichten, iſt 
die Staatsregierung nicht in der Lage; ſie 100 ſich vielmehr 3 
tig mit der Frage, dieſelbe auch in den neuerworbenen Landestheilen einzu⸗ 
führen. (Senſation lints; Rufe: Oho! Hört! Hört! Bravo ve) Den 
Antrag des Abg. v. Eynern in Betreff der Anwendung der Stempelmarlen 
wird die Staatsregierung in Erwägung ziehen. a 


Abg. Dr. Becker: Der Herr Regierungs⸗Commiſſar legt ſo viel Gewich 
darauf, daß die Zeitungsſteuer gerade nicht von der allerärmſten Klaſſe ge⸗ 
tragen würde; da will ich ihm doch auch eine Steuer nennen, die mit jener 
viel Aehnlichkeit hat und gerade von der allerärmſten Klaſſe getragen wird, 
vorausgeſetzt, daß ſie leſen kann: ich meine die Kalenderſteuer; nach dem 
uc des Herrn Regierungs⸗Commiſſars müßte man doch da lieber die 

oldſchnitt- Literatur beſteuern. — Auf eine andere Steuer möchte ich noch 
aufmerkſam machen, die noch dazu jeder geſetzlichen Grundlage entbehrt; i 
nenne die Steuer von 3 Pfennigen, die als Eingangsporto von jeder ein⸗ 
zelnen ausländiſchen Zeitungsnummer erhoben wird, die in deutſcher Sprache 
geſchrieben iſt; dies bringt außer verſchiedenen anderen Nachtheilen noch den 
mit ſich, daß man eine deutſche Zeitung von auswärts nie ganz franco nach 
Preußen ſchicken kann. 8 — 

Abg. Michaelis (Stettin) hat unterdeß den Antrag eingereicht: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern, die 
Zeitungsſteuer vom 2. Januar 1868 ab aufzuheben“. 

„Da es unterdeß ſchon vollſtändig finſter im Haufe geworden, wird die 
Sitzung um 3 Uhr bis Abend 7 Uhr vertagt. Der Präſident ſetzt auf die 
Tagesordnung außer der Fortſetzung der eben abgebrochenen Berathung über 
die indirecten Steuern die Etats des Salzmonopols, der Lotterie⸗ 
Verwaltung und der indirecten Steuern. Schluß 3 Uhr. 


Berlin, 12. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Ne 
gierungs⸗ und Forſt⸗Raih von Weſthoven zu Trier den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin iſt unter dem 10. De: 
zember 1866 ein Patent auf eine Vorrichtung zur Zuführung von Wolle, 
Baumwolle oder andern Faſern an Vorbereitungs⸗ und Kratz Maſchinen auf 
fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 13. Dezember. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute Morgen den Finanz⸗Miniſter von der Heydt, nahmen um 11 Uhr 
im Beiſein des Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen und darauf die Vorträge des Kriegs-Miniſteriums und 
des Militär⸗Cabinets. N 5 

[Se. Königliche Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern mi: 
litäriſche Meldungen entgegen und empfing den Geheimen Negierungs⸗ 
Rath von Quaſt. (St. ⸗A.) 

= Berlin, 13. Dez. [Die Verhandlungen in der An⸗ 
nexions⸗Commiſſion über den Oldenburger Vertrag.] Ge: 
ſtern Abend trat die XIII. (Annexions⸗Geſetz⸗) Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über den oldenburgiſchen Vertrag in Berathung. Die 
königl. Staatéregierung war vertreten durch den Geh. Legationsrath 
Abeken, für das Miniſterium des Auswärtigen und den Geh. Finanz⸗ 
Rath Wollny für das Finanzminiſterium. Geh. Rath Abeken ent- 
ſchuldigte ausdrücklich die Abweſenheit des Miniſterpräſtdenten, deſſen 
Wunſch, der Berathung beizuwohnen, einerſeits weil er von ihrer Anbe⸗ 
raumung zu ſpät Kenntniß erhalten, andererſeits weil für geſtern Abend 
ein Miniſterrath (wegen der deutſchen Angelegenheit) ſtattfand, nicht zu 
realiſiren war; jedenfalls würde, nach Mittheilung des Regierungscom⸗ 
miſſars, der Miniſterpräſident den weiteren Verhandlungen beiwohnen. 
Als Referent fungirte der Abg. v. Kirchmann. Derſelbe befürwortete 
in der General⸗Discuſſton die Zuſtimmung zu dem Vertrage. Die Rechts⸗ 
anſprüche der Gottorper Linie, welche durch dieſen Vertrag beſeitigt wer⸗ 
den ſollen, ſeien allerdings ſehr zweifelhaft, allein da eine Großmacht 
als Eeſſionar derſelben dahinter ſtehe, fo ſcheine es mit Rückſicht auf die 
unberechenbaren Eventualitäten dee Zukunft gerathen, auch den Schein 
eines Rechtsvorwandes für ſpätere Verwickelungen mit einer Großmacht 
durch ein geringes Opfer zu beſeitigen. Das Opfer ſelbſt erſcheine nicht 
erheblich, da ja die abgetretenen Diſtricte nur 24 Meilen Flächen: 
Inhalt mit 11— 12,000 Einwohnern hätten, und da Oldenburg bereits 
in dem Fürſtenthum Eutin eine Enclave in Holſtein beſitze, welche mit: 
bin durch dieſen Zuwachs nur um ein Geringes vermehrt werde. Das 
einzige Bedenken liege in der Legitimation des Großherzogs von Dfven- 
burg; feine Rechte ſtützten ſich auf eine Ceſſion des Kaiſers von Rußland 
als Vertreter der zur Zeit allein berechtigten Gottorper Linie und über 
dieſe Ceſſion beſtehe nur der bekannte Brief vom Junt 1864 aus Kiſ⸗ 
ſingen, welchen der Kaiſer Alexander an den Großherzog von Oldenburg 
geſchrieben habe. Wenn man auch an der Echtheit deſſelben nicht zwei⸗ 
feln koͤnne, fo fehle es doch an einem foͤrmlichen Ceſſions⸗Documente, 
welches der Kaiſer ſelbſt in Ausſicht ſtellte, und an einer Einwilligung 
der majorennen Agnaten des Kaiferhaufes, welche zur vollen Rechtsgil⸗ 
tigkeit der Ceſſton nach dem allgemeinen Staatsrechte nothwendig ſei. 
In der Debatte ſprachen ſich die Abgeordneten Dr. Virchow, Schulze 
(Berlin), Dr. Lüning und Rohden vorläufig gegen die Annahme des 
Vertrages aus, weil die Anſprüche Oldenburgs durchaus unbegründet 
ſeien, weil man nicht geſtatten könne, daß durch dieſen Vertrag Rußland 
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Wen erſchüttert, daß er ſich ernitlich unwohl fühlte. 
Er hatte kief in Eliſabeth's Seele geblickt, ent: 


deckt, wie ſie ihn zu fürchten begann, und mit dem 
fröhlichen Vertrauen auf ihre Neigung hatte er die 
Sicherheit verloren, fortan gegen ſie offen und wahr 


* 


OR ein. — 


55 Als die Monarchin über das Geſchehene nach⸗ 
dachte, fie erfuhr, wie ſchwer ſich Eſſex den Vorgang 


i da nehme, gerieth ſie in äußerſten Zorn über 


ſelbſt, erkannte, daß ſie nun ſein Herz verlieren 


milſſe, und fiel all der bitteren Selbſtpein anheim, 


deren ein liebendes Frauenherz fähig iſt. — f 
Die Folge davon war, daß ſie ihn am zweiten 


Tage beſuchte, bei ihm, bei Felicien und ſeiner 


37 


ut zu machen, 


den ſie ihm verurſacht hatte. — Eine Verſöhnung 


kam nun wohl wieder zu Stande, aber Eliſabeth 


; ‚fühlte, daß alle heißen Verſſcherungen ihrem Lieblinge 
nicht mehr die Unbefangenheit wiedergeben konnten, 
dle er ihr ehedem entgegentrug, daß die Vorſicht jetzt 
ſeine ſtille Begleiterin geworden und die ritterliche 
Naivetät der Wahrheit, welche ihm feinen ganzen 
Meiz gegeben, einer träumeriſchen düſtern Melancholie 
war, welche ihn ſchon einmal in's Gewand 

Trauer gehüllt, zu jenem räthſelhaft verſchleierten 

eb hatte, 05 die mächtige, krankhafte 

akters bildete, Rio 


ng” 


Adelphi verdankt. 


Dies hinderte Effer in feinen öffentlichen Pflichten 
nicht, und als Philipp II. den längſt gefürchteten 
Landungsverſuch zu Cornwallis wirklich unternahm, 
war er der Erſte, welcher Raleigh ein großes Hilfs⸗ 
corps zuführte und mit dem Gegner gemeinſam den 
Erzfeind abermals zurückwarf, ihn bis auf die hohe 
See verfolgte, wo der Orkan, gleich wie im Jahre 
1588, die weitre Arbeit übernahm, den Spanier 
heimzublaſen. Ein Zeichen ſeiner jetzigen Gemüths⸗ 
art aber war, daß er nach gethaner Waffenarbeit 
ſtill zurück in ſein Haus kehrte und es der Königin 
überließ, ihn aufzuſuchen, um ihm zu danken. 

‚Mazeftät, ich that nur meine Pflicht als Eng⸗ 
länder, Sir Walter Raleigh iſt gleicher Aner⸗ 
kennung werth!“ erwiederte er ihr Lob. 

„Die ſoll ihm Unſere Gerechtigkeitsliebe nicht ſchul— 
dig bleiben, Robert!’ — — 

Damit kam Raleigh wieder an den Hof und 
bezog Durham⸗Place,) das er vordem ſchon mit 
ſpaniſchen Priſengeldern gekauft, aber wegen feiner 
langen Verbannung nicht bewohnt hatte. Hier reſi⸗ 
dirte er mit Leah, ſeiner Gemahlin, umgab ſich mit 
dem Luxus ſeiner amerikaniſchen Beute und — kalt, 
heimtückiſch und vorſichtig geworden, allein noch auf 
ſeinen Nutzen ausgehend, vereint ihn ſein tiefer Groll 
mit den Cecils zu neuen Ränken gegen den Mann, 
welchem er die völlige Verzeihung feiner Gebieterin 
verdankte. — — 

Ben Johnſon hatte ſeinen Weg wie William 
als Rufburſche begonnen, ſein reger, klarer Sinn ſich 
bald in das 9 — eingewöhnt und ſein großes 
Talent die Erfahrungen der Bretter ſich raſch zu 
Nutzen gemacht. Er hatte wirklich ſeines Gönners 
Rath befolgt und mit der pedantiſchen Gelahrtheit 
den klaſſiſchen Dünkel an den Nagel gehangen, leider 
indeß nur eben ſo lange, als noch keine Erfolge ſein 
Selbſtbewußtſein erhoben und er fi nur auf's Luft: 
ſpiel beſchraͤnkte. Er ſollte zunächſt Zeuge des groß⸗ 
artigen Triumphs werden, den Shakeſpeare mit 
dem „Kaufmann von Venedig“? errang. Dies 
Drama gewann demſelben nicht blos wie der „Som: 
mernachtstraum' die Gunſt der vornehmen Welt, 
ſondern des Volkes in allen ſeinen Schichten; es 
machte das Bürgerthum zu ſeinem Freunde. Dieſer 
allgemeine Beifall lag nicht nur in der genialen Be⸗ 
handlung allein, ſondern auch in der Wahl des Stoffes 


82 Durbam - Place lag an der Stelle des heutigen 
äuſercomplexes, . 
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ſelbſt. Shakeſpeare hatte in ihm eine Frage an⸗ 
geregt, die namentlich dem bürgerlichen Publikum 
tief in der Seele brannte, der Haß gegen das Zus 
denthum, die Stellung dieſer verachteten Klaſſe von 
Fremdlingen der Aar Mare Welt, und die furchtbare 
Rache, welche ſie für dieſelbe an Gut und Blut von 

och und Niedrig damals zu nehmen verſtanden. 

hre neueſte Erfindung war der kaufmänniſche Wech⸗ 
»fel und der Handel mit dieſen Papieren, die Leich⸗ 
tigkeit, mit ihm Geld zu machen und ſich zu ruiniren; 
die Thatſache, daß eine unheilvolle Unterſchrift den 
Menſchen vernichten konne, war in einer Zeit, wo 
Handel und Wandel zum erſten Male ſolche Dimen⸗ 
ſionen angenommen, von überwältigender we 
So fehr auch Philipps als Portia, Field als 
Baſſanio, Burbage als Antonio und Edmund 
Shakeſpeare als Neriffa 1 der Shylock 
übertraf fie alle, und die »Gründlinge' im Parterre 
rasten wie in einer Rebellion auf, wenn er die Worte 
auf fie niederſchleuderte: „die Bosheit, die Ihr 
mich lehrt, die will ich ausüben, und es muß 
ſchlimm hergehen, oder ich will es meinen Meiſtern 
zuvorthun!“ In dem frohlockenden Hohn, mit 
dem es den Augenblick begrüßte, wo Shylock ent: 
ſetzt vor dem Dogen das Meſſer fallen ließ und 
aufſchrie: „IR das Geſetz!“ glich das Publikum 
einer raſenden Kinderſchaar, die ſich an den Qualen 
und Grimaſſen eines blinden Krüppel weidet. Noch 


war man damals nicht fähig, die tief sittliche, humane 


Lehre der Dichtung zu begreifen, denn die Gefühle 
waren roh, aber um ſo naiver empfanden falle 
tiefe Wahrheit im Herzen, welche eine größere fociale 
Vergeltung an dem Wucherweſen jener Zeit nahm, 
als alle 1 der Sternenkammer es vermochten. 
Ein bis dahin Unerhörtes geſchah. Von der Wir 
kung des Stückes und den Anſpielungen deſſelben auf ihre 
9 Jugend unterrichtet, erſchien Elifabeth zum 
erſten Male BG im Globe. Sie war entzückt 
und ließ Shakeſpeare durch Southampton in 
die Loge rufen. 


„Sir William Shakeſpeare! Wir danken 
Euch herzlichſt! Auf Antrag Mylords von Sout⸗ 
hampton und nach Ermittelung Unſres Herolds⸗ 
amts ſei Eurer Familie als Anerkennung Eurer Wür⸗ 
digkeit das Wappen zurückgegeben, was Euer Aelter: 
vater von Heinrich Tudor zu Bosworth empfan⸗ 
gen, mit allen Rechten, die Sporn und Schild ge: 
währen!“ 855 


Wohlbefinden beitrug. 


5 N ſank ihr zu Füßen und küßte ihre 
Hand. — 
„Was Ihr um meinetwillen den Meinen thut, 
erhabene nn a das ſei geſegnet für alle Zeiten, 
mir aber erlaßt das Wappen und den Sir. Den 
Adel verdienen, Herrin, iſt mehr werth, als ihn be⸗ 
figen, und eine Stunde Eurer hohen Gunſt, wo Eller 
erz mein Sinnen mochte erkennen, iſt ein ſo adlich 
orrecht meines Lebens, daß ohne Schild es ſtolzer 
noch erſcheint!“ 2 

„Ei wenn Du denn durchaus kein Sir fein willſt, 
Meister Will, auf Unſre Neigung Weit ſtolzer biſ, 
fo biſt Du der erſte Edelmann, den Könige nicht zu 
machen brauchen, weil er von Gott ſelbſt kommt! 
Nenne Dich, wie Du willſt, das Recht des Wappens 
haft Du, brauch's, oder laß es ruhn!“ — 

Der alte John Shakeſpeare nebſt Familie 
waren nicht wenig exſtaunt, und Friedensrichter Sir 
Thomas Lucy noch mehr, als fie die neue Befſ⸗ 
tigung und Wiederverleihung eines Titels und Rangs 
erfuhren, auf den fie ſich kaum mehr beſinnen konnten. 
Ihre Verarmung überdem hinderte fie, denjenigen 
Nutzen daraus zu ziehn, den ein Wappen damals 
unleugbar gewährte, Ein ſolches Geſchenk aus den 

änden der großen Eliſabeth ſelber hatte indeß 


zur Folge, nicht allein den Makel auszulöſchen, welcher 


u Stratfort auf dem guten Rufe der Familie lag, 
Jondern ihnen eine öffentliche Hochachtung in der 
Gemeinde einzutragen, die viel zu ihrem größeren 
0 Der briefliche Verkehr der 
amilie mit William und Edmund zu London 


war ſeit dem „Sommernachtstraum' wie die Sehn⸗ 
ſucht glücklichen Wiederſehns erwacht und Nichts zeigte 
mehr die innigen Gattengefühle Williams für feine 
Anna, als jene Sonette,) die er als eben ſo viel 
Friedenstauben an ſie nach der Heimath ſandte. 


„O wolle nicht mich falſch von Herzen nennen, 
„Schien Trennung auch zu wandeln meine Gluth; 
„So leicht könnt ich mich von Dir ſelber trennen, 
„Als meiner Seel', die Dir im Buſen ruht, 
„Da iſt die Heimath meiner Liebe! Weit 
„Wohl ſchweift ich fort, doch kehrt' ich ſtets zurück 
„Zu rechter Zeit, nicht wechſelnd mit der Zeit, 
„Durch Buße neu verdient“ ich mir mein Glück. — 
„Nichts Liebes beut' die Welt mir außer Dir, 
„Du meine Roſe, Du mein Alles bier!» — 
(Fortſetzung folgt.) 


e ſind die in der Bodenſiedtſchen Sammlung 
mit Nr. 93, 119, 120, 130, 132 und 133 dagen, 
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gleichſam Poſto in Deutſchland faſſe, weil ferner dieſer Vertrag einen 
abermaligen Handel über Land und Leute enthalte, weil er in Holſtein 
einen ſehr üblen Eindruck hervorbringen werde, weil endlich auch die 
Gegenleiſtungen in Bezug auf den Jahde⸗Buſen in den Vertrag nicht 
aufgenommen, ſondern nur in Ausſicht geſtellt ſeien. Andere Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder, wie die Abgeordneten Lette, Kanngießer anerkannten 
zwar, daß es wünſchenswerth ſei, den Vertrag vermeiden zu konnen, 
allein in Rückſicht auf die ganze politiſche Lage der Gegenwart ſchiene 
ihnen die Annahme aus politiſchen Gründen gerathen. Der Commiſ⸗ 

ſar des auswärtigen Miniſterii entwickelte noch beſonders, daß 

die jetzige Vergrößerung Preußens und die Bildung des norddeutſchen 

Bundes ein fo außerordentliches Ereigniß bilde, daß dergleichen früher 

kaum ohne Zuziehung der anderen Großmächte und 55 Verhandlungen 
auf einem Congreſſe würde haben ermöglicht werden können, wenn dieſe 
Vergrößerung und Neugeſtaltung ſich jetzt ohne allen Einſpruch der übri- 
gen Großmächte vollzöge, ſo ſei dies der preußiſchen Politik im Allge⸗ 
je zu danken und auch Verträge wie der vorliegende dürften in die: 


\ 
er Beziehung nicht unterſchätzt werden. Der Vertrag über die Abtre⸗ 
tung am Jahde⸗Buſen ſei deshalb nicht aufgenommen, weil derſelbe der 
Zuſtimmung der oldenburgiſchen Stände bedürfe, mithin einen beſondern 
Gbegenſtand bilde. — Die Gemeral-Debatte wurde, nachdem fie um 
Uhr begonnen hatte, um 10 Uhr vertagt. Die nächſte Sitzung wird 
wahrſcheinlich am Sonnabend ſtattfinden, doch glaubt man auch in die⸗ 
ſer Sitzung noch nicht zum Abſchluß gelangen zu können. Mit großer 
Spannung ſieht man den Erklärungen des Miniſterpräſidenten entgegen. 
Es iſt noch keineswegs entſchieden, ob die wichtige Angelegenheit noch 
vor der Vertagung zur Plenardebatte gelangen wird. — Morgen kommt 
der Bericht der Commiſſion über das Geſetz über die Eintheilung der 
Wahlbezirke in den neuen Provinzen zur Vertheilung; wahrſcheinlich wird 
I) die Plenardebatte am Montag ſtattfinden. Da die Schlußberathung 
über das Budget am Donnerstag beginnen ſoll, fo dürften bis dahin 
5 mündlichen Berichte, die noch im Rückſtande find, zur Erledigung 
ommen. 

[Die Reiſekoſten⸗Angelegenheit.] Wie die „Sp. 3.” mitiheilt, hat 
der Baumeister Hennicke der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus freier Ent⸗ 
ſchließung ein Schreiben zugehen laſſen, welches geeignet fei, die ominöſe Ange: 
legenheit wegen der Reiſekoſten möglicherweiſe aus der Welt zu ſchaffen. Es 
wird hierbei als ſelbſtredend vorausgeſetzt, daß die Reiſekoſten nach Lage der 
Verhandlungen unbezweifelt bezahlt werden müſſen und daß die Regreßklage 
ſich um Principien drehen wird, die den Antragſteller nicht im Entfernteſten 
berühren. Eben deshalb glaubt derſelbe, unbekümmert um die ſtädtiſchen 
Differenzen, ſich mit der Stadiperordneten⸗Verſammlung in Verbindung ſetzen 
und bei derſelben den Antrag ſtellen zu können, was ihn betrifft, von jeder 
weiteren Erörterung abzuſtehen und nach dem Ermeſſen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Summe feſtzuſetzen, welche dieſelbe für eine ſolche Reiſe 
für angemeſſen erachtet, damit der Antragſteller im Stande ſei, den Mehr: 
betrag zurückzuerſtatten und dadurch die weiteren Verhandlungen abzuſchneiden. 

f AV Bon der Eider, 12. Dezbr. [Zu den Parlaments- 

Wahlen. — Berichtigung. — Confiscationen.] In Rends⸗ 
burg hat am verfloſſenen Sonntag in Sachen der bevorſtehenden Par⸗ 
lamentswablen eine Beſprechung abſeiten angeſehener Männer aus den 
verſchiedenen Gegenden beider Herzogthümer ſtattgefunden. Es wurde 
die Aufſtellung ſolcher Candidaten beſchloſſen, welche im Parlament un⸗ 
bedingt und auf jede Weiſe die Einheits⸗Beſtrebungen der preußiſchen 
Regierung unterſtützen würden. — Die jetzt als Hauptorgan der natio⸗ 
nalen Partei zu betrachtenden „Schleswiger Nachrichten“ widerlegen die 
Berliner Nachricht von einer vermeintlichen Beſchwerdeführung der na⸗ 
tirnaten Führer über das Auftreten des Freiherrn von Scheel = Pleſſen. 
Die in Berlin geweſene ſchleswigſche Deputation habe lediglich die Bei⸗ 

behaltung des Regierungsſitzes für die Stadt Schleswig bezweckt und 
in dieſer Beziehung, allem Anſcheine nach, Erfolg erzielt. — In meh⸗ 
reren Ortſchaften der Herzogthümer find neuerdings auguſtenburgiſche 
Militär⸗Gegenſtände conſiscirt worden, und es verdient erwähnt zu wer⸗ 
den, daß von den Betroſſenen nur ein Rendsburger Sattlermeiſter gegen 
die Rechtsgiltigkeit der Beſchlagnahme proteſtirt hat. 

Nendsburg, 9. Dez. [Beſchlagnahme.] Dem Vernehmen 
nach ſind vor Kurzem auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums bei dem 
Tapezirer Bitterling hierſelbſt 300 Stück für Rechnung des Erbprinzen 
von Auguſtenburg lagernde wollene Decken mit Beſchlag belegt worden 
und werden nunmehr, wie verlautet, an das hieſige Militär⸗Depot aus⸗ 
geliefert werden. . (A. N.) 

Braunſchweig, 11. Dez. [Eröffnung.] Nachdem geſtern die 
Legitimation der Landtags⸗Abgeordneten und heute die Beeidigung der⸗ 
ſelben ſtattgefunden, wurde heute im Namen Sr. Hoheit des Herzogs 
durch den Heern Staatsminiſter v. Campe der zwölfte ordentliche Landtag 
für eröffnet erklärt. Oberbürgermeiſter Caspari erhält das Präſidium. 

Kaſſel, 12. Dezbr. [General v. Werder] hat folgendes Ab— 
ſchiedswort erlaſſen: 
Durch Allerhöchſten Befehl von meiner Stellung als Generalgouverneur 
von Kurheſſen enibunden, ſtehe ich im Begriff, nach erfolgter Löſung des mir 
Allergnädigſt ertheilten Auftrages, Heſſen zu verlaſſen und in den Kreis mei⸗ 
ner Familie zurückzukehren. Mit ſchwerem und dennoch dankerfülltem Herzen 
ſcheide ich von einem Lande, deſſen Obhut mir die Gnade meines Königs in 
bewegter Zeit anvertraute und deſſen brave Bevölkerung meine ſchwierige 

Aufgabe durch Vertrauen und freundliches Entgegenkommen fo weſentlich er⸗ 
leichterte. Durch die vielſeitigen Pflichten meiner bisherigen Stellung unaus: 
geſetzt in Kaſſel feſtgehalten, iſt es mir nicht vergönnt geweſen, alle Theile 
des Landes und die Mehrzahl ſeiner Bewohner perſönlich kennen zu lernen. 
Nichtsdeſtoweniger habe ich hinreichende Gelegenheit gehabt, die Bieberkeit und 
die Vortrefflichteit des heſſiſchen Volksſtammes in vollem Maße kennen und 

ſchätzen zu lernen. Ich nehme daher auch nur glückliche und freundliche Er⸗ 
innerungen an die unter Euch, brave Heſſen, verlebten Zeiten in meine ſtille 

Zurüdgesogenheit mit und werde Euch bis an mein Lebensende die herzlichſte 
heilnahme bewahren. Daß dieſe Theilnahme ſtets eine freudige ſein wird, 

bafür it mir die Gewißheit Bürge, daß Ihr unter der milden und wohl⸗ 
wollenden Regierung unſeres Allergnädigſten Königs mit den Bruderſtämmen 


welche Cuch mit dem preußiſchen Reiche dauernd bereinigt haben. Mit dem 
innigen nie, da 82 jo fe und daß Ihr meiner auch in der Ferne 
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wie es ſcheint, den Unglücklichen, der ſeine Ehre für unrettbar comprom'klirt; 


hielt, zu dem verhängnißvollen Entſchluß gebracht. Stockhauſen war ein all⸗ 
gemein geachteter und beliebter Offizier. 


Karlsruhe, 10. Dez. [Prinz Friedrich von Auguſten⸗ 
burg] traf vorgeſtern Abend mit dem württembergiſchen Zuge hier ein 
und übernachtete im Gaſthofe zum Erbprinzen. Geſtern Morgen reiſte 
der Prinz wieder ab, wie die „Bad. Ldazig.“ hört, nach Baden, wo 
er den Winter zuzubringen gedenkt. 

eſter re i ch. 

„ Wien, 12. Dezbr. [Aus Mexico. — Die ungariſche 
Adreſſe. — Der engere Reichsrath.] Da die Meldung der 
„Patric“, Kaiſer Max J. ſei in Orizaba von feiner Idee, nach Europa 
zurückzukehren, abgekommen und nach der Hauptſtadt gegangen, um dort 
abzudanken, an ſich ein Unſinn iſt und auch von dem officiöſen Tele: 
graphenbureau bei der Mittheilung mit einem Fragezeichen begleitet wird, 
fühle ich mich um ſo mehr veranlaßt, hier von den Nachrichten Notiz 
zu nehmen, welche man in hieſigen gutunterrichteten Banaquierkreiſen 
über dieſe Angelegenheit hat. Danach wäre es Marſchall Bazaine, der 
den Kaiſer nicht abreiſen laſſe, ſondern „bewogen“ habe, nach Mexico 
zurückzukehren, um ihn dort zur Aufſtellung einer Abdankungsurkunde 
und zur Herausgabe ſeiner mit Napoleon geführten Correſpondenz zu 
„veranlaſſen“. Als Preſſionsmittel ſoll der Herr Marſchall ſich dabei 
der Offiziere in der ͤſterreichiſchen Legion bedienen, welch’ letztere ja be: 
züglich ihrer Einſchiffung ganz auf Se. Excellenz angewieſen iſt. Uebri⸗ 
gens ſcheint der noble Coup mindeſtens in einer Richtung verfehlt zu 
fein, da der bewußts Briefwechſel ſich ſchon in Miramare befindet — 
fo mindeſſens verſichert man. — Die dritte ungariſche Adreſſe iſt nun 
fertig und fo gut wie angenommen, da Deaf fie fo eingerichtet hat, 
daß die Beſchlußpartei ihr zujubelte und von der Einbringung eines 
Gegeuentwurſes Abſtand nahm. Gleichzeitig iſt fie indeſſen damit auch 
zur Genüge gekennzeichnet, wie denn fie ſelber die Situation in zwei 
Strichen reſumirt: Deak enthält ſich, irgend ein Verſprechen in Betreff 
der Forderungen, die das königliche Reſeript aufſtellt, zu geben — „wir 
können dieſen Theil gegenwärtig nicht in Verhandlung ziehen“, ſagt er 
lakoniſch — und verlangt die ſofortige, vollſtändige, bedingsloſe Reſtau⸗ 
rirung der 48er Artikel vor der Discuſſion des Elaborates über die 
Geſammtſtaatsangelegenheiten im Plenum. Das heißt in ehrlichem 
Deutſch: erſt müſſen die gemeinſamen Angelegenheiten bis auf die letzte 
Spur ausgerottet ſein, dann ſind wir bereit, über den Modus, ſie zu 
behandeln (wenn ſie nämlich nicht mehr exiſtiren werden), zu berathen. 
Sie ſehen, wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht ſorgen! 
In tauſend Variationen wird das Lied geſungen, daß der Landtag 
nichts, gar nichts thue, daß er namentlich im Plenum das Elaborat 
feiner Commiſſton nicht einmal discutiren kann, ehe nicht ein ungari⸗ 
ſches Miniſterium vor ihm ſteht; daß bis dahin nicht nur der Aus⸗ 
gleich, ſondern ſelbſt die bloße Verhandlung darüber und über die 
Wünſche der Regierung unmöglich iſt. Hungaria locuta est! Kutz, 
bis ſpäteſtens Neujahr hat die Regierung das Elaborat des 67er Aus: 
ſchuſſes, wenn auch nicht officiell, worin jedoch ihren Forderungen bezüg⸗ 
lich der gemeinſamen Angelegenheiten nicht beſonders Rechnung getragen 
fein dürfte — aber der Landtag als ſolcher ſpricht kein Wort mehr, 
bis ein verantwortliches ungariſches Miniſterium dieſe Arbeit vor dem 
Plenum zu discutiren erſcheint. ... Das Abgeordnetenhaus hat bis 
dahin fein letztes Wort geſagt. Unter ſolchen Umſtänden, wo Un- 
garn alſo ausdrücklich erklärt, daß die Initiative nur von Wien aus⸗ 
gehen könne, da der Landtag an ſeinem non possumus feſthalten 
müſſe, gewinnen dann viele Stellen der Adreſſe den Charakter des 
Mahnrufes, ja der acuten Drohung. So z. B.: „ſehr Vieles muß 
raſch geſchehen, da zum Aufſchub keine Zeit mehr iſt“ (wir aber halten 
nicht eher mit, als bis wir unſer Miniſterium haben!) — dann: ‚ge 
wiſſe Situationen laſſen ſich nicht ohne Gefahr verlängern, weil ſie den 
Staat unfähig machen, ſich nach großen Erſchütterungen zu erhalten“ 
(wir aber verlängern dieſe Situation, ſo lange wir nicht unſere 48er 
Artikel haben!) ... ganz insbeſondere aber der Schluß: „Ziehen Ew. 
Maj. in Erwägung, daß in der pragmatiſchen Sanction die Verfaſ⸗ 
ſung mit der Thronfolge gegenſeitig und an keine andere 
Bedingung geknüpft iſt; verzögern Ew. Mal. nicht die Vollziehung 
einer Bitte, die Recht und Geſetz fordern, das Intereſſe des Thrones 
und des Vaterlandes, ſowie die mahnende Stimme der kritiſchen Zeit 
gleichmäßig urgiren.“ — Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder, 
daß man ſehr ernſtlich an die Wiederberufung des engeren Reichsrathes 
denkt, um ein Gegengewicht gegen Ungarn zu haben! Graf Beleredi 
aber findet auch darin keinen Grund, ſich zu empfehlen und ſcheint alles 
Ernſtes zu glauben, daß Männer mit ihm verhandeln werden, die ſicher 
ſind, daß er gleich nach Seſſionsſchluß das „Schmerlingtheater“ wieder 
abſperrt und den Reichsrath „ſiſtirt“. Da ſchlägt er denn aber „das 
Bischen deutſche Intelligenz“, wie man ſich in dieſer hochariſtokratiſchen 
Clique ausdrückt, zu niedrig an. Beleredi und Reichsrath find und 
bleiben eine contradictio in adjecto! 

— Oderberg, 13. Dezember. [Truppen⸗ Bewegungen. — 
Klapkaner.] Die Militärbeförderungen per Baba waren in letzter 
Zeit weniger ſtark, dagegen finden auf den Kaiſerſtraßen über Teſchen 
und Friedek noch große Truppenmärſche ſtatt. Beſonders iſt es Ca⸗ 
vallerie — man ſpricht von 19 Regimentern — Artillerie und Train, 
welche dort der galiziſchen Grenze zuziehen. Am 10. kamen in Jägern⸗ 
dorf 14 Mann der früheren ungariſchen Legion an und wurden in das 
dort cantonnirende Bataillon Infanterie eingereiht. 


Italien. 

Florenz, 8. Dez. [Ueber die Zuſtände in Rom! ſchreibt 
man der „K. Z.“: Die Mitglieder der nationalen Regierung in Rom 
laſſen fortwährend beruhigende Erklärungen hierher gelangen, während 
Peivatbriefe aus Rom auch die Möglichkeit von volksthumlichen Kund⸗ 
gebungen ins Auge faſſen. Die letzteren hätten nicht ſowohl die Eini⸗ 
gung mit Italien zum Gegenſtande, als den Zweck, den Widerwillen 
der Römer gegen die clericale Regierung an den Tag zu legen. Auch 
wird hervorgehoben, daß die Römer niemals feldhe perfecte Diplomaten 
geweſen find, als die anderen Italiener, und daß es ſchwer halten 
würde, ſte zum geduldigen Verharren zu beſtimmen. Da die päypſtliche 
Regierung fortwährend erklärt, „ſie werde der Revolution keine Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen“, fo wird man in der That nicht wenig Mühe haben, 
unüberlegte Kundgebungen zu verhindern. Der heilige Vater glebt zu 
verſtehen, daß er Rom nicht ohne Weiteres verlaſſen werde. „Ich bin 
zu alt“, ſoll er geſagt haben, „um unſtet durch die Welt zu wandern.“ 
Es courſirt über die angeblichen Abſichten des Papſtes hier eine Aeuße⸗ 
rung, welche ungeachtet ihres paradoxen Charakters verdient erwähnt zu 
werden. Als der Papſt dem Drängen gewiſſer Rathgeber, „doch ja 
Rom zu verlaſſen“, eine entſchieden verweigernde Antwort entgegenge⸗ 
halten, wurde er gefragt, was er aber dann thun wolle, wenn die 


ch Bevölkerung ihre Anhänglichkeit an das einige Italien zu erkennen geben 


und ſonſt revolutionäre Kundgebungen vornehmen würde. „Ich weiß 
noch nicht, was ich thun werde; doch vielleicht, wenn man die Dinge 


zu weit treibt, dann gehe ich geradezu nach Florenz, um dort mein 
Dieſe Aeußerung, ich läugne es nicht, ſteht ganz 


Recht zu fordern!“ 
darnach aus, als wäre fie erfunden; nach Allem, was man über Pius IX. 
weiß, iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er auf einen ſolchen Einfall kommt, 
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tes geſtattet. u EEE a Sl 
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aber Jeder, der die italienischen Werhäftniffe kennt, wird zugeben, 15 Br: 
ein ſolcher Entſchluß nicht der ſchlechteſte wäre, den man dem Papſte 
eingeben könnte. Das hieſige Cabinet wäre nicht wenig verleg n und 
das Papſttbum würde Zugeſtändniſſe durchſetzen, die man ihm ſonſt 
nicht gewähren würde. 1 
[Nigra] ift noch immer hier und er bleibt wahrſcheinlich bis nach 
Eröffnung der Kammern. Er lebt ſehr abgeſchloͤſſen und macht nur 


die nothwendigſten Beſuche. * 
Frankreich. 7 
* Paris, 11. Dez. [Zur mericanifhen Frage.] Nach der 
mit der „France“ in Sl. Nazaire eingetroffenen mexicaniſchen Poſt, 5 
deren Nachrichten jedoch nur bis zum 13. November reichen, waren die 
Franzoſen mit Concentrirung ihrer Truppen und mit ſtarker Beſezung 
der Rückzugspunkte zwiſchen Mexico und Vera⸗Cruz beſchäftigt. Gene: 
ral Douai war auf dem Marſche, um in der Hauptſtadt den Marſchall 8 
Bazaine abzulöſen, der eine Inſpectionsreiſe von Mexico nach Vera - 3 
Cruz antreten wollte. Die „Patrle“ hat Privatnachrichten aus Merico a 
erhalten, denen zufolge Kaiſer Maximilian entſchloſſen war, auf die Rai: 
richt von der Erkrankung der Kaiſerin nach Miramare zu eeiſen, aber 
in Folge eines Schrittes (demarche) ſeitens der Führer der conſerva n: 
tiven Partei, der Generale Mejia und Lamadrio, ſowie auf die Nach: 
richt, daß Marquez und Miramon in Vera⸗Cruz gelandet ſeien, dieſen * 
Plan wieder aufgegeben habe. Nach weiterer Ueberlegung fol Maxim. 
lian den Entſchluß gefaßt haben, nach der Hauptſtadt zurückzukehren, 
um dort feierlich abzudanken; doch fehlt es noch an jeder pofltiven Nach? 
richt über die Ausführung dieſes Entſchluſſes. Am 17. November wer 
nigſtens war Maximilian noch in Orizaba; über Newyork ſind von ihm 
Briefe von dieſem Datum hier eingegangen, welche ſich aber nur mit 
Anordnungen für die Kaiſerin Charlotte in Miramare beſchäftigen und 
keine politiſchen Aufſchlüſſe geben. Die „Patrie“ bringt in Erfahrung, * 
daß wiederum zwei Dampf⸗Linienſchiffe, die „Ville de Lyon“ und dee 
„Ville de Bordeaux“, ſowie eine gemiſchte Fregatte, „Pomone“, auımi- 0 
ren, um behufs Heimführung des mexicaniſchen Expeditionscorps ver- 
wandt zu werden. Somit find jetzt im Ganzen 32 Schiffe zu diefem 
Zwecke beſtimmt. 5 


[Prim und die ſpaniſche Revolution.] Geſtern wurde in 
St. Denis eine „geheime Preſſe“ mit Beſchlag belegt, auf welcher im 
Auftrage Prim's ein ſpaniſch⸗revolutlonäres Journal in franzöſiſcher 
Sprache gedruckt wurde. Daſſelbe wurde an alle politiſchen Fluͤchtlinge 
aus Spanien vertheilt und gleichzeitig nach den ſpaniſchen Colonien ver⸗ 
ſandt. Bei dem verbannten ſpaniſchen Deputirten Segaſta und dem 
ehemaligen Inſurgentenchef Pierrat, beide in St. Denis wohnhaft, fand 
gleichzeitig eine Hausſuchung flatt, bei der mehrere ſehr compromittirende 
Entwürfe von Proclamationen, ſowie gedruckte Briefe gefunden wurden, 
welche zu Geldſendungen aus Spanien für die Zwecke der revolutisnda⸗ 
ren Propaganda dienten. Auch eine Vollmacht Prim's auf Abſchluß 
eines Revolutions⸗Anlehens im Betrage von fünf Millionen Franken 
wurde mit Beſchlag belegt. Demſelben ſoll es übrigens gelungen ſein, 
hier ein Anlehen von drei Millionen abzuſchließen; das Erträgniß wäre 
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natürlich zu revolutionären Zwecken zu verwenden. ae 
* Paris, 12. Dezbr. [Zur Armeereorganiſation.] Der 2 
heutige „Moniteur“ kündigt an, daß die Militärcommiſſion ihre Ur 
beiten beendigt hat und der von ihr ausgearbeitete Entwurf der Wehr 
verfaſſung nun an den Staatsrath gehen wird. Obwohl mehrere un⸗ 2 
tergeordnete Punkte noch nicht feſtgeſtellt ſeien, ſei es doch angem ER 
die Grundzüge ſchon jetzt zu veröffentlichen, um der gerechten Ungedudd 
des Publikums zu entſprechen. Frankreich müſſe, um feinen Rang inn 
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Europa zu behaupten, eine Armee von 800,000 Mann ins Feld füh⸗ 
ren könven, wobei jedoch die Verwaltungsbeamten, die Handwerker, die 
Krankenwärter ꝛc., ſowie die Gendarmerie inbegriffen ſeſen. Zu dieſen 
800,000 Mann müſſe noch eine bewaffnete Macht hinzutreten, welche 
die Ordnung im Innern aufrecht erhalte, die Feſtungen und die Küſten 
beſchütze, während die Armee an den Grenzen ſtehe. Dies fei die ſehr 
verwickelte Aufgabe geweſen, welche zu löͤſen war, ohne der Bevölkerung 
eine zu ſchwere Laſt aufzulegen, zu tief in die Gewohnheiten des Lan: 
des einzuſchneiden und die Finanzen zu ſtark zu belaſten. Der „Mo⸗ 
niteur“ theilt dann über die Grundzüge Folgendes mit: a 
Der von der Commiſſion angenommene Entwurf bringt die militäriſchen 
Kräfte Frankreichs in drei ng 1) die active Armee, 2) die Reſer de. 
3) die mobile Nationalgarde. Die Dauer des Dienſtes in der me wie in 
der Reſerve iſt auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. Die aus dem Dienſt Entlaſſenen 
gehen dann auf drei Jahre in die mobile Nationalgarde über. “ 

I) Die active Armee beſteht aus angeworbenen und wieder dienſt⸗ 
nehmenden Freiwilligen, ſowie aus den durch das jährliche Contingentsgeſetz 
unter die Fahnen gerufenen Leuten. 3 

2) Die Reſerbe wird aus allen jungen Leuten der gleichen Alterskla 
gebildet, welche das Logs nicht für das jährliche Contingent beſtimmt hal 
Sie zerfällt in zwei gleiche Theile, die durch die Loosnummern beſtimmt Re 
den. Der erſte, die Reſerve des erſten Aufgebots (die premier ban), bleibt ES 
ſelbſt in der Friedenszeit zur Verfügung des Kriegsminiſters, um nd 5 
rg den Effectivbeſtand der Regimenter zu verſtärken; der zweite, die Re 
etve des zweiten Aufgebots, dagegen darf nur in Kriegszeite und durch 
ein Decret des Kaiſers einberufen werden, wie das ge 1 | für die Ein» 
zeichnung in den Seedienſt (linscription maritime), heibieht, ie beiden R 
ſerven werden in den Depots der Irre während einer längeren ober kürzeren 
Zeitdauer einexercirt. Die Verheiralhung iſt in der Reſen ve geſtattet, ſobalds 
das vierte Dienſtjahr abgelaufen iſt. — Das Zerfallen der Reſerve in zwei 
gleiche Theile iſt für unſere Militärverfaſſung don ungeheurem Intereſſe. Es 
geſtattet, aus dem exſten Aufgebot gleichſam einen in Pflicht genommen 
Anhang (un appendiee oblige) der acliden Armee zu machen, eine Maßregel, 
die ungemein niltzlich, ja unerläßlich iſt. Denn geſetzt, es handelt ſich darum, 
Regimenter nach Afrika zu ſchicken, ein Inſtructionslager zu bilden, irgend 
welche Expedition zu unternehmen, wie ſollte man in Ermangelung dieſer er⸗ 
gänzenden Kraft ſolchen dringenden Bedürfniſſen abhelfen? Man müßte em: 
weder Regimenter mit einem ungenügenden Effectipbeſtand abziehen laſſen, 
oder die Cadres mit Rekruten aus dem Depot ausfüllen, oder alte Soldaten 
aus anderen Regimentern nehmen, was den Corpsgeiit vernichten und die 
anze Armee desorganiſiren würde. Wenn dagegen die Reſerde des erſten 
Augebots gebildet iſt, jo wird man unter den angeführten 1 eine 
ewiſſe Anzahl alter Soldaten einberufen und fie den für eine Expedition bes 
Fimmten Regimentern einverleiben. Dies wird ohne Schwierigkeit geſchehen 
können, ohne daß man die Reſerve des zweiten Aufgebots einzuberufen braucht, 
eine ernſte Maßregel, zu der nur im Falle eines großen Krieges gegriffen 
werden darf. — Um die militäriſche Ausbildung der zur Cage g in 
den Depots einberufenen jungen Leute minder ſchwierig zu machen, wird ei 
geftattet fein, daß alle diejenigen, die zu Haufe die Handhabung des Gew 
Und das Schießen erlernt haben, die mit einem Wort die Schule des 
daten kennen, nach abgelegter Prüfung von den jährlichen 1 7 ö 
werden. Man wird fie nur für den Fall einer Kriegsbereitſchaft einber 

Die mobile Nationalgarde, die aus den Soldaten der ack 
N aus denjenigen Reſerviſten, die ihren Urlaub beendigt haben und aus 
den Losgekauften (exoner&s) gebildet wird, wird ſich nur ſeltener Verfamm: 
lungen zu unterziehen haben. Sie kann nur kraft eines beſonderen Geſetzees 
und bei Abweſenheit des geſetzgebenden Körpers durch ein kaſſerliches Decret, 
das in der nächſten Seſſion in ein Geſetz umgewandelt wird, einberufen wer? 
den. Die mobile Nationalgarde wird dem Staate wenig koſten, u 2 
e 
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großentheils aus ſchon eingeübten und ganz ausgerüsteten Leuten be 
Einige gut ausgewählte Cadres werden genügen, um aus ihr ein compa 7 
und bisciplinietes Corps zu bilden. Ihr Dienſt in gewöhnlichen Zeiten wird 
faſt null ſein. Denn ſie beſteht großen Theils aus alten Soldaten, die nicht 
mehr an eine mühſame Lehrzeit gebunden find und die in Friedenszeiten jeder 
ftörenden Verbindlichkeit überhoben fein werden. Die Mannfihaften der * 
bilen Nationalgarde können ſich mithin in Friedenszeiten als von jeder a 
I eee Die Verheirathung iſt ihnen in jeder Periode res 
Dienſtes g : 


F 
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reichen, die 160,000 kräftigſten aushebt, fo wird man 80,000 Mann für die 
active Armee und ebenſo viele für die Reſerve haben. Mit Abzug der geſetz⸗ 
2 lichen Dienſtbefreiungen, der gewöhnlichen Verluſte, der Ausfälle aller Art, 
wi.ird jede Klaſſe nach Verlauf von 6 Jahren folgende Ergebniſſe liefern: active 
Armee 417,483 Soldaten, Reſerve des erſten Aufgebots 212,373, Reſerve des 
2 ver Aufgebot3 212,373, mobile Nationalgarde 389,986. Im Ganzen 
ri „232,215 Soldaten. 5 
2 Nachdem wir die allgemeine Beſchaffenheit des Entwurfs auseinandergeſetzt 
haben, bleiben noch einige wichtige in ergänzende Beſtimmungen dar⸗ 
zulegen. Sie beziehen ſich auf die Stellvertretung und Loskaufung 
lexonération). Die Stellvertretung in 4 . — auf die gezogene Nummer 
geſtattet unter jungen Leuten deſſelben Cantons und deſſelben Contingents, 
15 gemäß dem Geſetze vom 21. März 1832. Die Loskaufung iſt beibehalten, 
* aber die Zahl der Loskaufungen, die den zum Contingente gehörigen jungen 


Wi Leuten jedes Jahr geſtattet werden können, darf nicht die Geſammtheit der 
Wiederanwerbungen und der Anwerbungen des voraufgehenden Jahres über⸗ 
ſteigen. Dieſe Zahl iſt durch eine Beſtimmung des Kriegsminiſters canton⸗ 


weiſe vertheilt, im Verhältniß zu der Zahl der zu dem Cantonalconttngent 
8 gebörigen jungen Leute. Die Loskaufungen werden nach der Ordnung der 
2 nummern, indem mit den letzten angefangen wird, verkündigt. Sobald 
IK die für die Loskaufungen beſtimmte Zahl erreicht ift, ift es den jungen Leuten, 
Pf welche die Loskaufung erlangt hatten, geflattet, mit einem Manne der Reſerve 
oder der mobilen Nationalgarde zu tauſchen, vorausgeſetzt daß der Tauſchende 
unverheirathet oder Wittwer ohne Kinder und für dienſttauglich anerkannt iſt. 
ve Die Losgekauften treten in die mobile Nationalgarde und ſind gehalten, ſich 
auf ihre Koſten einzukleiden. 
. Da gegenwärtig die Zahl der Losgekauften nicht beſchränkt iſt, jo kann ein 
a eintreten, wo die etationstafle viel Geld und das Land nicht genug 
Soldaten hat. Das neue Syſtem hilft dieſer Unzuträglichkeit ab, ohne in⸗ 


19 

1 5 
732 deſſen alle jungen Leute zu einem activen Dienſt zu nöthigen, weil die Stell⸗ 
heit bertretung in denjenigen drei Kategorien erlaubt 5 welche unſere militäriſchen 

Kräfte bilden. . 3 

1 So kann, wie geſagt ein Mann, der für die active Armee das Loos ge⸗ 
Na zogen hat, mit einem Manne der Reſerde tauſchen, ebenſo kann letzterer mit 
deinem der mobilen Nationalgarde tauſchen und da viele Soldaten dieſer Mili 
bereits gedient haben, ſo wird die Wirkung der Stellvertretung die ſein, da 
er in die Reihen der Reſerve eine große Anzahl alter Soldaten eingeführt wird. 


er pflichtet, in der Reſerve zu dienen, wird er ſich leicht davon en konnen, 
wenn er in der mobilen Nationalgarde einen Stellvertreter findet, und dennoch 
3 wird der Staat nichts dabei verlieren. 

25 Vergleichen wir dies Syſtem mit dem jetzt beſtehenden. Die Klaſſe 1 55 
13 aus 160,000 jungen fähigen Leuten von zwanzig Jahren. Von dieſer Zahl 
5 beträgt gegenwärtig das bewilligte jährliche Contingent 100,000 Mann; die 
| * 60,000 jungen fähigen Leute, die den Reſt der Claſſe bilden, ſind von ieder 
. ilttärichen Stellung befreit. Die Länge der 8 beträgt ſieben Jahre 
PR und die Heirath iſt während dieſer get unterfagt. Die Laft der Conſeription 
. $ liegt auf eipem einzigen Theil der Bevölkerung und die Zahl der Soldaten, 
die Frankreich in Kriegszeiten ſtellen muß, ift nicht ausreichend. Der neue 
601 
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“ Entwurf läßt dagegen die ganze Klaſſe an dem militäriſchen Dienſt Theil 
5 nehmen, er giebt Frankreich eine anſehnliche Macht und beſchränkt ſich dennoch 
| darauf, die Reſerde um 200,000 Mann zu vergrößern. Dieſes Project bes 

fünſtigt vielmehr die Vermehrung der Bevölkerung, als es fie vermindert. 

05 der That können heute die Mannſchaften der Reſerve, deren Zahl 225,000 

trägt, ſich nicht vor dem 27. Jahre ohne Specialerlaubniß des Kriegsmini⸗ 
ſters verheirathen. Nach dem neuen Entwurf iſt zwar die Reſerve auf 

425,000 Mann erhöht, aber ſie haben das Recht, ſich mit 24 Jahren zu ver⸗ 

eirathen. Wenn man alſo annimmt, daß die Landleute im Allgemeinen ſich 
erſt mit 1 gjahren verheirathen, hat man unter dem Militärs 
Regime für die 225, ann der Reſerve, die erſt mit ſiebenundzwanzig 
Jahren heirathen können, 5mal 225,000 = 1,225,000 Jaore Eölibat, wäh: 
rend man für 425,000 Mann, die ſich mit vierundzwanzig Jahren verhei⸗ 

N konnen, nur 850,000 Jahre Cölibat hot, ein Gewinn von 275,000 
? Aber die vorliegende Combination ift in Wahrheit noch günſtiger, 

denn vierundzwanzig Jahre iſt das reele mittlere Alter, in welchem ſich die 
jungen Leute verheirathen, und wenn man von dieſer gegebenen Zahl aus⸗ 
geht, verringert die vorliegende Dispoſi tion in Be mit dem jetzigen — 

ande die Cölibatszeit um 3 Jahre für die 225,000 Mann der thatſächlichen 
Reſerven, was alle einen Vortheil von 675,000 Jahren für die Heirath 


5 Das neue Organifationsproject iſt alſo kein accidentielles Geſet, das ſich 
lach Umſtänden und nach der Beweglichkeit der öffentlichen Meinung ändert, 
s iſt eine Einrichtung, die in feſter Ordnung die nationalen Kräfte organi⸗ 
1 * 17 Es vermindert die Dienſtzeit um ein Jahr. Es erleichtert 

ie Heirathen. Es erhält der Armee ihre beſtehende vortreff⸗ 

5 liche Organiſation; es giebt Frankreich 1,200,000 ausgebildete 
Soldaten und vermehrt nur wenig die Laſten des Budgets. Es 
disciplinirt das ganze Volk, indem es daſſelbe mehr zur Vertheidigung 
und zum Angriff organiſirt, und macht es fähiger, jede Invaſion zurückzu⸗ 
hlagen. Es hebt den militäriſchen Geiſt ohne den liberalen 
. rundſätzen zu ſchaden. Es huldigt ſchließlich dem großen 
Princip der Gleichheit, daß Alle in Kriegszeit dem Lande zu dienen 
ſchuldig And, nnd überläßt keinem einzelnen Theile des Volkes allein die ge: 

belle Pflicht, das Vaterland zu vertheidigen. 

elgiem 

Brüſſel, 11. Dezbr. [Die Kammer! begann heute die Discuſſion des 
Juſtizetais. Der neue Deputirte von Antwerpen, Gerrits, lenkte die Auf⸗ 
Merfameit des Suftiyminiters auf die Lage der Flamänder, die nur ihre 
Mutterſprache 1 wenn ſie als Angeklagte vor Gericht zu erſcheinen 
haben. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der Gebrauch der flamändiſchen 
rache vor Gericht bald durch ein . eregelt werde. Der Juſtiz⸗ 
miniſter geſtand gewiſſe Uebelſtände und Mißbräuche zu, welche aus dem 
ausſchließlichen Gebrauch des Franzdfiihen bei den Gerichtsverhandlungen 
entſtehen können; aber er erklärte ſich entſchieden gegen den Gebrauch des 
Flämiſchen bei den Plaſdoyers und überhaupt gegen die von dem Antwerpener 
rten gewünſchte Reform. Darauf entipann 9 eine heftige Debatte, 

in welcher der B eee ſich keineswegs durch Mäßigung auszeichnete. 
Die flämiſchen Mitglieder proteſtirten namentlich ben den Vorwurf, daß 
die Wallonen geächtet werden ſollten; ſie behaupteten im Gegentheil, 

daß die Flamänder faſt wie Parias behandelt würden. 
Fr iederlande. 
Haag, 10. Dezember. [Parlamentariſches.] Durch die 
Wahl des Herrn Dullert in Groningen — an Stelle Thorbecke's, der 
ein Mandat für Aſſen angenommen hatte — iſt wenigſtens eine der 
bei den letzten Neuwahlen ausgefallenen Hauptgrößen der Liberalen wie⸗ 
deer in das Abgeordnetenhaus gelangt. — Das Minifterium hat be⸗ 
ſchloſſen, mit dem von der Zweiten Kammer geſtellten Anfinnen, einen 
Credit für die erſten Monate des nächſten Jahres nachzuſuchen, um fo 
die durch die Kammerauflöſung ꝛc. verhinderte gründliche Berathung des 
Budgets in dieſem Jahre zu ermöglichen, ſich zu vereinigen. (K. 3.) 
Grof brit annien. 

E. C. London, 12. Dezbr. [Der Erzbiſchof Cullen] hat am 
Sonntage einen Hirtenbrief von den Kanzeln verleſen laſſen, welcher die 
feniſche Bewegung auf's Strengſte verurtheilt und zugleich auf ihre Hoff⸗ 

nungsloſigkeit hinweiſt: f 

„Die 1 der Revolution, wie laut ſie auch reden, haben weder 
Macht oder fluß 1 Freunde oder Geld; nichts haben ſie, was ihnen 
den 7155 Erfolg verſprechen könnte. Sezen ſie ihr Vertrauen auf Ge⸗ 
waltibätigkeiten, jo wird die einzige Folge fein, daß einiges Eigenthum ge⸗ 

2 chädigt wird, einige Menſchenleben verloren gehen und einige thöͤrichte junge 
£ anner zur Zwangsarbeit, zu einem Leben, das ſchlimmer iſt als der Tod 
felbſt, verurtheilt werden.“ y i 

Ein verwerfliches Gegenſtück bildet die von der Orangiſtenloge er: 
laſſene Jahres⸗Anſprache, unterzeichnet von dem Carl von Enniskillen 
als dem Vorſitzenden. Sie bietet der Regierung ihre thatſächliche Mit⸗ 
wirkung zur Unterdrückung einer etwaigen aufſtändiſchen Regung an. 

Nähme die Regierung dieſe Hilfe an, riefe ſie die Orangiſten unter 

Waffen, ſo hieße dies, faſt die geſammte katholiſche Bevölkerung der 

Inſel in die Arme des Fenierthums treiben. Das religiöfe Element ift 

in der gegenwärtigen Krifld glücklicher Weiſe noch nicht aus dem Schatten 


N N. > 
Vrordergrund gedrängt, fo werden die berüchtigten Aufruhrſcenen von 
Belfaſt ſich auf die ganze Inſel ausdehnen. \ 
[Gegen die Verhaftung des feniſchen Senators Meany,] 
die Polizei einen der wichtigſten Führer vermuthet, werden nach⸗ 


bgleich alſo das Geſetz jeden geſunden Bürger von oda . ver⸗ füh 
efrei 


hervorgetreten; wird es aber durch ein Eingreifen der Orangiſten in den] Ed 
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träglich Bedenken laut; denn was man bei ihm fand, fei nicht hin⸗ 
reichend geweſen, ihn feſtzuhalten, wenigſtens nicht auf engliſchem Boden, 
woſelbſt habeas corpus noch in Kraft if. Meany wurde aber, wie 
man ſich erinnern wird, in London gefaßt und von da nach Dublin 
transportirt, ſtand ſomit im Momente ſeiner Verhaftung unter dem 
Schutze der engliſchen Geſetze. 

[Exploſion.] In einem Kohlenbergwerke bei Barnsley hat eine 
Exploſion ſtattgefunden, wodurch mehr als 300 Bergleute getödtet worden ſind. 
— — U e 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 14. Dezember. [Tagesbericht.] 


[Das Schreiben des Generals v. Zaſtrow, ] welches in der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung mitgetheilt wurde, lautet: 

„Geehrteſter Herr Oberbürgermeiſter! Ew. Hochwohlgeboren hatte ich noch 
die Ehre, zu ſehen, bevor ich Breslau verließ und Wohldenſelben damals 
Alles zu ſagen, was ich in den vorliegenden Zeilen zu wiederholen mich be⸗ 
wogen finde, da meine ſchleunige Abreiſe mir nicht geſtattete, mich den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern des von mir hochverehrten Magiſtrats von Breslau per⸗ 
ſönlich zu empfehlen und ich demnach Euer Hochwohlgeboren ergebenſt bitte, 
bei dieſen Herren der Dollmetſcher meiner Gefühle zu ſein.“ 

„Die Erinnerung an meinen vierjährigen Aufenthalt in Breslau wird 
meinem Herzen ſtets theuer ſein. Ein General hängt in ſeinem Urtheile über 
die Stadt, in welcher er garniſonirt, weſentlich von dem mehr oder weniger 
guten Einvernehmen ab, was zwiſchen den Einwohnern und dem Militär 
eriftirt. Nun aber war dies Verhältniß in Breslau in jeder Beziehung ein 
ſo überaus freundliches, auf gegenſeitiges Wohlwollen gegründetes, daß ich 
nur mit Freude und Erkenntlichkeit an daſſelbe zurückdenken und jede Truppe 
beglückwünſchen kann, welche den Vorzug genießt, in Breslau ihr 
Standquartier zu haben und ſich der Sympathien zu erfreuen, 
welche dieſe ſchöne Stadt den vaterländiſchen Truppen zollt.“ 

„Als der letzte Krieg den Patriotismus unſeres Volkes zu freiwilligen 
Gaben aufrief, da war es wiederum Breslau, welches dieſem ſchönen Rufe 
mit einer wahrhaft großartigen Opferfreudigkeit folgte und Leiſtungen voll⸗ 
rte, wie ſie nur eine energiſche Vaterlandsliebe zu ſchaffen vermag und 
— in der Geſchichte Preußens ihr ehrenvolles Blatt finden 
werden.“ 

„Als ferner die rückkehrenden Truppen der 11. Diviſion unter der Füh⸗ 
rung Sr. Maj. des Königs ihren Einzug in Breslau hielten, zeigte ſich die 
Stadt in einem noch nie dageweſenen Glanze und Offiziere und Soldaten 
empfingen von dem geehrten Magiſtrate und der hochlöblichen Bürgerſchaft 
ſo viele Beweiſe der Theilnahme und Anerkennung, daß dieſer herrliche 
Tag jedem Soldaten unvergeßlich bleiben wird.“ 

„Sofern ich nun die Ehre hatte, die 11. Diviſion, welche ſich der beſon⸗ 
deren Fürſorge Breslau's erfreute, im Laufe des Krieges zu commandiren, 
fühle ich mich gegen den hochlöblichen Magiſtrat und der ehrenwerthen Bür⸗ 
gerſchaft perſönlich zum lebhafteſten Danke verpflichtet und bitte Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſt, dieſen Dank den genannten Körperſchafſten in meinem 
Namen in wärmſter Weiſe gefälligſt ausdrücken zu wollen.“ 

„Zu meinem lebhaften Bedauern kann ich dieſe angenehme Pflicht erſt in 
dieſem Augenblick erfüllen, weil bis dahin die Uebernahme meines General⸗ 
Commando's meine Zeit gänzlich beanſpruchte.“ 

„Unſerem lieben vortrefflichen Breslau meine jhönften 
Grüße ſendend, bitte ich Wohldieſelben, dem geehrten Magiſtrate und der 
hochlöblichen Bürgerſchaft meine beſondere Hochachtung auszudrücken und an 
die Geſinnungen achtungsvollner Freundschaft zu glauben, mit denen ich die 
Ehre habe zu ſein 8 

Ew. Hochwohlgeboren 
ergebenſter 
v. Zaſtrow, 
General⸗Lieutenant und commandirender 


General des 7. Armee⸗Corps.“ 
Münſter, den 30. November 1863. 
In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten] 


Donnerstag, den 20. Dezember wird die Wahl von 7 unbeſolde⸗ 
ten Stadträthen vorgenommen werden. Da dieſer Act höͤchſt 
wahrſcheinlich mehr als 2 Stunden in Anſpruch nehmen wird, dürften 
nur ſehr wenige anderweitige Vorlagen zur Verhandlung kommen. 

# [Die Auszeichnung! des Erinnerungskreuzes, welche nach der Er⸗ 
weiterung des betreffenden Statuts auch den hieſigen Studirenden, vie in den 
Lazarethen des Kriegsſchauplatzes thätig waren, zukommt, ſoll, wie wir ver⸗ 
nehmen, den Betreffenden durch Hrn. Kreisrichter Aſſig übermittelt werden. 

[Militäriſches.] Bekanntlich iſt die Einrichtung getroffen, daß 
die neuen Regimenter binnen drei Jahren ausſchließlich aus Mann⸗ 
ſchaften der annectirten Länder beſtehen, und alsdann neben den ihnen 
jetzt verliehenen Nummern auch die Bezeichnung nach den Landestheilen, 
in welchen ſie ſich rekrutiren, erhalten ſollen. Demnach werden die 
vorläufig von den alten Regimentern bei den neuen eingeſtellten Leute 
mit dem Eintritt in das Reſerveverhältniß wieder zu ihren früheren 
Truppentheilen zurücktreten. Uebrigens beſtätigt ſich die Angabe, wonach 
die Verleihung der Fahnen und Standarten an die neuen Regimenter 
wahrſcheinlich ſchon am 17. Januar erſolgen wird. Eine neue Stamm⸗ 
Liſte der Armee, worin ſich bei jedem Truppentheil ſeine frühere Ge⸗ 
ſchichte verzeichnet befindet, wird vorbereitet. Was bisher über Verän⸗ 
derungen in der Uniformirung und Ausrüſtung der Armee verlautet, 
erſcheint mindeſtens verfrüht, da die unter Vorfig des Kronprinzen ta⸗ 
gende Commiſſion für dieſe Angelegenheit ihre Berathungen noch nicht 
beendet hat. f N 

[den nächſten Sonntagsvortrag] im Mufilfaale der k. Univerſi⸗ 
tät wird Hr. Privatdocent Dr. Schultz halten über „das Leben der deutſchen 
Künſtler im Mittelalter und zur Zeit der Renaiſſance“. 

AlSchleſiſche Pro vinzialblätter.] Das Novemberheft bietet wie 
derum eine Fülle provinziellen Stoffes in theils werthvollen Abhandlungen, 
theils intereſſanten Notizen. Oberlehrer H. Palm beſpricht das Verhältniß 

aul Fleming's zu den Schleſiern. Fleming wird, obwohl Sachſe, ſtets mit 
Hoi, Lögau und Gryphius genannt. Der Grund liegt wohl darin, daß 
Fleming, wie damals alle Dichter mehr oder minder, vollſtändig den Grund⸗ 
ſätzen und dem Beiſpiele der neuen Dichtiunit Opitzens anhing. Ein Aufſatz 
des Geh. Regierungs⸗Raths Jacobi behandelt die Verhältniſſe der grafl. Schaff⸗ 
7008 83 Joſephinenhütte. Die Zahl der dort beſchäftigten Arbeiter betrug 
865 683; verarbeitet wurden 4500 Ctr. Quarz, 1200 Ctr. Pottaſche 2c.; der 
Holzverbrauch ſtieg auf 5000 Klaftern; es wurden 6000 Cir. Glas fabricirt, 
die einen Werth von 217,500 Thlrn. repräſentiren. Hauptabſatz iſt in Eng⸗ 
land und Amerika. Dann folgen: 11 aus dem Album des ehemaligen 
Gymnaſiums zu Rauden von Pfarrer A. Meltzel, Sprichwörter der polniſchen 
Oberſchleſier, Martinifeſt in Schleſien von Dr. Rud. Dreſcher, Vorſchlag des 
Redacteurs, das Bernhardinerkloſter als Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer 
einzurichten, Fortſetzung der Briefe von Holtei an August Kahlert, zur Meteoro⸗ 
logie Schleſiens, zur Geſchichte des 30tägigen Krieges, 15 ollem muß a 
Schweeflich ſein!“, Volksthümliches aus der Ottmachauer Gegend, C. J. F. 
Becker, der Naturdichter, Stimmen aus und für Schleſien c. Man muß 
offen geſtehen, daß unter der gegenwärtigen Redaction und in dem ſorgſamen 

erlage von Ed. Trewendt das Unternehmen von höchſter provinzieller, ja 
auch von allgemeinerer Bedeutung geworden it; die Schrift iſt ein treuer 
Spiegel der een, ein ſorgſamer Freund ins Vergeſſen gerathender, 
vergangener in eſiſchen Verhältniſſe. 

— [Die Stotterer⸗Heil⸗Anſtalt,] deren öffentlicher Prüfung die 

erren Propſt Schmeidler als ev. Schuleninſpector, Regierungsrath 

ichter und Stadtb. Müller beiwohnten, hat im verfloſſenen ya re 45 
Schüler unterrichtet. Am 1. October 1865 betrug der Veſtand 29 Schüler 
und traten im Laufe des Schuljahres 16 neue bei. Dagegen find 9 Schüler 
ausgeſchieden, wonach ein Beſtand von 36 verbleibt. Von den ausgeſchiede⸗ 
nen Schülern ſprachen drei [ebleriei, die übrigen find unregelmäßigen Schul⸗ 
beſuchs wegen 7 Bei denjenigen Schülern, welche den Stotter⸗Heil⸗ 
unterricht regelmäßig beſuchten, waren die Fortſchritte in der Sprachfertigkeit 
erſichtlich und ein nicht geringer Theil iſt vom Stottern gänzlich befreit. 
er müſſen die Kinder behufs vollſtändiger Befeſtigung der erlangten 

prachfertigkeit länger in der Anſtalt verweilen, welche von Hrn. Hauptlehrer 


vom Verein zu vertheilenden Gegenſtände am 16. d. Mts. in der Realſchule 


26 Avancirte und 124 Mann 
25. d. M. commandirt. 
Aud ff 
ur 


Mittags 
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gan tigſten 
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„Scholz in uneigennützigſter Weiſe geleitet wird. Da ſämmlliche : ; : - 
Schüler freien Unterricht haben, fo ift es ebenſo unerklärlich wie betlagens: a ee 1 hin du „ Heimath zurück 
werth, daß nicht alle aus der bieſigen Schulen der genannten Anftalt über⸗⸗ x [Die jüdiſchen Gemeindewahlen betreffend.] Nachdem die 


Stotterer die Lehrſtund Imäßig beſuchen. Hoffentlich wird die] 
Anl: Mas Sm | fe cn, 5 das erfolgreiche Wirken 
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recht zahlreichen Beſuch belohnt werden möge. 
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8 £ (Bertfesung,) a 
Commiſſion zur Ermittelung des ultates unter Leitung des als Com: 
miſſar fungirenden Polizeipräſidenten en. v. Ende ihr Geſchäft an meh⸗ 
reren auf einander folgenden Abenden gefördert hatte, wurde daſſelbe geſtern 
in ſpäter Abendſtunde beendet. Der Commiſſar wird nun die Gewählten auf⸗ 
fordern, fi darüber zu erklären, ob fie annehmen und demnächſt das Ergeb: 
niß 1 publiciren. Wir haben über den Ausfall der Wahl bereits im 
geſtrigen Mittagbl. berichtet. Danach ſind mit wenigen Ausnahmen diejenigen 
Männer in das Repräſentanten⸗Collegium gewählt, welche in der Vorverſamm⸗]Hauptſchuld an der eingetretenen Verkehrsſtackung ſei darin zu ſuchen, daß die 
lung als Candidaten aufgeſtellt waren. Es kann gar nicht zweifelhaft fein, | Direction zu früh den regelmäßigen Verkehr wieder eröffnet 
daß dies Reſultat die große Majorität der Gemeinde wohl befriedigen wird. habe. Es ſei dies allerdings in der Abſicht geſchehen, dem Publikum einen 

+ [Zur . Mehrere hieſige Modewgarenhändler erhielten] Dienſt zu erweiſen; allein der Andrang don Gütern, namentlich von ſteuer⸗ 
vor einigen Wochen aus Striegau mit B. unterzeichnete Beſtellungsbriefe, 
und nahmen die erſteren keinen Anſtand, die beftellten Damenmäntel abzu⸗ 
ſenden, weil die Nachfragen nach der Zahlungsfähigkeit des Beſtellers überall 
günſtig lauteten. Die in den Beſtellungsbriefen verſprochene umgehende Be⸗ 
zahlung blieb jedoch aus, weshalb die Abſender ſich genöthigt ſahen, Recher⸗ 
chen zu erheben, bei denen es ſich herausſtellte, daß zwar allerdings in Strie⸗ 
gau ein wohlhabender Mann dieſes Namens vorhanden iſt, gleichzeitig aber 
ein dortiger Schwindler denſelben Namen führt, welcher dieſen Umſtand zu 
ſeinem Vortheil auszubeuten ſucht. Die eingeſandten Düffelmäntel ſind von 
Letzterem von der Poſt übernommen und zu Spottpreiſen verſchleudert wor⸗ 
den, in Folge deſſen der Schwindler des Betruges überwieſen und zur Haft 
gebracht werden konnte. 5 

＋[Diebſtahl.] Dem hieſigen Oberbergamts⸗Aſſeſſor Bernhard 
von Tſchepe wurden vor einiger Zeit 3000 Thaler in Pfandbriefen, 
die er in feinem im Oberbergamtslocale befindlichen Pulte aufbewahrt 
hatte, auf unerklärliche Weiſe entwendet und konnte dieſer Diebſtahl nur 
von einer mit den näheren Verhältniſſen ſehr vertrauten Perſon verübt 
worden fein. Nachdem dieſer Diebſtahl zur Kenntniß der Behörde ge: 
langt war, beeilte ſich Letztere, die Nummern der geſtohlenen Effecten 
allen hieſigen und auswärtigen Banquiers mitzutheilen. Im Mongt 
September hatte ein anſtändig gekleideter junger Mann, der ſich 
von F. nannte und für einen Berg⸗Aſſeſſor ausgab, bei einigen Ban⸗ 
quiers in Berlin Pfandbriefe verkauft, an denen eine Fälſchung der 
laufenden Nummer zu erkennen war und die ſich, nachdem die ſpäter 
aufgetragene Dinte auf chemiſchem Wege entfernt, als die geſtohlenen 
Effecten herausſtellten. Auf Veranlaſſung der hieſigen Polizeibehörde 
wurden die betreffenden Banquiers nach Breslau berufen, und bei 
der vorgenommenen perfönlichen Vorſtellung mit dem Verdächtigen "er: 
kannten dieſe den Verkäufer der geſtohlenen Papiere aufs Beſtimmteſte 
wieder, der in Folge dieſer gravirenden Umſtände ſofort gefänglich ein⸗ 
gezogen wurde und auch bereits den Diebſtahl eingeſtanden haben ſoll. 
Die Motive zu dieſer That ſind um ſo unerklärlicher, als der Thäter, 
ein Oberbergamts⸗Aſſeſſor K., in guten Vermoͤgensverhältniſſen ſich 
befindet und erſt ſeit einem Jahre reich und glücklich verheirathet iſt. 

[Berichtigung.] In der Recenſion über die Kinderſchrift „Aus Gebirg' 
und Thal“ ſoll es am Schluſſe ſtatt: „recht ſittlichem Streben der Verfaſſerin,“ 
heißen: „echt ſittlichem Streben der Verfaſſerin“. 


E. Hirſchberg, 13. Dezbr. [Verſchiedenes.] Vor einiger Zeit berich⸗ 
tete ich Ihnen, daß in einer von Herrn Apotheker Großmann im Saale 
„zum Kronprinzen“ abgehaltenen Verſammlung die Ueberreichung einer Peti⸗ 
tion wegen Wiedererlangung einer Garniſon an das Miniſterium 
beſchloſſen wurde. Längſt unterzeichnet, mußte man mit der Abgabe dieſer 
Petition wegen Abweſenheit ves Kriegsminiſters von Berlin zögern, fo daß 
erſt heute Abend die Herren Apotheker Großmann und Baren v. Stein⸗ 
hauſen behufs deſſen als Deputirte nach Berlin abreiſen werden. — Am 
heutigen Wochenmafkte, auf den unſere Geſchäftsleute wegen der Weihnachts⸗ 
einkäufe ſtark ſpeculirten, wurden die a ee Salem durch heftige Re⸗ 
gengüſſe vollſtändig zu Waller, Ueberhaupt wird allgemein wegen großer 
Geſchäftsloſigkeit geklagt, obwohl Herr Goldarbeitet Lundt und Andere die 
Pracht ihrer für die Weihnachtsgeſchäfte berechneten großen Waarenlager durch 
den Glanz von Illuminationen zu erhöhen und das Intereſſe des Publikums da 
durch zu erwecken ſuchen. Neu für Hirſchderg wird jedoch die im neuen Saale des 
Brauers Herrn Arnold arrangirte große Weihnachtsgusſtellung, in 
der Fabrikanten und Geſchäftsleute ihre Waaren gemeinſchaftlich ausſtellen 
werden, ſein. Mit großen Koſten hat Herr Arnold deshalb den Saal in 
ähnlicher Weiſe wie den Kroll ſchen in Berlin decoriren laſſen. Der Beſucher 
wird in dem Arnold'ſchen Ausſtellungsſaale einen Wintergarten und eine 
von Herrn Maler Peſchke arrangirte Tropffteinhöhle mit der blauen Grotte 
zu Capri finden, die den Eintretenden überraſchen wird. Der Eintrittspreis 
iſt am Tage nur 1, des Abends bei brillanter * Sgr. Findet 
dies Unternehmen beim Publikum Anklang, beabſichtigt der Unternehmer näch⸗ 
5 Jahr noch großartigere Anſtalten zu gleichem Zwecke zu treffen. Die 

usſtellung wird nächſten Sonntag Nachmiſtag 3 Uhr und täglich von Früh 
10 Uhr eröffnet fein. Wir wünſchen, daß das koſtſpielige Unternehmen durch 


hauptſächlich gegen die Ober⸗Güterverwaltung gerichtet geweſen, daß 
ferner die Handelskammer ihr Anerbieten nur dahin geſtellt habe, den zur 


der von anderer Seite laut gewordene 5 daß Mitglieder des Handels⸗ 
ſtandes an den Reviſionsarbeiten ſelbſt theilnehmen ſollten, ſei ſeitens der 
Handelskammer nicht aufgenommen worden. 

Ueber die Reſultate ihrer Wahrnehmungen in Bezug auf die ſpeciellen 
Beſchwerden haben die Commiſſarien folgende Mittheilungen gemacht: die 


Einrichtungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſei die räumliche Beſchränkt⸗ 
heit des Neigen Bahnbofes. Die Arbeiten ſeien dadurch erſchwert 
worden, daß viel tüchtige Beamten zum Militärdienst eiae und erſt 
ſpäter wieder entlaſſen worden ſeien; ſie hätten durch ungeübtere Kräfte er⸗ 
ſetzt werden müſſen. Das Handelsminiſterium habe bereits für die Zukunft 
die Frage in das Auge gefaßt, durch eine geſetzliche Beſtimmung gewiſſe 
Klaſſen der Eiſenbahnbeamten von der Mobilmachung zu be⸗ 
freien. Ebenſo werde es Sorge tragen, die Beſtimmung, daß die Eiſenbahn⸗ 
beamten nur aus der Klaſſe der Militärderſorgungsberechtigten gewählt wer⸗ 
den dürfen, für gewiſſe Kategorien zu beſeitigen. Es ſei richtig, daß auf dem 
Bahnhofe zuweilen mehr reparaturbedürſtige Wagen geſtanden hätten, als an 
demſelben Tage in den Werkſtätten hätten untergebracht werden können; dieſer 
Uebelſtand ſei darauf zurückzuführen, daß es an einer Reviſionshalle 
für reparaturbedürftige Wagen fehle. Ebenſo hätten bereits abgeladene 
Wagen zuweilen längere Zeit auf dem Bahnhoſe geſtanden und den 
Verkehr gehindert. Das liege aber daran, daß bei der räumlichen Enge es 
unmöglich geweſen ſei, dieſe Wagen fortzuſchaffen. Die Klage einiger Platz⸗ 
päͤchter, daß ihnen unzuſammenhängende Räume angewieſen worden, ſei that⸗ 
ſächlich unbegründet; übrigens müſſe der Handelsſtand ſich darauf gefaßt ma⸗ 
chen, daß mit der Zeit aus Mangel an Raum die ganze Einrichtung der 
Depotplätze werde abgeſchafft werden mätten Es ſei richtig, daß 
die Ran A nur ein Monatslohn von 12—20 Thalern busen das ſei 
aber im Vergleich zu den orksäblichen Arbeitslöhnen ein auskömmlicher 
Satz, zumal die Berechtigung zu Krankenunterſtützungsgeldern hinzutrete. 
Es ſeien außerdem in der Zeit der Stockung 400—500 Thlr. an außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen gezahlt worden. 

Die Klage, daß nach ſchon eingettetener Ueberfüllung des Bahnhofes noch 
ſteuerbare Güter angenommen worden, ſei für begründet zu erachten; 
eine Abänderung des Zollreviſtonsverfahrens dahin, daß hier nur tranſitirende 
Güter nicht am hieſigen Platze der Reviſion unterworfen würden, ſei in das 
Auge gefaßt. Unbegründet ſei dagegen, daß Betriebs⸗Inſpection und Güter: 
Verwaltung ſich nicht hinreichend in die Hände gearbeitet hätten. Es ſei 
während der ſchweren Zeit dem Betriebs In "ao ad latus ein beſonderer 
Betriebs⸗Controleur geſtellt worden, der den Geſchäftsverkehr mit dem Ober: 
GütersBerwalter vermittelte. Erhebliche Verſpätungen der Lieferungen feien 
in vielen Fällen eingetreten; jedoch ſei die Urſache hiervon häufig darin zu 
ſuchen, daß die bena barten öſterreichiſchen Bahnen nicht rechtzeiti abge⸗ 
liefert, oder daß, um eine noch größere Ueberfüllung des hieſigen Bahnhofes 
zu vermeiden, die Weiterbeförderung hätte ſiſtirt werden müſſen. Einzelne 
auffällige Verſpätungen ſogar von Eilgütern ſeien dadurch zu erklären, daß 
keine beſondere Eilgut⸗Expedition beſtehe; dieſelbe würde eingerichtet werden 
müſſen. Es ſei in der letzten e öfters unterlaſſen worden, die Flachtbriefe 
mit dem Ankunftſtempel zu verſehen. Geſetzlich vorgeſchrieben ſei dieſe Stem⸗ 
pelung zwar nicht, doch werde anerkannt, daß fie der Conkrole wegen uner⸗ 
läßlich ſei, und noch in Zukunft beibehalten werde. Der Grund der Unter⸗ 
laſſung wäre nicht in der Abſicht geſchehen, Verdunkelungen herbeizuführen, 
ſondern ſei lediglich in der Eile des Geſchäftsbetriebes zu ſuchen. Wenn 
einzelne Firmen angäben, Aviſe mit der Bezeichnung „Duplicat“ erhalten zu 
haben, ohne daß ihnen zuvor das Original zugegangen, ſo bedürfe dieſer Um⸗ 
ſtand noch weiterer Aufklärung; durch das Reglement ſei die Ausgabe von 
Duplicaten üderhaupt nicht vorgeſchrieben. Gegenwärtig ſei die Stodung be⸗ 
ſeitigt; nur in Betreff der Sſeuergüter ſei es nicht durchgängig möglich, die 
Lieferungsfriſten inne zu halten. Die Steuerbeamten hielten den Schluß der 
Amtsſtunden mit großer Pünktlichkeit inne, auch wenn die Menge dex Arbeit 
eine Verlängerung wünſchenswerth machte, und bemmten dadurch bie Arbeiten 
auch der Bahnbeamten. Vor allen Dingen müſſe, da es unzuläſſig ſei, durch 
eine Erhöhung der Frachtſätze auf Abnahme des Verkehrs hinzuwirken, die 
Erweiterung des Bahnhofes betrieben und der Widerſtand der ſtädtiſchen Be 
hörden überwunden werden. E 7 - 

An dieſe Mittheilungen des Vorſitzenden knüpfte ſich eine Discuſſion. Mit 
Genugthuung conſtatirte man, daß die Beſchwerden der Handelskammer don 
den Commiſſarien im Weſentlichen anerkannt worden ſeien. Die öſterreichiſchen 
Bahnen wurden gegen den Vorwurf, an den eingetretenen Verzögerungen 
einen weſentlichen Theil der Schuld zu tragen, in Schatz genommen. Häufig 
ſeien die in Sosnowice rechtzeitig eingetroffenen Güter von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn nicht ſofort übernommen worden. Auch gegenwärtig wäre der 
Verkehr noch kein völlig geregelter. Es ließen ſich, abgeſehen von der bedeu⸗ 
tenden Stockung, gegen deren Verwaltung manche Einwendungen . 
Die Oberſchleſiſche Bahn müſſe an Umfang der Betriebsmittel die erſte in 
Deutſchland fein. Es fänden auf. derfelben manche das Publikum im hohen 
Grade befäftigende Einrichtungen ſtatt, fo ſei z. B. der Andrang zu dem 
einzigen Billetverkaufsfenſter häufig ſo bedeutend, daß es wünſchenswerth 
ſei, für Paſſagiere der erſten und zweiten Klaſſe einen zweiten Schalter ein⸗ 
zurichten; daß die Bahn die Beförderung von Milch ablehne, ſei zu be, 
dauern. Es wurde nach dieſen Bemerkungen der Gegenſtand verlaſſen. 

Der Entwurf eines an die Börſenbeſucher zu richtenden Schreibens, in 
welchem dieſelben von ihrer Abſchätzung in die einzelnen Klaſſen in Kenntniß 
geſezt werden, wurde genehmigt. Auf den aus der Mitte des Publikums 
laut gewordenen Wunſch, das Fremden eintrittsgeld auf 2% Sgr. oder 5 Sgr. 
täglich zu normiren, beſchloß man einſtimmig nicht einzugehen. a 

Einen von vielen anker unterzeichneten Antrag, die Schlußſchein⸗ 
formulare für Rüböllieferungen zu ändern, wurde einer Commiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. n dieſe Commiſſion wurden gewählt aus 
der Handelskammer die Herren Werther und Bülow, aus der Börſen⸗ 
Commiſſion die Herren Berliner, Kopiſch, Molinari jun. und Oels⸗ 
ner, aus den Börſenbeſuchern die Herren Louis Schäfer und Nathan. 

Ein Reſcript des Herrn Handelsminiſters erfordert einen gutachtlichen Be⸗ 
richt über verſchiedene Vorſchläge zur Abänderung der Concursorbnung. 
Die Vorberathung wird einer Commiſſion überwieſen, beſtehend aus den Her⸗ 
ren Comm.⸗Rath Molinari, Eppenſtein, J. Friedenthal und Kauff⸗ 
Mann, — Die Herren A. Cohn und J. S. Goldſtücker wurden zu ver⸗ 
edigten Productenmäklern, insbeſondere für das Spiri usgeſchäft ernannt. — 
Die Handels: und Gewerbekammer von Unteröfterreih hat Auskunſt über die 
Einrichtung des hieſigen Mäklerweſens und über die Anſichten der Handels⸗ 
kammer in Betreff dieſes Punktes erbeten. Der Entwurf eines Antwort⸗ 


+ Kreis Brieg, 13. Dezbr. Nn giebt Auskunft z] Seit einigen 
Tagen zieht hier von Dorf zu Dorf ein angeblich zum Chriſtenthum überge⸗ 
tretener ſehr dürftig bekleideter Muhamedaner, um milde Gaben zum Bau 
einer evangel. Kirche zu ſammeln. Seine Legitimation heſteht in einem wenig 
leſerlichen Befürwortungsſchreiben neſtorianiſcher Geistlichen und einem in 
Wien ausgeſtellten Paſſe. Sein Name heißt Iſaak Jakob, der ſeines Be 
leiters Iſai. Verſtändigen kann man ſich mit dem Manne nur durch Pan⸗ 

mimen, darum wäre es ſehr erwünſcht, wenn irgend Jemand, der mit ihm 
zuſammentrifft und mit ihm zu reden vermag, genaueren Aufſchluß über feine 
Miſſion ertheilen möchte. 


OD) Eonftadt, 13. Dezbr. [Fänfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum.] 
Heute feierte Herr Bierwagen, Bürgermeiſter hieſiger Stadt, fein. fünfzig⸗ 
jähriges Bürger⸗Jubilaum. Nachdem ihm ſchon geſtern ein Geſangs⸗Ständ⸗ 

en gebracht worden war, empfing er heute die Glaawanſche der ſtädtiſchen 
Behörden ſowie ſeiner zahlreichen Bekannten und Freunde. Erſtere ließen 
hm gleichzeitig durch eine Deputation zur Erinnerung an dieſes eben fo ſchöne 
als ſeltene Feſt einen ſilbernen Pokal überreichen. Der Herr Bürgermeifter 
üt ein Veteran aus den Freiheitskriegen und zeigt trotz feiner achtzig 
Jahre noch einen ungewöhnlichen Grad von Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. 


+rr Löwen, 13, Dezbr. [Verſchiedenes ] Bei uns fehlt noch immer 
eine Stadtuhr. Aus Erbarmen zeigt uns zwar die Uhr des nahen Kirch⸗ 
thurmes, was die Glocke Nia Gen hat, jedoch — und Dank ſei der Vorſehung, daß 
nur vierwöchentlich ein Mal Gerichtstag abgehalten wird, ſonſt würde das 
Contumacialverfahren kein Ende nehmen — ob ihres Alters auch nur nach 
ſchwachen Kräften. Es ware erwünſcht, wenn hierfür etwas gethan und 
mindeſtens die Kirchthurmuhr aus gemeinſamen Mitteln der Kirche und Com⸗ 
mune von dem irrigen auf den richtigen Weg geführt würde. — Gleich frü⸗ 
heren Jabren läßt auch diesmal die Frau Baronin von Eckartſtein auf 
0 ö en als Weihnachtsgaben für arme Kinder vorbe⸗ 
reiten. — Der dies wöchentliche ajabrmantt war wegen des ſchlechten Wetters 
nur ſparſam von Käufern wie Verkäufern beſucht. Auf dem darauf folgenden 
Viehmarkte war vie Kaufluſt auch nicht ſehr merklich. Von dem aufgetriebe⸗ 
nen Schwarzvieh galten die mageren en berhänigimäßtg.billig; fette Thiere 
er. 


hatt iſe und waren auch begehrt 
5 eee er.] Auf dem Domini ne di ſeit langer Zeit zur Genehmigung N worden, ohne daß bisher ein 
1 Nimptſch, 14. Dezbr. [den lun bac Dominialgehöft des an die] Heſcheld eingegangen. Bevor wellere Schrſtle in diefet Ungelegenheit geſche 
tjtabt grenzenden Dorfes Voge 0 0 9 geſtern Abend Feuer aus. hen, ſoll die Börſen⸗Commiſſion zu einer Aeußerung darüber aufgefordert 


Es brannte ver alte frühere Rindpiehſtall nieder. Mit dieſem verbrannten] werden, ob etw ; Aenderungen 8 5 
gegen 50 Schock Getreide, 15 Zucht⸗Stähre, 2 Ziegen und 1 Schwein. ſchenswertb era et dan 8 gen des Reglements als wün⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. + Breslau, 14. Dezbr. [Börſe.] Anhaltende Geſchäftsſtille bei unver⸗ 


2 0 änderten Courſen, polniſche Valuta etwas höher. Oeſterr. Erevitbanlactien 
Breslau, 14 5 121. Plenarſitzung der Handelskammer 58 / Gld., Nattonal⸗Auleihe 51% Br., 1860er Looſe 63 bez, Banknoten 78 
am 12. Dezbr.] Der Vorſißende, Commercienralh Franck, machte Mit: 


x Eg. 
bis 77 1485 e Obe Eiſendapnactien Lit. A. und 8 176 bez., dei⸗ 


in 
ſchreibens wurde genehmigt. — Da die königliche Direction der Wilhelms⸗ 
bahn die Wiedereinrichtung des Perſonerzuges Nr. II. von Oderberg nach 
Ratibor wegen mangelnder Rentabilität deſſelben abgelehnt hat, wurde. be: 
ſchloſſen, eine Vorſtellung in dieſer Angelegenheit dem Herrn Handels miniſter 
zu Überreichen. — Die Aelteſten des Seglerhauſes zu Colberg haben dem 
Abgeordnetenhauſe eine Petition zu Öuniten einer Eiſenbahn von Nelep nach 
Dirſchau eingereicht und die Unterſtützung durch die hieſige Handelskammer 
erbeten. Ihre Vorſtellung iſt dem Mitgliede der Handelskammer, Abgeord⸗ 
neten für Breslau, Hrn. C. Laß witz, zur Kenntnißnahme übermittelt worden. 

Der Vorſizende bringt zur Sprache, daß das rebidirte Börſenreglement 


lungen über die Gonferenzen, die er mit den in Angelegenheiten der burger Wilhelmsbahn 51% Br., Oppeln⸗Tarnowißer 75 ½ bez., 
Gberſchlenichen Eiſendahn hierher entſandten Commiſſarien, dem Geh. Ober: Breiter Brieger = Warſchau⸗ Wiener 61 A Amerikaner 75 Be und 
aurath Weißhaupt und dem Geh. Reg.⸗Rath Coſtenoble gehabt. Sei⸗ Br. Schleſ. ankverein 113% Gld. Minerva 31 Br. Schleſ. Mentenbriefe 


lens derſelben ſei ihm zunachſt mitgetheilt, daß bei der unzweifelhaften Tuch⸗ 

Hgfeit der Direction das Handelöminifterium nur ungern und nur auf den 
Eingenden Antrag der Handelskammer zu dem außerordentlichen Schritte, 

eine Reviſton zu veranlaſſen, ſich entſchloſſen habe. Das Anerbieten der 
andelskammer, die Arbeiten der Commiſſton zu unterſtützen, ſei auf ſich be⸗ 

= geblieben; er, (der Commercienrath Franck) habe übrigens zur Vermei⸗ 

daß bon Mißverſtändniſſen die Commißarien darauf d d n a 
aß die Beſchwerden der Handelskammer weniger gegen die Direction, als 


a 3 RER 


Repiſion abgeordneten Commiſſarien etwa erwünſchte Auskunft zu eriheilen; | 9 


pflichtigen, ſei ein unerwartet ſtarker geweſen. Der erheblichſte Mangel an den G 


zember 52% Thlr. Gld., 52% Thlr. Br., 0 51% Thlr. Gld., 

52 Thlr. Br. Januar⸗Jebruar 51 Thlr. B 5 

kärz —, *5· Ap 

Br. und Gld., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) 


Rüben pr, 100 Pit.) matt, der, 400 Str, doch 127. Tur. , 
zember 11 ½ —12 Thlr. bezahlt, . und 


e 15% 


Die Börien-Eommilfion, 


Berlin, 12. Dezember. [Bericht über Bergwerks⸗Propuecte und 
Metalle) Wir beziehen uns auf das in unſerem vorigen Bericht Geſagte, 
indem ſich ſeitdem Nichts geändert hat und die Geſchäftsſtäl fortdauert. 
Nolirungen geben wir wie forgt wieder: Kupfer matt. Engliſches 
diſches, amerikapiſches und Mansfelder 29—-31% Thlr., 

42 Thlr. nach Qualität. — Zinn feſt. Banca⸗Ziim 30 bis 31 Thlr., Lamm⸗ 
Zinn 30 bis 31 Thlr. Im "Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — Zink 
W. I.⸗Marke ab Breslau 6% Thlr., andere Marken 6 bis 6 
Im Detail 7% bis 8 Thlr. — Blei unverändert. Oberſchleſiſches 6% 


Thlr., Goslarer 6% Thle. Im Detail 7% bis 8 Thlr. per Ctr. — Roh⸗ 
eiſen unverändert. — Gute Glasgower Marken 47% bis 49 Sgr., ga 
44 Sgr., oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 39 hlen⸗ 


Loaks-! Sgr. loco Hütte, Holz 
Roheiſen 52 Sgr. per Ctr. frei hier. — Eiſenbahnſchſenen zum Ver 
54 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 24—3% Thlr. per Ctr. — Kohlen und 
Coals feſt. Eugliſche Stückkohlen 20 dis 22 Thlr., Nußkohlen 19 bis 20 
Thlr., ebenſo oder⸗ und niederſchleſiſche. Coaks 17 bis 18 Thlr. 1 K 


A [Ueber die Wichtigkeit des Rübenbaues und der Rüben⸗ 
zucker induſtrie für das Volk.] Bernburg, bei A. Maver 1866, Die 
Broſchüre reproducirt einen im mercantiliſchen Verein in Bernburg über das 
angeführte Thema gehaltenen Vortrag. Der Standpunkt des Vortrages if 
nicht der ſpecifiſche des Fabrikanten, ſondern vertritt allgemeinere volkswirth⸗ 
ſchaftliche Beincipien. Die Zuckerinduſtrie folk dadurch gehoben werden, daß 
ein Maiſchſteuergeſetz für directe Beſteuerung des Zuckers aus Rüben erlaſſen 
wird, dann Tann man ſchlechte Rüben brennen. Die Rübenzuckerind 
wird als nationale Induſtrie dargeſtellt, da fie einen früheren theueren Im⸗ 
portartilel verdrängt hat. Hauptſächlich muß für. neue Verwerthung der 
großen Rübenproduction z. B. durch Brennen agitirt werden, da eine Ueber⸗ 
production von Zucker bereits eingetreten iſt. BIER 

Breslau, 14. Dez. [Der Waſſerſtand der Oder! hatte bereits am 
Oberpegel eine Höhe von 14° 10“ und am Unterpegel von 1“ erreicht. Heute 
ſteht es jedoch nur noch 13,8“ am Oberpegel und am 7 8“. Dies 
iſt eine Folge davon, daß ſich bereits in Folge des eingetretenen Froſtes das 

rundeis von der Sandbrücke bis zum Seelöwen feſtgeſetzt hat und wegen 

dieſer Verſtopfung das Waſſer über das Strauchwehr in die alte Oder abe 

fließt. — Der Mühlenbetrieb iſt jetzt wieder vollſtändig eingetreten. — An 
der Sandbrücke liegen 10 Käbne, von denen mehrere in dieſen Ta sont 
en 


einnehmen werden; im Mittelwaſſer 20 Kähne, wovon 2 mit ei 
Stettin beladen ſind; im Unterwaſſer ader über 400 Kähne; 60 davon haben 
Getreide, meiſtens nach Stettin beſtimmt, theils in 4 theils in g 
Ladung eingenommen. Die große Anzahl der Hähne hier läßt ſich dad 
erklaren, daß bei dem letzten Wachswaſſer von Glogau her 40 Kühne und üb 
haupt in der Zeit von 10 agen über 80 Schiffe hier eingetroffen find. In 
dieſer Schiffsanſammlung haben die zuletzt * ommenen bis hinter der 
Auſſtellung nehmen müſſen, damit einigen Maſten wenigſtens die Fahrſtraße frei 
bleiben konnte. Der Geſchäftsgang für die Schiffer iſt im Allgemeinen als 
flau zu bezeichnen. — Am Herz und Ehrlich'ſchen Grandſtück am Hauptarm 
des linken Oderufers iſt ein Deckwerk von 19 Ruthen Länge gebaut und jetzt 
vollendet worden. — Im Intereſſe der Schifffahrt werden die oberhalb Auras 
genen So 4 A 1 8 groben ke rd en ele ha⸗ 
en, herausgeſchafft und ſind dazu bedeutende Arbeitskräfte au en. 

4 (Bresl. Handelsbl.) 


Aus wärtiger amtlicher Waſſer⸗Napport. 5 
Am Pegel der Nb 6 ub 8 zu Glatz ſtand das Waſſer der Neiſſe 
den 14. Dezember, Früh 6 Uhr, 8 Fuß. Weſtwind, autes Wetter. 


Vorträge und Vereine. 2 

* Breslau, 13. Desbr. [In der 99 4 5 Männer-Verfamms 
lung der ſtädtiſchen Reifource] hielt Herr Dr. Steuer einen eſſan⸗ 
ten Vortag über den preußiſch⸗oöſterreichiſchen Krieg, an dem er als Militärs 
arzt bei der Cavallerie⸗Diviſion der zweiten (ſchleſiſchen) Armee theilg ichen 
Nach einer kurzen Einleitung, worin die naturgemäße Gene a mi en, 
Preußen und Oeſterreich wie die politiih-hifterihe Nothwendigkeit x 
ges dargethan wurde, ſchilderte der Redner hervorragende Scenen jener denk 
würdigen Kämpfe, meilt nach eigener Anſchauung viele Angaben berichtigend 
und ergänzend, welche bisher über die kriegeriſchen Greignifle verbreitet war 
Nicht ohne innere Bewegung conftafirte er die Niederlage des erſten (preußi⸗ 
ſchen) Armeecorps bei Trautenau am Nachmittag des 2. Juni, nachdem 
am Vormittag der Sieg auf Seiten der Unſrigen geweſen, ſowie das perfide 
Verhalten der dortigen czechiſchen Bevölkerung. Dem Opfermuthe von 5 preu⸗ 
ßiſchen Bataillonen verdanken wir, daß die Osrſterreicher damals nicht 
Preußen einxückten, da jene die Defileen tapfer vertheidigten. Um fo freudi⸗ 
ger wandte ſich der Vortragende zu den glänzenden Waffenthaten der Garde 
am zweiten Kampftage, dem nun das unauſhaltſame Vordringen der ganzen 
ſchleſiſchen Armee folgte. Von dem Schlachtfelde bei Königgrätz gab er 
ein wahrhaft ergreifendes Bild, das wohl erklärlich erſcheinen ließ, warum die 
allgemeinere und raſchere Verfolgung des auf der Flucht begriffenen es 
nicht möglich war. Die damit zunächſt betraute Cavallerie⸗Diviſton that red⸗ 
lich ihre Schuldigkeit, indem ſie ſtets dicht hinter den fliehenden Oeſtert 
war, ſie nicht ſelten überrumpelte und ihnen überall beträchtlichen 


eichern 
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zufügte. Eine Menge neuer Details hörten wir über die dabei vorgefallenen 


Epiſoden, Scharmützel und Gefechte, namentlich über die bisher wenig gewür⸗ 
digten Kämpfe bei Tobitſchau, wo die weit überlegenen Defterrei bon 
den Preußen förmlich über die March gejagt und 18 Kanonen faſt ſpielend 
genommen wurden. Vor allen zeichnete ſich das 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment aus, welches 3 ſchwere dſterreichiſche Reiterregimenter warf und das 
Treffen entſchied,. Der Commandeur unſerer braven Landwehrreiter (Oberft 
v. Glaſenapp) ſoll, ſchwer verwundet, in die Hände der Oeſterreicher gefallen, 
von General Benedek aber, der ſich mit 28 Noth durchgeſchlagen, als⸗ 
bald wieder entlaflen worden ſein, mit den Worten: „er (Benedel) beneide 
feinen Gegner um das Commando eines ſolchen Regiments“ thin 
ſchilderte Redner das mächtige Vordringen bis Wien und Preßburg, 
worauf er die Stimmung der Armee beim Friedensſchluſſe charakteriſirte, 
welcher, obwohl damals von unſeren Soldaten ungern geſehen, weil fie lieber 
den Feind in feiner Hauptſtadt vollſtändig gedemüthigt hätten, ſich immerhin 
als ein glorreicher erweiſe. Nachdem Herr Hofferichter für den auch ſei⸗ 
tens der Geſellſchuft mit rauſchendem Beifall aufgenommenen Vortrag gedankt, 
wurde mitgetheilt, daß die Verſammlung des Wahlvereins zur nein ng 
über die Abgeorduetenwahlen für das norddeutſche Parlament Mitte künftiges 
Woche stattfinden wird. Die erſte Männer⸗Verſammlung im neuen Jahre 
iſt auf den 9, Januar, das nächſte Concert auf den dritten Feiertag beſtimmt. 

fir die bon der Reſſource veranſtaltete Weihnachts beſchee rung waren 
chon 3 reichliche Beiträge eingegangen und wurden geſtern neue ge⸗ 
ammeit. 1 


© Waldenburg, 14. Dezbr. [General⸗Verſammlung des Ge⸗ 
werbe und Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins.] Nachdem mit dem Stif⸗ 
tungsſeſt das alte Vereinsjahr geſchloſſen worden iſt, wurde Wund pie i ge 
neräl⸗Verſammlung des oben gedachten Vereins der Vorſtand und die Ballos 
tage⸗Commiſſion für das neue Geſchäftsjahr durch Stimmzettel gewählt. Zum 
Vorſitzenden wurde wiedergewählt Herr Director Hübner, zu deſſen 
vertreter Herr Tiſchlermeiſter Anders; zum Garne und zu ven 
Stellvertreter die Herren Obermaler Eitner und Buchhändler Reidt; R 
dant wurde Hr. Vollmer undſ Bibliothekar wieder Hr. Lehrer Leisner, 
die Vallotage⸗Commiſſion wurden durch Acclamation wieder 12 
meiſt die bisherigen, gewählt. Die Rechnungslegung, welche 
Tagesordnung ftand, konnte geſtern, wegen durch das ı 
hervorgerufenen erheblichen Hinderniſſen, noch nicht er 2 
die Januarsſizung berihoben. Zur Rech iſion 
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der Vorträge, welche im Frauenbildungsvereine im laufenden Jahre gehalten 
wurden, findet ihren Schluß am Montag, den 17. Dezember, an welchem 
Abend Herr Rector Gleim über „Heizung und Behandlung der Oefen“ ſprechen 
wird. Bekanntlich finden dieſe Vorträge im Prüfungsſaale der ſtädtiſchen 
Töchterſchule in der alten aan ftatt und werden bon Mädchen und 
zu aller Stände und Berufsklaſſen gehört. Nicht wenig dürfte die neuere 
15 richtung, nach welcher Nichtmitgliedern der Beſuch gegen Entrichtung von 
22 Sgr. geſtattet ift, dazu beitragen, dieſe Vorträge der Frauenwelt zugäng⸗ 
er zu machen und es Frauen und Mädchen zu ermöglichen, einzelne Vor⸗ 
pi die ihnen beſonderes Intereſſe einfloßen, ohne Zwang und weitere Vers 
pflichtung anhören zu können. Es ſind vom Monat April an 12 Vorträge 
gehalten worden, mit Ausnahme der Monate Juli, Auguft, September, Des 
dober, in denen fie der Zeitumſtände wegen gänzlich ausgeſetzt wurden, durch⸗ 
ſchnittlich alle vierzehn Tage. Die gewählten Themen waren zumeiſt der 
praktiſchen Wirkſamkeit der Frauen entnommen, einem Felde, das noch eine 
reiche Ausbeute verheißt, zumal fich gerade Vorträge dieſes Inhalts der bes 
ſonderen Theilnahme und eines Überaus regen Beſuches zu erfreuen hatten. 
Der Verein ſchreitet auf dem Wege rüftig fort, den er ſich bei ſeiner Grün⸗ 
diaung vorzeichnete, die materielle Lage des weiblichen Geſchlechtes zu verbeſſern, 
indem er die Einſicht fördert und damit die Erwerbsfähigkeit erhöht, zu glei⸗ 
cher Zeit aber auch Hand anlegt, die Wege für einen ergiebigeren Erwerb 
den Frauen zu ebnen, wie die fleißig behuchte aa eu für Ele⸗ 
mentargegenſtände ſowie der bereits eingerichtete Curſus für Buchhal⸗ 
tung beweiſen. Ebenſo find für gründliche berg | von Maſchinen⸗ 
nen, an denen es noch immer fehlt, die nöthigen Schritte gethan, um 
nach Neujahr damit zu beginnen, wie auch im Januar ein nochmaliger Curſus 
ng zu den früheren überaus günftigen Bedingungen anfangen 
wird. Arbeits⸗Nachweiſungs⸗Bureau liegt der Berathung vor, ebenſo die 
o nöthig und wünſchenswerthe Ausbildung bon Kinderwärterinnen nach dem 
öbel den Syſteme. Der Vorſtand und Ausſchuß beſteht, wie wir hier 
Loch einmal wiederholen wollen, aus den Herren: Prof. Eberty, Schulrath 
Wimmer, Rector Gleim, Ob.⸗Bergr. v. Carnall, Hofferichter, Dr. Honigmann, 
Simſon, Dr. Rhode, Dr. Pinoff, Rector Luchs und den Damen: Ob.⸗Bürger⸗ 
meiſter Hobrecht, Oelsner, Dittrich, Simſon, Stenzel, Stephan, Kämpfer, 
Butzly, Gleim, Simon, Gundlach, Hahn, Schrammeck, Laßwitz, Kirſchner, 
Klettke, Hofferichter, Oberl. Scholz. 


Eiſenbahn⸗Einnahmen. Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Im No⸗ 
vember 1866 wurden 483,316 Thlr. oder 11,666 Thlr. mehr als im Novem⸗ 
ber 1865 und bis ultimo November 1866 wurden 4,892,122 Thlr. oder 
218,136 Thlr. mehr als im Vorjahre eingenommen. — Auf der Ruhr⸗Sieg⸗ 
bahn wurden im November 1866 101,999 Thlr. oder 102 Thlr. mehr als 
im November 1865 und bis ult. November 1866 wurden 1,059,442 Thlr. 
oder 28,262 Thlr. mehr als im Vorjahre eingenommen. 

ri Zweigbahn. Im November 1866 wurden 31,345 Thlr. 

oder 10,249 Thlr. mehr als im November 1865 eingenommen. Die Geſammt⸗ 
Einnahme bis ult. November 1866 weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 
83,169 Thlr. auf. 
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A Breslau, 12. 2 [Der Frauenbildungsperein.] Die Reihe 


eee 
93 ra, 


* SE 


3 
ee 


4 


S RA 


= 


13 
| 


N 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Dezbr. Die „Spen. Itg.“ meldet: Die hannover⸗ 
ſchen Generale v. Arentſchild, v. Kneſebeck und die Oberſten Geyſo 
und Cordemann, ſowie der Hauptmann Krauſe waren vorgeſtern bei 
dem Kriegsminiſter und werden dem Vernehmen nach auch vom Könige 
und den Prinzen empfangen werden. (Wiederholt! (Wolffs T. B.) 

Florenz, 13. Dezbr. Geſtern lief eine zweite amerikaniſche Fre 
112 gatte in Civita⸗Veecchla ein. Nömiſche Briefe beftätigen die Verthei · 
1. 5 lung eines Bandes mit Doeumenten über die religiöſe Verfolgung der 
N 3 Polen an die Cardinäle und an das biplomatifhe Corps. Das 
15 Verhör Perſano's iſt beendigt. Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
1758 Berlin, 14. Dezbr. Abgeordnetenhaus. Etat der direeten Steuer⸗ 
Verwaltung. Michaelis wünſcht eine Reform des direeten Steuer ⸗ 
SEyſtems. Der Finanzminiſter hält die Steuercontingentirung auch für 
zukünftig. Der Etat wird bewilligt. Der allgemeine Kaſſenverwal 
ftungs⸗Etat wird nach Abzug der vom Hauſe abgeſetzten Summen ge- 
nnehmigt. Der hohenzollernſche Etat wird bewilligt. Das Etatsgeſetz 
wird angenommen, nachdem Michaelis den Antrag wegen veränderten 
HBieginns des Etatsjahres vorläufig zurückgezogen. Montag ſteht das 
6 555 Genoſſenſchaftsweſen auf der Tagesordnung, Dinstag Schlußberathung 
des Etats, Ende der Woche die Herzogthümerfrage. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 14. Dezbr. 1% Uhr Mittags präſidirte der König einem 
N Minifter-Eonfeil. Zur Dienſtleiſtung beim Könige von Sachſen find 

befohlen der Gouverneur Graf Walderfee und der Flüͤgeladjutant 
A Oberſt Stiehle, beim Kronprinzen der Generalmajor v. Rheinbaben 
And Major v. Unger. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 14. Dezbr. Die „Kreuz.“ meldet: Das heutige Cabinets⸗ 
Conſeil berieth vermuthlich den Entwurf der Bundes⸗Verfaſſung. 
Morgen ſollen die Bevollmächtigten eintreffen. Die eigentlichen 
Sitzungen beginnen Montag im Staatsminiſterium. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 14. Dezbr. Eine Verfügung des Kriegsminiſteriums 
vom 10. d. fordert die Erklärung der hannoverſchen Cavallerie⸗Capi⸗ 
ttulanten bis zum 23. d., ob fie die Capitulation für Preußen für 
6% iltig erachten. Sie werden dann bie früheren Competenzen erhalten. 
Die nicht rechtzeitig die Erklärung abgeben, aber noch dienſtpflichtig 
find, ſollen eingezogen werden. „(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

* Berliner Börſe vom 14. Dezbr., Nachm. Uhr. [Schluß⸗Courſe,] 
* Märkiſche 154. Breslau⸗ Freiburger 142%. Neiſſe⸗Brieger 102%, 
Koſel ⸗Oderberg 51. Galizier 84%. Kölns inden 148 B. Lombarden 
105% Mainz ⸗ Ludwigshafen 131. Friedrich⸗Pühelms⸗ Nordbahn 80%. 
chleſ. Litt. A. 176%. Oeſterr. Staatsbabn 106%, Oppeln ⸗Tarnowitz 
75. Rheiniſche 116%, WParſchau⸗Wien 62. Darmſtädter Credit 84 B. 
Disconto⸗Commandit 399%, Minerva 31. Deſterreich. Credit⸗Aktien 58%. 
Schleſ. Bankverein 113. Sproc. Preuß. Anleihe 103% 4 proc. Preuß. 
Anl 98%. Dane Staatsſchuldſcheine 844. Oeſterr. National⸗Anl. 514, 
Silber⸗Anleihe 58 B. 1860er Looſe 63. 1884er Looſe 37%. Ital. Anleihe 
54%. Amerikan. Anleihe 76. Ruſſ. 1866er Anleihe 87%. Aufl. Bank⸗ 
80%. Oeſterr. Banknoten 78. amburg 2 Monate —. London 

8 Monate —. Wien 2 Monate 77 J. Warſchau 8 Tage —. Waris 2 Mor 
9 Schatzobligationen 62%. Polniſche Pfandbriefe 


ahnen matt. 
14, Dezember. (Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 60, 
„1864er Looſe 73, 50. Credit⸗ 


hen 66, 50. 1860er 
en 152, 60. Nordbahn 151, 10, Galizier 218, 75. Böhmiſche Weſtbahn 
206, 40, Lomb. Eiſenbah 2 5 
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n 
24 Napoleonsd'or 10, 39. 
. . Regen: ſchwankend. Dez. 56%, Dez.⸗Jan. 55%, 
| ya br. —, April⸗Mai 53%. — Rüböl: matt. Dez.⸗Jan. 12%, Apri 
A ſtill. Dez. 15 JJ, Dez.⸗Jan. 10 an.⸗Febr. 15, le, 
April⸗ al 16 ¼ l (M. rnil's T. B.) 
Stettin. 14. Dezbr. Telegr., Dep. dia ee HandelebL] Weizen 


ſeſter, pro Dez. 82. Dez.⸗Jan. 82. Frühjahr — Roggen höher, 
pro Dez. 53%. Dez. Jan. 3%, rübjahr 53. — Berite, geſchäftslos, 
pro Sräbjakt — — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rübbl uns 
verändert, ril⸗Mai 127. — Spiritus feſt, pro 


pro Dez.⸗Jan. 111. A 
Dez.⸗Jan. 15%. Frühj. 16. ie 


Inſerate. 
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1 ne he Teen ee oder 7 an der Cho⸗ 

2. a ni ehr vorgelo „ſich auch gegenwärtig Niemand mehr an 

dieſer Krankheit in ärztlicher Bohendlun behnbet, dürfte dieſe Eden an 

welcher im Ganzen 6303 Perſonen erkrankt, 1848 geneſen und 4455 verſtor⸗ 
ben ſind — als erloſchen 10 betrachten ſein. 

Trotzdem wird im öffentlichen Intereſſe noch ein Mal die Polizei⸗Verord⸗ 

ng vom 21. zu: d. J. in Erinnerung gebracht und find die polizeilichen 

imaßxegeln, insbeſondere die Desinfectionen mit aller Energie, nach wie 
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Alle Medicinal⸗Perſonen endlich bleiben gleichfalls ſtreng verpflichtet, weis 
tere Cholera⸗Erkrankungen, auch wenn fie bereinzelt 1 
zur Anzeige zu bringen. 

Breslau, den 12. Dezember 1866. [5206] 
Der königliche Polizei» Präfident. Frhr. v. En de. 
Bekanntmachung. 

Der Umſtand, daß in der allerneueſten 5 in einem der 3 
abermals zehn Perſonen in Folge des Fleichgenuſſes von einem mit Trichi⸗ 
nen behafteten Schweine erkrankt ſind, 
Publikum wiederholt zur größten Vorſicht beim Genuß von Schweinefleisch 
aufzufordern. Da mit Sicherheit angenommen werden kann, daß * Hitze⸗ 
grade, beſonders Siedehitze, die Trichinen tödten, mithin unſchädlich machen, 
und daß nur der Genuß des rohen Trichinenfleiſches der menſchlichen Geſund⸗ 
heit gefährlich iſt, 7 es in Jedermanns eigenem Intereſſe, ſich ſoviel als 
irgend thunlich, des Genuſſes rohen und halbgekochten Schweinefleiſches zu 
enthalten. Breslau, den 12. Dezember 1866. 5207 

Der königliche Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſtgeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die Königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllichau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 

großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 
2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllihau bis Croſſen ift dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg beſtimmt, welche die nothwendige Fort: 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Meis 
len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden konnen. 

Das Bau⸗Capital ſelbſt ſoll zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm⸗Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. Es iſt 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Aetien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 


Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 


unter Anrechnung der bereits erlangten Actien-Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern ⸗Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden ift, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 

die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 

die Allg. Deutſche Cre dit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszuſtellen, welche dem⸗ 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszablungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhaͤuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 
reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unterne mithmen 
dem Bemerken auf, daß wir 8 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proe., 
rg Thir. 5proc. Stamm Prioritäts⸗Aetien 
a roc. 
erlaſſen. Bei Zeichnung von Aetien find ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm Prloritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen find ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 
Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. O. 
S. H. Hahlo in Kaſſel. 
Reinhold Steckner in Halle a. S. f 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 
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4 0 mir Veranlaſſung, das hieſige [ 


General⸗Verſammlung 
des Schleſ. Central⸗Vereins für Gärtner und 


Gartenfreunde 
Mittwoch den 19. Dezember, Abends 7 Uhr 
im Hotel de Silesie, 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Berichterſtattung, Vorſtandswahl. 
5213] Ed. Breiter, z. Z. Vorſitzender des Vereins. 


Reue Spiele für die Jugend, 


vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nr. 39, vis-à-vis der königl. Bank: 15192 

Der Heldenkampf der Preußen im Jahre 1866. Ein vaterlän⸗ 
diſch⸗hiſtoriſches Geſellſchaftsſpiel. Preis 20 Sgr.; Pracht⸗Aus⸗ 
gabe 1 Thlr. 

Die Schlacht bei Königgrätz. Ein Würfelſpiel für Jung und Alt. 
Preis 15 Sgr. 

Königgrätz⸗Spiel, oder Krieg und Sieg. Ein Karten⸗ und Lotterie⸗ 
Spiel. Preis 20 Sgr. 

Hans im Glück. Ein luſtiges Würfelſpiel. Preis 15 Sgr.; Pracht⸗ 
Ausgabe 1% Thlr. 


Als gediegenes Feſtgeſchenk für Mädchen und Frauen, namentlich in 
katholiſchen Familien wird empfohlen: Lebensgeſchichte der Heiligen 
3 „Herzogin und Landespatronin von Schleſien, von Auguſtin 

oblich Mit 2 Bildern der Heiligen. Preis geheftet 20 Sgr. — Elegant 
ebunden 1 Thlr. (Verlag der Schletter'ſchen Buchhandlung in Breslau, 

chweidnitzerſtr. [4966] 


arrer W. 
Glänzendes Ergebniß einer vieljaͤhrigen 
ärztlichen Beobachtung. 


Als 8 zu den kürzlich bekannt gewordenen Belobigungs⸗Urtheilen 


ſeitens 25 Königlicher 7 über die heilſame Wirkung der 
Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate auf Kranke, Kraftloſe und Reconvalescenten. 
Der Königliche Sanitätsrath Herr Dr, Tſcherner zu Hirſchberg, ein 
ſehr erfahrener und in feinem ſchweren Berufe unermüdlicher Arzt, ber, wie 
vielfach bekannt geworden, ſich für feine Patienten ſowohl beim Civil, als 
beim Militär faſt aufgeopjert hat (nicht ohne die Genugthuung, durch feine 
Geſchicklichkeit vielen Kranken zur Geneſung geholfen zu haben), war vielmals 
feinen Patienten die für heilſam anerkannten Hoff ſchen Malz 
Ueber die gewonnenen Reſultate giebt folgendes 


in der Lage, 
fabrikate zu verordnen. 
Schreiben Aufſchluß: : A 

An den Königlichen Commiſſionsrath und Hoflieferanten mehrerer Höfe, 

Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1: E 
Hirſchberg, den 14, November 1866. 

„Seit einer Reihe von Jahren habe ich mich hinreichend von der außer⸗ 
ordentlichen Wirkſamkeit Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres in der Recon⸗ 
valescenz der verſchiedenſten Krankheiten genau überzeugt, und bin dadurch 
ein eifriger Bekenner nicht allein dieſes Präparates, ſondern auch aller von 

hnen erfundenen neuen Ernäbhrungs⸗Präparate (Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
ruſtmalzzucker und Bonbons) geworden. 

Alljährlich im Herbſt und Frühjahr leide ich ſelbſt an einem Monate lang 
anhaltenden Katarrh, bei dem ich jedoch ſeit 36 Jahren meine Praxis Tag 
und Nacht fortſetze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch angegriffener als in 
anderen Jahren, weil ich in dem Königlichen Kriegs⸗Lazareth bierfelbit drei 
Monate als ordinirender Arzt gewirkt habe. Aus dieſem Grunde erſuche ich 
Sie um Zuſendung von (u. ſ. w.) nebſt Liquidation.“ ; 

Dr, Tſcherner, Sanitätsrath. 

Wir ſetzen dieſem Schreiben noch das des k. k. Gubernialraths und 
Protomedicus Herrn Dr. Sporer in Abbazia an die Seite: 

Dieſer Arzt hat, ſeiner eigenen Angabe gemäß, ſeine Tochter durch den 
ihr vorgeſchriebenen Genuß des Hoff ſchen Malzextractes von dem mit Be⸗ 
ſorgniß erwarteten Hinſcheiden gerettet. Er machte ferner bei ſeinen Patienten 
einen ſehr umfangreichen Gebrauch von den Hoff'ſchen Heilnahrungsmitteln 
und wendete, von einem lange andauernden Huſten heftig geplagt, an ſich 
ſelbſt noch die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade und die A Bruſt⸗ 
Malzbonbons an. „Wie heſtig“ — ſo ſchreibt er — „mein Katarrh ih auch 
zeigte, fo wich er doch nach dem Genuß dieſer Fabrikate. — „Ich empfand 
eine Erleichterung, wie noch nie, und meine Lunge war neu gekräftigt.“ 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen an⸗ 
erkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextract⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Gefundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Choco 
aden⸗Pulver, 4 Bruſtmalz⸗Bonbons ze., halte ich ftets 


1 55 duard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir varauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß vorſtehende abrikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz 
vorzüglich eignen und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. D. O. 


Billiges Festgeschenk. | 
Album für Gesang, 


enthaltend: 26 Lieder von Gumbert, Holländer, Kücken, 
R. Schumann etc. in splendider Ausstattung, 
Preis nur 20 Sgr., 
empfehlen: 


Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstrasse Nr. 12 und Tauenzienstrasse Nr. 17 a. 


Strumpf- Wollen, 


eine neue Art Canin⸗Wolle, Neuheiten in Knöpfen, Gürteln und Gürtel⸗ 
Schlöſſern, Netzen, Perlengimpen, Grelots, Garnituren, Crinolinen 
und allen Pofamentir⸗Waaren, empfiehlt zu billigen Preiſen. 


[4650] Carl Reimelt, e 


(Korn ⸗Ecke.) 
Für 
VER 25 Sgr. 
Ir 
50 gute Briefbogen und 50 gute Couverts mit englüfiber e u 
für nur 25 Sgr., in höchſt ſauberer us empfiehlt die 15118] 


Papierholg.: J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 

Bei dem enorm billigen Preiſe von Petroleum empfehle ich als [5212] 
praltiſches Weihnachtsgeſchenk 
Petroleum⸗ Campen, 


wie: Tiſch⸗, Hänger, Wand- und Küchenlampen zu auffallend billigen 
Preiſen, ſowie 200 penſylvaniſches Kerle. 2 Quart 6 Sgr. 5 


Amandi, 


* 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Juſerate f. d. Eandwirthſch.Auzeiger VII. Jahrg. Ur. 51 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. Be 


[5216] 
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Die Verlobung unſerer jüngften Schweſter 
Goldine Nahmer mit Herrn Kaufmann 
Moritz Cohn aus Koſchentin zeigen wir hier⸗ 
durch Verwandten an. 

Rübnik, den 13. Dezember 1866. 

[6711] Gebrüder Nahmer. 


Als Vermählte empfehlen ih: 
Mar Hadre, [1038] 
Thereſe Gebe geb. Aſchmann. 
Ratibor, den 11, Dezember 1866. 


Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung die Anzeige, daß meine Frau Cä⸗ 
eilie, geb. Rotholz. am 12. d. Nachmittags 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den wurde. 6714 

Breslau. 


Heute Früh 7 Uhr wurde meine geliebte 
ran Clara, geb. Zimmer, von einem derben 
ungen glücklich entbunden. 

Dies, meinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 14. Dezember 1866. 
6720] Fr. Bartſch. 


Familien ⸗ Nachrichten. j 
Verlobungen; Frl. Anna Kunde mit 
Hrn. Hauptmann Guſtav Golz in Berlin, Frl. 
Amanda Heydemann mit Hrn. Adolph Lüdicke 
daſ., Frl. Roſalie Prausnitz mit Hrn. Iſidor 

erz in P.⸗Liſſa. l 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Richard Görcke 
5 — 5 eine Tochter Hrn. Rudolph de la 
Croix daſ. 

Todesfälle: Frau Fanny Schereck, geb. 
Lazarus in Berlin, Wittwe Auguſte Otto, geb. 
Hildebrandt daſ., Hr. Wachtmeiſter Auguſt 
Engel daf Hr. Apotheker Ferdinand Dalcke in 
Juüterbogk. 


Hreslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Sonnabend, den 15. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Siebenkes 
Caſtſpiel des Fräul. Aglaja Orgeéni, vom 
königl. Hoftheater in Berlin, und Gaſtſpiel 
des Hrn. Mobinfon, - „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten von 
Roſſini. (Roſine, Frl. n 

Sonntag, den 16. Dezbr. 58, e im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Zum 
zweiten Male: „Humor verloren, Alles 
verloren.“ Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von E. Jakobſon. Muſik von 
Boſſenberger. 
Du Nächte Novität: „Die Frau in 

Welß.“ Schauſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Pfennig⸗Verein. 


Die Ausſtellung findet Sonntag, den 16ten 
M., Früh 11 Uhr, in der Realſchule am 
Zwinger ſtatt. 15187] Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Max Alexander. 


Sonnabend, 15. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. Weiße über Ge⸗ 
wiſſ ensfrelbelt. [5211] 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 15, Dezember. 
Beethoven, Sonate p. Po, u, VI. A- moll. 
Op. 23.) . [5202] 
— =- e 207 u, Vlello, G. 
Op. 1 Nr. 2. 
— 8 Es. (Op. 74.) 


Reeles Heiraths⸗Geſuch. 


Eine junge Dame mit einigem Ver⸗ 
mögen, dem gebildeten Stande angehörend, 
55 10 e 1 er 

eflectanten unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion ihre Adreſſe . X. 7 7 5 
restaute Berlin abgeben. 1093 


Im zooplaſtiſchen Garten 
‚ (vis-3-vis von Weberbauer's Brauerei) 
wieder neue Gruppen aufgeſtellt. Täglich geöff⸗ 
net von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Die Arena ift auf das Angenehmſte gel 
F. A. Zobel. 


8 


— 


Circus Härger. 
Salle de Basch. 


Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag, 
Abends 7% Uhr, die letzten 


großen Vorſtellungen 
it gä 10 NP ö 
mit gänzli r 
amüfauter Ard Magie 55 Oytie, 
ſowie Darſtellung der 
Geifter- und Geſpenſter 


von Prof. F. J. 
Einlaß 677 Uhr. unkllich 7% Uhr. 
1495600 en Hitch. 


Unsere Geschäftslocale 


sowohl für unser Eisenwaaren - Geschäft 
als anch für unsere General - Agentur für 
chlesien der Liverpool- & London- & Globe- 
ersicherungs - Gesellschaft befinden sich 
seit Juli nicht mehr Schuhbrücke 54 un 
am Rathhause 7, sondern [4868] 


Kupferschmiedestrasse 36 
(zum goldnen Schlüssel), 


2wischen Schmiedebrücke und Stockgasse. 


Strehlow &Lasswitz. 


Liebermann's Volkskalender für Iſraeliten 
\ Pro 1867 iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 


Bei dem Concerte für die armen Waiſen im 
Len de Silefie am Donnerstag Abend iſt ein 
Armband gefunden worden. 

F. Schadow sen., Albrechtſtraße 46. 


⸗Erſchein 
Basch. eg 


1 
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Sonnabend den 15. Dezember. 
In Springer's Concert» Saal: 


Eiedertafel 


des 
akademiſchen Geſangvereins 


„Leopoldina“ 


zum Beſten der Cholera ⸗Waiſen 
Hhieſiger Stadt, 
unter gütiger Mitwirkung der jugendlichen 
Geſchwiſter Franko. 

Anfang: Abends 7 Uhr. 
Entree⸗Billets e ſind zu hahen bei 
en Herren: 

Kaufm. Ratzky, Große ⸗Scheitnigerſtr. 3, 
„ roſſok u. Weiß, Neue Sandſtr. 3, 
„ Gigas, Matthiasſtr. 65, 
„ G. Schwartze u. Müller, Ohlauer⸗ 
Straße 38, 
5 4 er Re 80 
re ner, auerſtr. 70, 
Muſikalienhandl. Jenke u. Sarnighauſen, 
Junkernſtr. 145, 
Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
8 Straße 52. 
Billets zu reſervirten Tiſchen à 5 Sgr. und 
Logen⸗Billets & 1 Thlr. (für die ganze Loge) 
find nur in der Muſikalien⸗Handlung von 
Jenke u. Sarnighauſen zu haben. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend 
. [8701] 
Sonnabend, den 15. December d. J., 
Abends 755 Uhr, im Mufil: Saale der 
dnigl. Univerfität: 
oncert 


des 
Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung des Herrn Wätzoldt 
und unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn N. Seidel. 


National⸗Invalidenſtiftung. 


n 


. Theil, 
1. Altdeutſcher Schlachtgeſang, von J. Rietz. 
2. Geſellenlied, von W969. Vet. 3 

3. da Anderſon, Volkslied, von J. Dürner. 


1 


7 


4. Zu jeder Tageszeit, von W. H. Veit. 
5. Der Eidgenoſſen Nachtwacht, von R. Schu⸗ 
mann. 


2. Theil. 
Sonate für Pianoforte, E-dur, von L. von 
Beethoven, e 8e von Herrn 
del. 


— 


3. Theil. 
1. Das Lob der Freundſchaft. Dreiſtimmige 
Cantate mit Solis und Chören, von W. 


S. Mozart. 

2. Ruhethal, von F. Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 
3. Auftrag an den Frühling, von W. Taubert. 
4. Schlachtlied, von F. Abt. 

Billets a 15 Sgr. in den Muſikalienhand⸗ 
lungen der Herren Julius Hainauer, Jenke 
und Sarnighauſen, Theodor Lichtenberg und 
F. E. C. Leuckart. ; 

Nummerirte Plätze à 20 Sgr. in den Buch⸗ 
und Bußtallembntelungen der er Aus 
lius Hainauer und F. E. C. Leuckart. 
Kaſſenpreis 20 Sgr. [5210] 
Eröffnung des Saales 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich 4609 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
DDD 
Schönstes u. werthvollstes 
Tanz- Album. 


Verlag von 
Julius Hainauer 


in Breslau, 


Für's Haus. 


32 der beliebtesten Tänze für 
das Piano 


von Carl Faust. 


(Leichtes Arrangement.) 

Acht Hefte (jedes Heft 4 Tänze) 
15 Sgr. 

Bei er von je 3 Heften 
(welche sämmtliche Modetänze enthal- 
ten) statt I Thlr. nur 1 Thlr. 
Bei Entnahme aller 8 Hefte 

statt 4 Thlr. mur 2% Thlr. 
Bestellungen von auswärts werden 
prompt eflectuirt und genügt bei Post- 
Anweisung die ae [5099] 
„Auf Ihre Anzeige vom 8. Dezember.“ 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handiung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


I DT ee u 
Soeben erschien die dritte vermehrte 
Auflage von: 


Preussens Feldzug 1866 
militärischen Standpunkt 


von d. v. G. Mit Operations-, Schlacht- nd 
Gefechtsplänen, Preis 1% Thlr, 
Verlagsbuchhandlung von Qustav Hempel 


in Berlin 
Vorräthig bei: [4997] 


Maruschke & Berendt 


in Breslau, Ring, 7 Kurfürsten. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


ſionirt mit Garantie der Discretion, 


len bei 
5198“ ar Er. Branffurefr. 30. Dr. Bode. | [8219] 


1 


f Julius Hainauer, 
2 Buch- und Musikalich - Handlung, Schweldnitzer 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
Grosses Lager 
elegant: gebundener Bücher 

zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 

Musikalien-Leih- Institut, 
1 Leih- Bibliothek, > 
Bücher- und Journel- Lese- Zirkel. 
; Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 


| 

9 

— 

Prospecte gratis. Kataloge leihwelse | 
Breslau, 1 1 

1 Schweidnitzer Sti. Nr 52. Julius Hainauer. 

F SFSFETrr * 

eee eee eee! 

ev F. E. C. Leuckart, % 

Musikalien - Handlung in & 

Breslau, Schuhbrücke Nr. 27 und 8 

e Nr. 13, erschien 8 

soeben: [5208] 


Emma-Polka-Mazurka 


für Pianoforte von 


Otto Heyer. 
Op. 7. Preis: 7% Ser. 


8 Im Verla 
2 Buch- un 


5 


Für Orchester zusammen mit Op. 6, 


8 Friedens-Festmarsch, Preis: 1% Thlr. 
Durch zahlreiche Auflührungen hie- 
sige, Salon: Orchester und der Theater- 
Kapelle ist diese reizende Piece Lieb- 
ling des Publikums geworden. 
R Bei Bestellungen durch Post-Anwei. 
sung genügt die Bemerkung: „Zah- 
lung bezieht sich auf Ihren Brief vom 
8:14, Dezember.“ 


BETT LETTER N 


LT ET 


ET 


An den Schaufenſtern der Buchhänd⸗ 
ler drängen ſich Kinderſchaaren und er⸗ 
freuen ſich der ausgeſtellten ſchönen Bil⸗ 
derbücher; vor allem aber ſind es zwei, 
die ihre Aufmerkſamkeit beſonders feſ⸗ 
ſeln, und zwar das bewegliche Bil⸗ 


derbuch: 3 
„Der gelliefelte Kater” 
: reis: 1 Thlr. 
25 des weltberühmten 


„Schneider Kaladu“ 


ſeltſame und höchſt ergötzliche Aben F 
teuer in allen fünf Erdtheilen, 
Preis: 27 Sgr. 
mit zahlreichen und vortrefflichen pracht⸗ 
voll colorirten Bildern ausgeſtattet, ders 
dienen ſie auch die Beachtung aller El⸗ 
tern und Kinderfreunde um ſo mehr, als 
fie. trotz ihrer anſprechenden und ſchönen 
Ausſtattung äußerſt billig ſind. 
Vorräthig find vieſelben in der Buch: 
bandlung 


Maruschke & Berendt 


in Breslau, Ring 7 Kurfürſten. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt ſoeben erſchienen: 


Agenda, 

Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 

14. Jahrg. Mit Dun Gewichts⸗ und Zin⸗ 
ſentabellen. Notizzettel über gültiges und un⸗ 
gültiges Papiergeld c. Eleg. in Leinwand 
geb. 10 Sgr. . 6095] 
Salt durchſchoſſen 15 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung, ſchöne Ausstattung und 
viele praktiſche Notizen für den Geſchäftsmann. 


Geſchlechtskraukheiten aller Art 


auch ver 

altete, und beſonders die, welche Folgen der 

Selbitbefledung find, werden brieflich und in 
kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen: 4099 
r. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. 


— —— ——a—6 — nn 


„II. Köln Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
0 Sachen 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
eldgewinnen: e 25.000, b 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. f 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ee Loos 1 Thlr. 
„II. König Wilhelm⸗Geld⸗Lotteric.“ 
Zieh. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. 
eldgew. à 15000, 5000, 3000, 
00, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes Thlr. 
a Zu beziehen durch Schleſinger's M 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 5 


Arzt Geſuch. 

Durch den Abgang des hieſigen Arztes iſt 
die Niederlaſſung eines promovirten Arztes, 
der zugleich Geburtshelfer, dringendes Bedürf⸗ 
niß; eine Menge bevölkerte in der Nähe lie⸗ 


gende Ortſchaften, ſowie die Entfernung der | 


drei Meilen und darüber gelegenen Städte, 
verſprechen ihm eine lohnende Praxis. 
Nähere Auskunft ertheilt der hieſige Ma⸗ 
giſtrat und Apotheker. 1027 
Schlawa, den 12. Dezember 1866. 


Heute Abend 8 Uhr 


Hamburg. Roastbeef 


di S. Ucko & Richter, 
Weinhandlung, 
Junkern- Strasse Nr. 8. 


T A ee SE 
Getreide und andere Pro- 
ducte übernimmt zum commissions- 
weisen Verkauf und leistet angemes- 
sene Vorschüsse in beliebiger Höhe 
hierauf das Oommissions- und In- 
oasso-Geschäft von 


alomon Tiktin, 


Breslau. 


Er 


} 


Bekanntma ung. 
Nachdem der ſeit dem 1. April d. J. einge ae Verbaad⸗Gtter⸗Vertehr zwiſchen Stettin 


und Breslau einerſeits und Kralau und Lemberg andeterſeits (via Myslowitz) bis zur Wie⸗ 


derherſtellung der im Kriege zerſtörten Eiſenbahnbrücke über die Przemſa bei Myslowiz 
außer Wirkſamkeit getreten, iſt ſeit dem 22. October d. J. ein directer Verband⸗Güter⸗Ver⸗ 
kehr zwiſchen den genannten Stationen auf der Route über Neuberun⸗Oswiencim probiforif 
eingerichtet worden, auf welchen die Beſtimmungen des Tarifs und Reglements vom 1. Apt 
d. J. mit der Maßgabe Anwendung finden, daß der Frachtbeförderung die nachſt 

Säße zu Grunde gelegt werden. f 


\ Zwiſchen: f 
Stettin Stettin Breslau Breslau 
und und un und 
. 5 5 wer‘ 1 Lene 
eee 1 e 70 2 7 415 
Normalklaſſe. l 38 — 23 38 — 131 185 2 2 15 2 187 
Ermäßigte Klaſſe . 19 10 19 19 10 109 7 8 19 2 8 109 
do. B. 19 10 23 19 10 131 7 8 23 7 8 131 
do. G ni 13 8 10 5 3 16 5 3 106 
do. N 13 4 16 13 4 106 5 3 16 5 8 106 
do. 1 138.76 13 8 9 5 3 16 5 3 91 
do. Feten 43 8 15 13 8 89 5 0 131 5 3 
do. G.. 82 13: 8. 72 5 3 12 5 3 7 
NS. SM 0 55 — — — 


bo. 3 Bl 6 — 
Druck⸗Exemplare des Tarifs und Reglements vom 1. April d. J. find 
Verkaufsſtellen hier und in Stettin zu haben. 
Breslau, den 8. Dezember 1866. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
„Schwefelkohlenſtoff, welcher unſerer Bekanntmachun 
ſeither nur in gläfernen Flaſchen, welche in Blechbüchſen mit Kleie oder Sägemehl ——— 
tert, zum Eiſenbahntransport zugelaſſen wurde, wird fortan auf den von uns verwalteten 
Bahnen auch in cplindriſchen, oben und unten durch aufgelöthete eiſerne Reifen verſtärkten 
Gefäßen aus Zinkblech von höchſtens 70 Pfd. Inhalt zum Transporte angenommen. 
Gehörig vernietete Gefäße aus ſtarkem Eiſenblech verdienen jedoch, insbeſondere, wenn 
außer der Vernietung noch eine Verlöthung der Näthe ftattgefunden bat, vor den 
aus Zinkblech den Vorzug und werden auch, wenn die Capacltät derſelben 70 Pfd. t, 


wie die Gefäße aus Zinkblech ohne weitere Verpackung zum Transport des erwähnten 


parats zugelaſſen. 
Breslau, den 8. Dezember 1866. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Januar 1867 fälligen Zinſen von den Prioritäts⸗Actien und 
Obligationen wird, mit Ausnahme der Sonntage, täglich Vormittags ſtattfinden: 
in Breslau bei unſerer Haupt⸗Caſſe vom 2. Januar 1867 ab, 
in Berlin bei der Berliner⸗Handels⸗Geſellſchaft vom 2. bis 20, Januar 1867, 
in Leipzig bei den Herren Küſtner u. Comp. vom 2. bis 20. Januar 1867, 37 
Die fälligen Coupons ſind mit einem von den Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeits⸗Terminen und der 
Reihenfolge der Nummern aufgeführt werden, einzureichen. a 
Breslau, den 5. December 1866. Directorium. 


Attiengeſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten. 

Diejenigen Zeichner von Actien — zoblogiſchen Garten, welche erſt drei Raten à zwanzig 

Procent eingezahlt haben, werden aufgefordert, die vierte Nate mit zwanzig Procent des 

gezeichneten Betrages, alſo zehn Thlr. pro Actie, binnen vier Wochen bei dem Banquier⸗ 
hauſe v. Ruffer u. Comp. hierſelbſt einzuzahlen. 

Breslau, am 12. Dezember 1866. [5190] 

Directorium der Actiengeſellſchaft Breslauer annlogifäher Garten 
Görtz. Grube v. Ruffer. Lewald. utke. 


Conftitutionelle Reſſource im Weißgarken. 
Mittwoch, den 19. d. M., 


Feierliche Einbeſcheerung 


an die für dieſes Jahr zur Bekleidung und ſonſtigen 


Befchentung deſignirten armen vaterloſen Waiſenkinder. 


Programm: Feſtliche Decoration des Saales. — Anfang des Concertes 4 Uhr. — Die ! 


Linbeſcheerung erfolgt um 6 Uhr. — Beginn der Feſtrede 7 Uhr, wel 
Herr Dr. M. Karow auf Erſuchen des Vorſtandes halten wird. 15 85 

Mitglieder und ihre Familien haben, ſoweit ſie Reſſourcenkarten für letztere beſitzen, 
gegen deren Vorzeigung freien Eintritt, doch wird jeder freiwillige Beitrag gern angenommen 
werden, wogegen für jedes ohne eine ſolche Karte an obigem Feſte thei 1 Familien⸗ 
glied 2% Sgr. an der Kaſſe zu entrichten find. 

Für durch Mitglieder einzuführende Gäſte beträgt das Entree 5 Sgr. à Perſon, 
wird auch von ihnen jeder Mehrbetrag im Intereſſe der armen Waiſen dankbar 
nommen werden. 

Kinder und Dienſtboten zahlen 1 Sgr. 

Alle edlen Menſchenfreunde werden ergebenſt erſucht, 
tigkeit ihre Theilnahme zuwenden zu wollen. 


Der Vorſtand. 
Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau 


der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 9 
ladet hiermit ihre und die reſp. Mitglieder des Central⸗Vereins für Gärtner und Garten⸗ 
freunde, überhaupt alle ſchleſiſchen Gartenbeſizer und Gärtner zur Betheiligung durch Eins 
ſendung aller Arten von Gartenprodutten an der vom 1. April bis 31. Oktober 1867 zu 
Paris ſtatthabenden internation. Ausſtellung von Obſt, Gemüſe, Pflanzen, Sämereien ꝛc. ein 
und iſt bereit, auf portofreies Verlangen das Programm zu überſenden, welches die für dieſe 
Ausſtellung feſtgeſtelten Beſtimmungen nachweist, fo wie zur Förderung 1 — Ortes ge⸗ 
wünſchter, in gewiſſer Einheit geſchehender gemeinſchaftlicher Betheiligung, beſtimmte Anmel⸗ 


dieſem ſchönen Act der 13180 


dungen von Einſendungen bis zum Schluſſe dieſes Jahres zur Expedition an den Verein 8 
zur Beförderung des Gartenbaues in den Königl. Preuß. Staaten zu Berlin entgegenzunehmen, 3 


[5201] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


8 Eine der werthvollſten Feſtgaben und Zierden für den Weihnachtstiſch iſt die ſoeben 
vollſtändig gewordene neue wohlfeile Ausgabe der 


Schiller-Gallerie 


von Pecht und Namberg. 50 Blätter in Stahlſtich. Mit erläuterndem 
Pecht. 8. In 10 Lieferungen 4 Thlr.; elegant gebunden: in Leinwand 5 
Leder 6 Thlr. —— 5 8 

u beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ und Muſi⸗ 
Ulle, Sandi von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, im 1. Viertel vom Ringe. 


von 
lr., in 


Intereſſante colorirte Bilderwerke für die Jugend. 
Bisheriger Abſatz . 5 % 955 RA en uch, 
i i a e + . A 
2.20 e Amphibien, Fiſche 5 Fol. Eleg. geb, Jeder Theil 2 Thlr., er 24 
fammen 


Text “er Prof. Hochſtetter. Fol. Eleg geb. 4 Thlr. 1 
F. A. 


5 Sgr. 
Kolb. Wilde Thiere aller Zonen. 60 brillant gemalte Tafeln nebſt unter⸗ 
haltendem und belehrendem Text. Fol. El . 10 Sgr. . 


eg. geb. 2 Thlr 
Für Kinder er 247 Jah 


abren: 
uy's neues Bilderbuch. Anleitung (nach Peſtalozzi) zum Anfhauen, Denken, 
Reden 12 Sprechen; für Famile, Kleinkinderſchulen ꝛc. Mit I" col. 20 . Auer- Fol. 
Eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. [5204 


Vorräthig in der Buchholg. Maruschke & Berendt in Br eslau, 
Ning, 7 Kurfürften. i 


— 


an alten und jungen Männern dauernd gehoben. Eine Schrift und Conſultation un 
Briefe franco anz Specialarzt Dr. Sampſon aus Newyork z. Z. Braunſchweig. 
abe en 
[6671 


Lungenſchwindſucht heilbar. Schwäche N 2 
951) 


ſind in allen 


7 unter Garantie zu 
Salvatorplatz 


zu kaufen und zu leihen. 


Flügel und Piauino's 


bei den üblichen 
en e 


15220 2 
vom 8. Mai c. zu Folge 


doch 


zu- . 
Naturgeſclche des Pflanzenreichs in ca. 1300 col. Abbildungen auf 52 Tafeln net 
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rp 


1 


Fr 


über einen Accord ein Termin 
den 18. Februar 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Be vr ae werden hiervon mit dem 
Bemerken ntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig auge ſſenen Forderun⸗ 

a der Concurs⸗Glaͤubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
e an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 8. Dezember 1866, 

Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
ee des Concurſes: Fürſt. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das ige 
3 der unter der Firma Gebr. Hirſch⸗ 
belebenden Handels Geſchſchaft hierſelbſt 


1) Be Hugo Purſchke'ſche Concursver⸗ 
walter Juſtizrath „ I eine Waa⸗ 
kenforderung von 1039 Thlr. 10 Sgr.; 

2 der Schmiedemeiſter Fr. W. Klugmann 

k ier eine Waarenforderung von 9 Thlr. 


17 Sgr. 6 
3) be Perehel Fire Mathilde geb. 
Mendelsſohn in 5 eine Dar⸗ 
4 lehnsforderung von 800 Thlr. 
) der Kaufmann und Font Reichelt 
3% eine MWaarenforderung von 
2 Sgr. ſämmtlich ohne 


ie RER 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forbes 
rungen 3 auf 
den 20. Dezember 1866, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt Gerichts Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer Nr. 20 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
nberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
. angemeldet haben, in Kenntniß 
ge ſetzt werden. [2570] 
eslau, den 7. Dezember 186 
König. Stadt⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
„Eommillar des Concurſes: Költſch. 
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Nie 
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2 
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ei e 2571] 
N 7 en in der Handelsmann Auguſt 
4 Eile den Concursſache von Neudorf 
am 2855 Dezember d. J. Vormitt. 11 Uhr, 
x im Partheienzimmer Nr. 2 unſeres Geſchäfts⸗ 
Be cals von dem Auctions⸗Commiſſarius Juhr⸗ 
7 mann unter Leitung des Concurs⸗Commiſſars 
bperſchiedene zur Concursmaſſe gehörige, im ge: 
2 wöhnlichen Wege nicht einzie Ban ae 
De aten dert von ungefähr 248 Thlrn. 
meiſtbietend verkauft werden. Die Beſchrei⸗ 


weismittel können Kaufluſtige in unſerem 
Bureau III B. bis zum . Le 
Breslau, den 11. Dezember 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Alheilung. 


Dr 
N 


, 


1802564] Bekanntmachung. 

2 In unſer Firmen⸗Regiſter it sub laufende 
; Ar. 201 die Fm Rudolf Müller, vormals 
0 „W. Klemt, zu Schweidnitz, und als deren 
5 er der Kaufmann Rudolf Müller in 
? weidnitz 


am 10. De 1 1866 und ferner 


irma Klemt ad Nr. 11 
Plan Were k: 
„die Firma iſt erloſchen“, 


. 2 5 10. Dezember 1-66 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 10. — 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2562 Dar eee 
des Termins zur Prüfung Ger erſt nach 
dem Ablau dee dehnten Friſten 
angemeldeten Forderungen. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen der 
8 ohanng Steinitz zu Franken⸗ 
at Wilhelm Fittichauer zu Berlin 
Hape von 173 Thlr. 22 Sgr. 
85 5 Der Ren angemeldet, 
2 5 ermin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 


i 
3200 Januar 1867, Vormitt II Uhr, 
22 dem unterzeichneten Commiſſar im 


e des Gerichts⸗Gebäudes 
nberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Fed en Aa, angemeldet haben, in Kenntniß 
5 Scene den 6. Dezember Be 
igliches Kre 8⸗Gerich 
ar des Concurſes: been gſchel 


% untmachung des Termins zur Ver⸗ 
handlung * Beihlußfaftung über 
den Accord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Peierls Ih Frankenſtein 
K zur Verhandlung und Be ußfaſſung über 

men Accord ein ar auf 


ORTEN 
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r 
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9 


a, 
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ur 


* 
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Die Vethei een tage hiervon mit dem 
Bem een, in re gef ent daß alle feſtge⸗ 
8 e er vorläufig zuge afſenen fi. ie 


1 8 ⸗Glaͤubiger, ſoweit 
weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 


E in Ane oder anderes Abſonderungs⸗ 
2 Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
co 


a” RT. ee 


100 9 1 lußfaſſung über 125 97 


Fra aalen den 7. Dezember 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
12568] Bekanntmachung. 
Die in unſerem Finn: Ge iſter sub 
— 29 e den dec 10 f A er zu 
55 ‚erlojhen un olge Berfü MA 
1 20 Dichter 1866 Vene im Register 
© gegen worden. 
„I. Dezember 1866, 


uthen 
iches teis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ich rathe es dem, der mir am 8. d. Mts. 

an Hrn. Lindners Eiſenlager, Aurasplas, mei⸗ 

nen Brettwagen weggefahren hat, denſelben 
Berg 


iehrs e ae 


In dem 
era 3 David er Scherbel zu 
eslau it zur ee . — Beſchluß⸗ 


5671 Bekanntmachu 
(En dem Concurſe über r en des 


Kaufmanns Franz Sob Eh Beuthen OS. 
iſt zur Verhandlung und eſclußfafſung über 
einen Accord Termin au 

den 8. Januar 1867, Vormitt. 10 Uhr, 


in min Gerichtslocal, Terminszimmer 
V dor dem unterzeichneten Commiſſar 
5 worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder us Gh ne fir vieeel, 

oweit für dieſel⸗ 
och ein 8 


tige 

05. den 11. Dezember 1866. 

a“ lich es Kreis -⸗Gericht. 
ar des Concurſes. 


e 8 
In dem Concurſe über das Vermögen — 

Kaufmanns Ephraim Boehm zu Beut 

iſt der Kaufmann P. Mühſam hier — 

definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Beuthen OS., den 10. ad ber 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


2569] Bekanntmachun 
Der Sitz der in nt Siemens Re 96. 

sub Nr. 178 eingetragenen 8 irma: 

mann iſt von Carls⸗Colonie nach hen. 

verlegt. Eingetragen zufolge Verfügung vom 

10. 3 1866 am heutigen Tage. 
Beuthen „den 11. 3 1866. 

Königliches See Geric. J. Abtheilung. 


[2565] Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von 1287 tüg Brett⸗ 
klötzern im Wege der Licitation ne auf 

Donnerstag den 20. Dezbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem n Termin anbe⸗ 
raumt und wird bemerkt, d 

a. hai 1 in Partien zu 20 Stück 

att 
b. — Viertel des Kaufpreiſes am Termine 


zahlen iſt, 
0. die Riöperi in ſtädtiſchen Forſten lagern, und 
d. die Verkaufsbedingungen in unſerem Bü⸗ 
reau während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 
Patſchkau, den 6. Dezember 1866. 
2 er Magiſtrat. 


e tion. 
For 17 d. M. und event. am 
age, Vormittags um 9 u 207 


Monta 
folgenden 
den nachſtehende Victualien, als: 

eirea = Ctur. Erbſen, 


291 Bohnen, 

150 = Grüße, 

: 190 7 — ter Sof 
» brannter ee, 
5 Maker, ungebrannt, 


153 
11 Mille Cigarren, 
3 Etnr. Salpeter, 
E uder, 
39 Ohm Eſſig, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung 0 werden, wozu Kaufluſtige 
bernd eingeladen werden. 5 
Coſel, den 6. Dezember 1866. 
Königl. at 


Auction. [5197] 
Am 17, Dezember b. J. Vorm. 9 Uhr ſol⸗ 
len Ohlauerſtr. 63 in dem Joſua Levyeſchen 
Leih⸗Inſtitute die verfallenen Pfänder verſtei⸗ 
gert werden. 
Fuhrmann, Auct⸗Commiſſarius. 


n der Hayn’ihen Concursmaſſe iſt noch 

ein bedeutendes Leinwandlager vorhanden. 

Die Preiſe ſind bei Entnahme von Waaren 

für mindeſtens 100. Thlr. wieder ſehr erheblich 

herabgeſetzt, bei ganz großen Poſten freier 

Vereinigung mit dem Unterzeichneten überlaſ⸗ 
zu Es ladet zum Kauf ein: 1030 
Der Maſſenverwalter im Hayn'ſchen 

375757 


v. Sarg? / 
Waldenburg, den 13. Dezember 1866. 


Sammlung neueſter und 
beliebteſter Tanze, 


im allerleichteſten Arrangement für 
iano, 
enthaltend: 
Walzer: Mabel⸗Walzer, Morgenblätter⸗ 
= 9 Emilien⸗W., Guacdo⸗W. (Prinzen), 
Wiener Kinder⸗W., Märchen a. ſchöner 
Seit W., Trapiata⸗ W., 8 


e 
zieſel und Stel- 


Aftllanealn Polt Mazurka, Vergiß⸗ 
meinnicht⸗Rheinländer ut, 8 
30 der beliebteſten Tänze, ſo wicht ar⸗ 

rangirt, daß ſelbſt Anfänger fie ohne 
Lehrer einüben können, in brillanter 
Ausſtattung 


nur 1 hie, 


e TR Dt 
mäßigſte eſtgeſchenk für jeden 
Piano Sptelanbes, zu beziehen von 


Ant. J. Benjamin, 


Alter = 71, 
Hamburg. bs. 


Gangbare der Mode nicht unterworfene 
Artikel werden auf Commiſſions⸗Lager 1 
er werden erbeten unter Chiffre R 

poste restante Ob.-Glogau franco. 


„eh en nino 


2 DEE y 8 


00 


In allen Buchhandlungen vorräthig } 


Gediegenes Fesigeschenk für die Gebildeten aller Stände! 


Professor Dr. Th. Mundt 
Die Götterwelt der alten Völker. 


Der Orientalen, Griechen und Römer. 
Zweite verbesserte Auflage mit 48 Abbildungen nach Antiken auf 24 Tafeln 
Preis elegant gebunden 1% Thlr. 


Berlin. Ernst Bergemann. 


Pracht äligäbe, 
Hoffmann's Märchen für Zung u. Alt. 


0 Bogen. 78 Llustralionen und 8 colorirte Bilder. 
Preis nur 1 Thlr. / Preis nur I Tlur. 


Unter den 74 Mährchen 
befinden ſich: 
Aſchenbroͤdel. 
Rothkaͤppchen. 
Schneewittchen. 
Schneeweiß und 
Roſenroth. 
Dornröschen. 
Der Däumling. 
Die Bremer 
Stadtmuſikanten. 
Die Schwanen⸗ 
prinzeſſin. 
Rübezahl. 
Der Wunderſtab. 
Blaubart. 
Der Tugendheld. 
de. N. 


königl. Hof⸗ 241 he Uhren⸗Fabrikanten 
jähn n 


Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32. 


beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Negele und 
Stutzuhren bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 14910 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 
Bauholz: Verkauf. 


reitag den 28. Dezember Vormittags 11 Uhr Billig e Feſtgeſchenke. 


Kol im Schloſſe zu ass u p. Eine roße t urückgeſetzter Kinder 
5 un d 
Conſtadt, 34 Wellen, 151 Balten, 384 Rie⸗ ermäßi 905 Seil apf ſieh 1 bier und Jugendſchriften zu ar 


{u * ächere Bauholz, ſä 
e 10 mehreres ſchw aubolz, ſämmt⸗ „Morgenstern Fr. Aug. Schulz & Co.), 


ich Kiefern und cubicirt, r verkauft 
werden. Der 3 roc vorbehalten. Ohlauerſtraße Nr. 1 5. 


Abfuhr bis zur Flößbache 4 Meile. 1032] 
Schreibebücher (mit und W 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands vorräthig, in Breslau namentlich in der 


Schletter ſchen Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 16—18, 
Hirt'ſchen Buchhandlung, A. Goſohorsky's Buchhandlung, ferner bei 2 


G. P. Aderholz, F. E. C. Leuckart, Maruſchle & Berendt c. ic. 


Er 
a. 


— 


— 
So 


2 2 2 — 


* 


Zaun: tra Verl der Bach, und Musikal Handluı F. 455 

m Verlage der Buch- un usika ien— Handlung von ©. 
Zeichnenbücher und uf Leuckart ag Br eslau, Kupferschmiedestrasse Nr, 43, Ecke der 
ſatzhefte, Schuhbrücke Nr. 27, ist erschienen: 15209 


Reiſtzeuge, Zirkel, gate 
Bleiſtifte und Federhalter N 


Schreib: u. Büchertaſchen ze. 

empfiehlt in großer Auswahl zu foliden | 

Preiſen: 151811 in 
Reuſche⸗ 


Joh. Ur b. Bern, ſtraße 68. 0 
10 Thaler. 


Für dieſen geringen Preis empfehle ich 
die allgemeine beliebten und praktiſchen Fa⸗ 
milien⸗Nähmaſchinen, welche ſich vorzüg⸗ 
lich als billiges und nützliches Weih⸗ 
drehen! für Damen eignen, dieſel⸗ 
ben find elegant und ſauber ausgeſtattet und 
für alle Stoffe anwendbar, eine zweite Sorte 
mit größerer Geſchwindigkeit * 2% Thlr. 
Außerdem empfehle noch Rähmaſchlnen 
für alle gewerblichen Zwecke in bekann⸗ 
ter Güte u. größter Auswahl mit den neueſten 
Verbeſſerungen zu den billigſten Preiſen unter 
tantie einer, E 
[4866] Berlin, Dragonerſtr. Nr. 2 


Jarfum- Küſtchen, 


von 2½ Sgr. bis 12 Thlr. das Stück. 


Offenbach. Reiſe⸗Neceſſaires 


deren leere Doſen, Flacons ꝛc., bereits mit 
Seifen, Extraits ꝛc., Mir reis⸗ 
Aufſchlag gefüllt, 


Niedliche Attrapen, 


ahnliche Artikel unſerer Branche bergend, 


Räucher - Maschinen 


zu Eſſenzen, en Papieren, 


„Ihr Palmen von Bethlehem“, 


Weihnachtsgesang a. d. Spanischen von Emanuel Geibel, 
ür Sopran-Soio und gemischten Chor, j 
mit 5 — der Orgel oder des Pianoforte, componirt von 
Hermann Berthold. 
Op. 5. Partitur und Stimmen 25 Sgr. Stimmen apart 10 Sgr. 3 


a ee 


Der Herrenwelt 
empfehle ich [5189] 
ſeidene Chäles, Cachenez, Cravatien 
und Shlipſe (für Jung und Um, 
ſowohl einfache als elegante aids 
„Riemen, 


engliſche Neiſedecken, DL 


Schirme und Hoſenträger, 
für den täglich 71 . Gebrauch 


Geſundheits⸗Unterjacken, Hemden, 
Unterhoſen, beide Socken 


in Wolle, Merino, Seide, Vigogne und Baumwolle 
in allen l 18 jeder Weite, 


engliſche Halskragen und Manchetten 


für jede Hals⸗ und Handweite, nur in rein Leinen. 


| 


Van 


ee Größte Auswahl hier am Pape. 
Gelegenheitsgeſchenke in größter Aus 
fe Piver &. G0. Din eur Litdauer, 


fumeurs. 

* Auſtrig 5 1 auswärts werden 
gegen Cinfendang des Betrages oder 
ger prompt und 1 aus ⸗ 


Ring 27 (Becherſeite), 
zweites Haus bon der Sehweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


14611 


Guts⸗Verlauf. 


u en Uebernahme eines anderen G 


= 
Er u 
a 2 


paſſende Weihnachts efchenhe 


eabſichtige ich mein Freigut, 2 — eignen ſich die mn e paſſen enſpitzen aus pl oröſer Kohl 1 3 
- 25 Mn, Yo, mi nen fa 17 10 Taba die Agen de Di 2 0 jo und ü el chme — Be Abt Al de * 
. pe edindungen dae Sieben gr ſorbiren, o en den 8 des Rauchens zu beſchränken. 


Brröich 95266 515 Gelen die ae und Sehen äußerſt billig, und b werke 


Array, bei Spittelndorf. H. Dinner. 


74 7 2 


— nn _ ug S ͤ — 3 ET 


| 3301 | | 
| Zweite Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Dezember 1866. 
FFFFFFFFPVVVUVUVVVVVVUVUVUVUwV(V(VUVUPVUVVUVVVUVUVUVUVVUVUↄw—w—w—w—w—œ—œ—œwœœœœœ—œw—œ—www—w—w—— ̃˙ꝰ ᷑ ⅛˙ VUMↄMdnm ³o . v.. ⁵˙ äAATJ22ꝛv 3 — —— ——j—— 


1 en 9 m 1 
Stoy sches Erziehungs⸗Inſtitut zu Jena Guts Verkauf. 
ter der Direction des Dr. Heinrich Schneider wi Wage Vas gut dr. 13 bu Hees, g 
unter der Direction de . Heinri neider. L d rige Bauergut Nr. 13 zu Beckern, ü 
Allſeitigſte Ausbildung der intellectuellen und moraliſchen Kräfte, ſorgfältigſte Forderung lenher e ei Waal en, 2 beſtehend in un Saas in 
For Nen r Mannhaftigkeit und Selbſtſtändigkeit des Charakters, das bekanntlich das beste Fabrikat, bestehend in Ader Ne Morgen Bieten = Fe 
ind die hohen Ziele der Anſtalt. . 5 2 8 4 
Der Unterrichtsplan ſchließt ſich eng an die Lehrpläne der öffentlichen Gymnaſien und 8 Buſch, mit ganz maſſivem, 2 Etagen hohem, 
Realſchulen Pen und Sachſens an. Die Eintheilung in nicht weniger als 13 Klaſſen, Photographie Albums, 1851 neu 1 Wohnhauſe, der 
von der unterſten Elementarſtufe bis zur Neal und Gymnaſtal⸗Prima, garantirt die möge Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Schreibmappen, gewölbten — ung, 3 — en 
lichſt individuelle Behandlung jedes einzelnen Zöglings. Es wird die Vorbereitung bis zur Damentaschen, Brieftaschen, Feuerzeugen und von Bindwer 22 einem abgeſon e 
Univerſität, ebenſo aber auch für eine polytechniſche Schule, die kaufmänniſche Carriere oder b .. 1 fehlt in n l nen räumlichen Auszugshauſe mit dazu ges 
die Landwirthſchaft, überhaupt für jeden Lebenslauf gewährt. Der Erlernung der modernen F 8 a 5 hörigem Gärtchen, iſt mir zum Verkaufe aus 


freier Hand übertragen worden. Die Guts⸗ 
Die Papier - Handlung beſchreibung und Reufsbebingungen konnen in 


— 22 meiner Kanzlei und in dem zu verkaufenden 
1 8 Bauerngute eingeſehen werden. [831] 
F 0 * Chr © der 9 Ekriepan, 3 1866. 
Der Juſtiz⸗Rath Lange. 


Yenderun swegen ift in einer Mittelſtadt 
Niederſchleſiens, an der Eiſenbahn, eine 


Sprachen bis zu fertiger Converſation wird unter der Leitung zweier geborenen Franzoſen 
und eines Engländers beſondere Sorgfalt gewidmet. Ueberdies erfreut ſich die Anſtalt für 
den Unterricht der Mitwirkung mehrerer Docenten hieſiger Univerſität. 4 2 
Ki er GEAR und Stärkung 80 1 5 PR 10 ganze en 1 5 
eit. Der Director und ſeine Frau, Zöglinge, etwa 30—40, und Lehrer, 10— 12 an der 
Zahl, bilden in durchaus oemeinfament Leben eine große Familie, deren Ordnungen unter Albrechtsstrasse 41. 
der beſtändigen Aufſicht der Lehrer nach dem Grundſatze der Selbſtregierung gehandhabt wer⸗ 
den. Furchtloſe Wahrhaftigkeit iſt oberſtes Geſetz. — Die Stunden der Erholung ſind Spie⸗ 
„len und Spaziergängen in der herrlichen Gegend gewidmet. Im Winter verſuchen ſich die Beſitzung, beſtehend in zwei maſſiven Häufern: 
Böglinge 035 a a en der Ae ZUBE 1 iu 1 — das eine mit 4 bewohnbaren Zimmern, einem 
rer. Von Zeit zu Zeit finden Aufführungen deutſcher und franzöſiſcher oder engliſcher Schau⸗ 1 " t Verkaufsladen Gewölbe und Keller, an 
ene e a0 dn ne, Neues elegantes Weihnachtsgeſchenk für Damen. Ü}scutrase gelegen, worin feit neun und 
der Aufi elde — umfaßt, ſowie wie N Pflege die unerläßliche Voraus: Oeſer's Apparat zum Vorzeichnen von Namen und Stickereien in Wäſche. Ackerl denen ie 
ſetzung. Das Sommer wie Winter ununterbrochen betriebene Turnen, milftäriſche Exercitien, J Die leichteſte, ſchnellſte und reinlichſte von allen bis jetzt exiſtirenden Methoden für dieſen Era Hof verbunden, an. eine Aden, 
tägliches Schwimmen im Sommer, das Vergnügen des Schlittſchublaufens im Winter, beides Zweck. — Borrätbig in 6 Abſtufungen, je nach Vollſtändigkeit und Eleganz zu 3 Thlr. aſſe grenzend, mit 11 bewohnbaren Zimmern 
durch die ganz in der Nähe vorbeiſließende Saale mit dem geringsten Zeitaufwande ermög⸗ 2% Tlr. 2 Thlr., 194 Thlr., 1 Tolr. und 20 Sgr. Ein vollſtändiger Apparat in I gat Dei dla und einer Rene mit Ero 
licht, find die Hauptmittel für die Förderung der leiblichen Kräfte. Die im September von] eleganten Käfthen, enthält neben anderen Utenſilien 16 Alphabete in gothiſcher und I boden — perkaufen. Preis 9000 Thlr. An⸗ 
fämmtlihen Zöglingen unter der Leitung der Lehrer unternommenen größeren Wanderungen, . Schrift 5 te jede * 5 EUREN adage⸗ wen = zahlung die Hälfte. Adreſſen vermittelt dei 
welche, je nach dem Alter der Zöglinge, in den Thüringer Wald, Fichtelgebirge, Rhön, Oden⸗ anten, ſowie eine ſpecielle rung, und giebt der Apparat überhaupt Ort un portofreier Anfrage die cake der Bresl. 


wald, Sächſiſche Schweiz, Harz, Lauſitzer⸗ und Rieſengebirge, Tiroler Alpen oder auch nach] Stellung für jede Schriftgröße in dem zu zeichnenden Stück Wäſche genau an. — Zu 8 iffre A. B. 94. 1013 
— dne fc, Wien due dur Schule dere e e e Helurich Defer in Borna bei „ W l ele denn e bene aer 
er Einfachheit und Abhärtung, zugleich eine Schule des verſtändigen Reifen Briefe franco erbeten. Berpacung gratis. Ausfübrung ſoſort. J nühlen-Geurbiind (Sue aud Sever 
Die äußeren Bedingungen der Aufnahme ſind außer bei dem Unterzeichneten zu erfah⸗ 20 Fuß Gefälle) mit einer 5 
ren bei den 5 K i 4 maſchine, neueſter Cenftruction, Pferdekr 
Herren Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Haaſe, Dr. Hertz, Dr. Raebiger, Dr. Sten⸗ Zwe pra t ſche Feſtgeſchen € von Baudihu. Freund in Landsberg a. 174 
sel, ſowie Herrn Stadt⸗Schulr. Prof. Dr. Wimmer u; Rector Dr, Bach in Breslau, jedes nur 15 Sgr. (reeller Werth jedes einzelnen über 1 Thlr.) VCC — 
welche zugleich die Güte haben werden, jede gewänſchte ſpeciellere Auskunft zu ertheilen. Erſtes Feſtgeſchenk. Zweites Feſtgeſchenk. 4 5 8 1 ** N 97 
20 Dr. 9. Ochnelder. Eine böchſt elegante und dauerhafte Brief Ein eleganter Carton, enthaltend 100 gute|} Gifenbabnftationen, in der 


— SZ g > 1 e 
Soeben erſchien im Verlage der Hausfreund⸗Expedition in Berlin in witten au mappe mit Schloß, enthaltend 1 Buch gute Briefbogen, 100 weiße Couverts, 1 a Dörfer und weniger Mühlen (in de Aae 


d iſt in A. Gosohorsky's Buehhandl. (L. F. Maske) vorräthig: 5 Briefbogen, 25 Couperts, 1 Stange Siegellack, Siegellack, 1 Federhalter, 1 guten Dleifti i 
N K f 15 =; 1 guten Bleiftift, 1 Federhalter, 1 Dutzend J Dutzend Corkeſpondenzfedern und 1 5 znen ee en 10 Morgen Pe 


Ta ge bu ’ en Beige 
ae 55 e n abe ma debe Seftgefente mit der Bemerkung (auf 1 ee e = 

ren Brief dom 8. Dezember d. J.) verſandt. ' . > „ Atddig, - li alls 
Oeſterreichiſchen Kriegsschauplatz J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. |WBisetseetuse non” oie Chem 


1 
von Hans Wachenhuſen. Sacwert, Nobrdad, jebr compleltem Iebenben 


— 


öl a 3 gingen n Buch — 8 90 8 i 
elhafteſten Anerkennungsſchreiben zu und iſt dies Buch jedenfalls Jedem, namentlich den = S g 

in 12 Heimath zurückgekehrten Kriegern, ein erwünſchtes und angenehmes Weihnachtsgeſchen.“ Stand während des Chriſtmarktes: Markthalle Nr. 0, Eingang von un A Alen ka 8 
Die beiden erſten ſtarken Auflagen wurden in kurzer Zeit vergriffen. der Niemerzeile aus die Ate Bade. — und gewandt find, Tann ich dies aufe 
5 Zinnſpielwaaren in größter Auswahl. — Für Knaben: Soldaten aller Truppen⸗ richtig empfehlen, da ihnen nicht alle Tage 
| gattungen und Nationen von I Sgr. bis 1% Thlr. pro Schachtel, den ganzen zoologiſchen Garten | ſolch reeller Verkauf geboten werden und 
mit ſämmtlichen Thieren von 15 Sgr. bis 1% Thlr., große Schlachttableau's von Königgrätz die Leiſtungsfähigkeit vergrößert werden 
a 1% Thlr., Eiſenbahnzuge, der Extrazug 15 Sgr. und 1% Thlr., prachtvolle Jagdpartien 2c. | Gefällige Adressen unter O. W. 88 bitte in 
— Für Mädchen: Kaffee⸗Service in den neueſten Fagons, Kochgeſchirre complet von 5 Sgr. der Expedition der Bresl. Zeitung abzugeben. 
bis 1 Thlr., Spiegel mit Prachtrahmen ꝛc. Außerdem: Moderateurlampen, Kronleuchter, Gold⸗ FTiemireinem firirten ddbrl. Gehalte bon 850 
fiſchbaſſins ꝛc. — Auswärtig: Aufträge werden auf Wunſch gegen Nachnahme prompt effectuirt. Die mit einem firirten jährl. Gehalte von 


reslau, Gewölbe: Schuhbrücke Nr. 23. Kon Kar bei folider Ana De ih 


51931 


Um 
D er ., N 
T Ullgen d 


N. De von Ieivys 
Berfap, Ma Fr on Omet 


9 * 2 
Carl Wolter's Been . ee 


ſitzenden Vorbeters und Schächters 


Wald ages au, Her. 
Bein, eifen in 


: dete 2 En: 9 Be Werften ar hung 
rechslerarheiten bee Bar ile dene de 
Große⸗Groſchengaſſe 9 . Synagogen-Gemeinde zu Bojanewo. 
Außer und unter folgenden Gegenſtänden befindet ſich mant) Neues, Nützliches Jagd Einladungen, 


und Intereſſantes zu Weihnachtsgeſchenken: 15119 (50 Stück 20 Sgr., 1, 2 Thlr., 2% u. 2% Mlr., 
Aepfel⸗Hobel und Schälmaſchinen, Baukaſten, Billardbälle, Blumentopfgitter, 300 Sorten Nen ahrskarten 5 


Brothobel, Brot: und Butterteller, Becher von Quaſſia, Caſtagnetten, Chatouillen 2 
und Käſtchen zu verſchiedenen Zwecken, Einfaͤdelmaſchinen, Gewürzbüchſen, Garten⸗ Ball ⸗Einla ungen, 
% Thlr., 


und Jagdſtühle, Halter zu Garderobe. Handtüchern, Schlüſſeln, Schmuck, Uhren] 100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und 


Vorraͤthig 
in Breslau 
bei 
Trewendt & Granier. 


Reibfeuerzeuge von Haifiſchhaut, Stiefelknechte, Salatſcheeren, Spiegel, Schaukeln, 
Schreibzeuge, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Preſſen zu Karten, Servietten und Citronen, eee eee Tblr. 
Zahnſtocher, Spiele, als: Bodgia, Boſton, Dame, Roullet, Solitaire, Schach, 


Weihnachts- Geschenk 
für junge Leute über 14 Jahre. n np M. Raschkow jun. 
— s Papier- Handlung, [4508) 


. Methode “ne Rauchwaaren, Pelze und Pelzgarnituren ( een _ 


von Dr. C. van Dalen, 
1 Englisch, ee 3 Tg 
Französisch Prof. Charl. T ouss aint und 5 ber, Matter e 8 a 
L Großes Lager fertiger Pelzwaren \msurrn.: km ae 


Mary Oſten, Frühlingsblüthen — Dr. Gey⸗ 


ug 


„In (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis jetzt Unübertroffe- ] Eiſerne sbrechmaſchinen von vorzüglicher Wirkung und 30 bis 45 Ctr. 
nes geleistet.“ 5 l (Oestr. pädagog. Wochenbl.) Eis ee chmaſchinen züglich 8 120 Thlr 
„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die en vollständig, welche ihnen von ! ung Er 5 
Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitz, Seminar- irector Dr. Diesterweg, Director hierzu Pickleyſche bewährte ſtarke Göpel mit Zwiſchengetriebe und 
Dr, Viehoff und anderen Autoritäten geworden ist.“ Riemenſcheibe, einpferdi gg 103 Tlr. 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


5186 Allgem. Deutsche L N ipferdi EN n . 
f „Wer durch Selbstunterricht sich ernstlich fördern wi, 7 kann Ref fle, Locomobilen Dreſchmaſchinen, Dampfmaſchinen aus der e en e * 
r 55 f. Schule u. Erziehung.) Clayton Shuttleworth u. Co., Siede- (Hädfel-) Maſchinen, Quetſchen, dabrir in Rouen, r.St-Nicolas, 0] = 
a i x Mühlen und ſonſtige Maſchinen und Geräthe aus den erſten engliſchen Fabriken. Um augenblicklich Haar und 
Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen an und hat Probebriefe, à 5 Sgr., vorräthig, ri & dla Bart in allen Nüanten, ohne Ge⸗ 
Verlag von o, Langenscheidt in Berlin, HallescheStrase 1, Moritz & Joſeph Friedlaender, e 


[3972] 13, Schweidnitzer Stadtgraben. 
Reparatur Anſtalt: A. Algoever, Salzgaſſe Nr. 5, 
Detailverkauf für Breslau A. Algoever, Kupferſchmiedeſtraße 48—49. 


Jede Sprache 2 Curse. Prospeete gratis. 


aller bis ber da geweſenen. 


Breslau bei G. Olivier, a 
Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Probebriefe 5 Sgr. 


ur Müller ; | Senf van Omar 
Henckel + Patent-Öekreideihäfmafhinen. | Lübecker und Königsberger Marzipan Die neue Art Delmalerei 


Agenten Moritz & Joseph Friedlaender, in Herzform, Setzstücken und e d a wi‘ 


„Präparaten, 4 
inſel nebſt deter G 1 


boo 13 Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Breslau. Figuren - Thee -Confeect nen. ufa al der 


empfiehlt: [5218] 


Vauhölzer, Bohlen, Bretter Eduard Scholz, 


7. 


L 


1 


Pas 20 Gar. Rudolph Weteuſted, Ziungußwaaren⸗Fabrilant, eren n erden enen 


bis 400 Thlr. und freier 1 a | 


Weihnachts⸗Ausſtellung von re 


und Zeitungen, Leſepulte, Meſſerſchärfer, Menageren, Nußſchrauben, Notenpulte, Cotillon⸗Orden, he 


goussaint- Langenscheidt. aller Art, en gros & en detail, 5, Weihnachtsbücher 4 
. 1 wu „ empfiehlt in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen: [6402] und 4 Spiel. für 1 1 3 
r das Selbſtſtudium E - ie folgenden fün iften: 
Marcus Schachtel, Gold. Radegaſſe 13. . Je Ars, Se 


der, Walter von Aquitanien — und das neue 


Cursus I, und II. zusammen auf einmal statt 11% Thaler nur 9 Thaker. für Serren und Damen. e ee h ER CA — 75 
j (Empfohlen von der Redaction dies, Zeitung in Nr. 471 pr. 1863.) Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. 1 t , j 
„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ \ J K 2 — Bei Beſtellung per P 
ER RB ‚Allgem, Darmstädter Schulzeitung.) 00 0 N weiſung: laut Brief vom 27,/11. Heid 1 
„Etw res u taktischer lebt es gewi icht.“ 
n beate e. Koch an der Kniversiät Berlin) Eee. Abrecteraße Re. 13, neben ver nt Bent l. Urban Kern, J 


N 
n 


ng 1% Thlr. bei [5217] 
y Di | Aufgab itten von d Pi 7 N e j 3 4 
Belle Beben, Bahnbef en e _ Ohlauerstrasse 79, vis-A-vis dem weissen Adler. B 4 


4 


& 


a 


” 
we 


* 


Pe 
* 


K. 

=D 

4 
7 


25.000 „ 4 


E. 81304 000 „ er 
Bedienung, wie ſeit 10 Jahren bekannt, prompt. 


Stettin. Hermann Block, 


Montag, den 17. d 
9 U 


1 1 5 K he . . Y 
„ 1. . an, „ rt 7 ’ ae, 64 · 
für alle 4 Kl. 6 8, 4 > 


Preis für 1. Klaſſe = 455 14. 20 108 
Gew. 1. Kl. (Zieh. an. 52 1a . big 
2 à 3000, 3 500, 5 à „ 10 


7 7 

à 70, 25 à 60, 50 à 50, 100 340, 300 2 30 
3500 à 20 Thlr. 

Gew. 2. Kl. (Zieh. 1 1310 8 
2 à 4000, 3 & 2000, 4 3 à 200, 16 
& 100, 25 à 80, 50 à 60, 100 à 50, 300 à 40, 
4500 à 30 Thlr. 

Gew. 3. Kl. Jetz. 18. März): 1 à 15,000 
Thlr., 2 à 5000, 3 à 2000, 4 à 1000, 5 & 600 
9 à 300, 30 à 100, 46 & 80, 100 & 60, 300 


à 50, 5500 5 45 Thlr. 
18. April): 1 à 150,000 


Gew. 4. Kl. (Zieh. 
lr., 1 à 100 1005 1 20005 1 40000 


1a 30,000, 12 25,000, 12 20,000, 1 & 15.000, 
8& 10,000, 24 35000, 45 à 2000, 577 à 1000, 
710 a 500, 998 & 200, 2000 à 100, 23,630 
a 70 Thlr. 

Gegen Einſendung des Betrages oder unter 
5 zu beziehen durch @ölefinger® 
Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. [5174] 
ECC ³· THE RE . 

Zur bevorstehenden, mit Ge- 
nehmigung Königl. Preuss, Staats-Re- 
gierung stattfindenden Ziehung 


1. Klasse 139. Osnabrücker 


Landes-Lotterie, 
enthaltend: [5173] 
22,000 Loose mit 11,300 Ge- 


'winnen und 2 Prämien, 


16 7 Original - Loose, ganze à 
* 716. Sgr., halbe à 1 Thlr. 
185 gr. 8 


Auch pte zu der Gewinn-Ziehung 
3. Klasse 148. Hannoverscher 


Lotterie, enthaltend 
14.000 Loose a 7900 de- 


Original-L 5 18 T 7 
ginal- oose, / à 19 Thlr., ½ à 
9% Thlr., % à 4 Thlr. 2 22 Sgr. 2 

Gefällige Aufträge bitte umgehend 
und direet zu richten an die 


Königl. Haupt-Oolleotion 


von 


A.Molling in Hannover. 


Amtliche Ziehungslisten und 
lin werden sofort nach Ent- 
scheidung übersandt. 


Königl. preuß. 135. Lotterie. 


Looſe in geſetzlich geſtatteten Antheilen. 


150,000 Thlr. 

100,000 „ |’ Loos 1. Kl. 16 10% 
40.000 „ Loos 1. Kl. 8% 56 
80,000. „ „ Loos 1. Kl. 4 2469 
20,000 Loos 1. Kl. 2% 146 32% 


. Loos 1. Kl. Im — 8 


Bank⸗ 
Geſchäft. 


Die Bock⸗Auction 


zu Hohenbrünzow (Kr. Demmin) 
findet nicht, wie im vorigen 


Bin dv KB Jahre, im Monat Dezember, 
AR % fondern erſt Montag, den 
1 28. Januar 1867, Vor⸗ 


mitlags 10 Uhr ſtatt. 

Zum Verkauf kommen: 

22 Stück Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke und 
56 dto. Böcke von Vollblutblöcken aus 
Rempliner Kammwollſchafen. 

Auf vorherige Anmeldung werden Wagen 
zur Abholung von Gäſten am Morgen des 
Auctionstages in Demmin (Keug’ s und 
Rudolphi's Hotel), ſowie in Clempenow 
beim Gaſtwirth Teſch bereit gehalten werden. 

Hohenbrünzow, den 24. Noobr. 1866. 

Graf von Zieten⸗Schwerin. 


150 Stück Zucht⸗Muttern 


ſtehen in der Stamm⸗Schäferei zu Gies⸗ 
dorf bei Namslau zum Verkauf. [987] 


Kesbelz Verkauf. 


M., von Vormittag 
ab, ſollen auf dem Domin. Schmolz 
bei Breslau mehrere Hundert Stämme, mei⸗ 
ſtens ai n auf dem 8 
verkauft w 


Das seh 12 von verſchiedener Elte und 
eignet ſich vorzugsweiſe zu Schirrholz. 
Mit Namen.. 
Mida u. 50 Couverts, 
erſte Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., 
5 10 Sgr., vierte 8 und dds 
Sorte 6 Sgr. bei 
N. Raschkow jun. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 
Allerneueſtes! 
Zauber Metachromatppien! 
Abziehbilder.) 


5 Nicht mit Ri früheren —— — Photogra⸗ 


phien zu verwechſeln, ſondern dieſe liefern nach 


* einander 2 Bilder, eins in ſchönem Photo⸗ 


bd e. dann ein Pendant in gutem 


lorit. 1 en 11 8 12 Bildern und Car⸗ 
ton und Anweiſun 
. Metachroma 0 zum Selbſt⸗ 
. ertigen, ohne Gebrauch von Lack in 15527 
8 e a. Bilderbuch 3 Sgr. 
u haben bei 


| Joh. Urban Kohn, 


Reuſcheſtraße 68. 


Neu erſchienen iſt bei Moritz Ruhl in Leipzig und iſt 


3302 


[5191] 


- Saar: Priebatsch, 34. 


Fahrbillets ꝛc. 


Das Studenten, Spiel, Er eee e ede e, 


32 Studenten⸗Porträts, Spielbillets, Cenſuren ꝛc. 


Die Kege Kegelbahn auf dem Tiſche. 


uren, Würfeln und Nummernbillets. Preis 15 Sgr. 


Ein e für Jung und Alt. 
60 großen prachtvollen Abbildungen der ſchönſten 
Nebſt 60 Tauſch⸗ und Gewinnmarkenkarten, 30 Num⸗ 


ten Kegel 


Die Briefmarkenbörſe. 


Briefmarken aller Welttheile. 
mernbillets. Preis 20 Sgr. 


Die E Ttrafahrt. und neueſtes 


zugend En für Erwachſene. 
kärtchen ꝛc. Preis 15 Sgr. 


Das Omnibns⸗Spiel far de 


Omnibuſſen, 84 der verſchiedenſten PPaſſagien, 12 Conducteurs, 
Preis 25 Sgr. 


N 1805 Eiſenbahn⸗Domino 


Unterhaltenbftes D 


N und Erwach⸗ 
t 12 brillanten 


für die für die Jugend. Ent⸗ 
baltend 28 Steine mit 


brillanten Abbildungen, durch welche ſich während des Se 
die verſchiedenſten Eiſenbahnzüge geſtalten. Preis 25 Sgr 


Mit 8 fein 


Preis 20 Sgr. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für große und 
kleine Kegelfreunde. Mit 9 brillan⸗ 


Mit 
für 


Dampfwagenſpie 


die 


Mit 32 fein colorirten Bildern, vielen gedruckten 


oder die Kunſt, in tauſendfachen Abwech⸗ 


Das brillante Moſail⸗Album 


größter Farbenpracht zuſammenzuſtellen. 
und Mädchen. 


Mit 36 gemalten Würfeln und Vorlagen. 


ſelungen die ſchönſten Moſaikbilder in 
Eine angenehme Beſchäftigung Mir Knaben 
Preis 18 Sar 


zur geneigten Beachtung. 


Stück zu haben. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


empfehle mein Gigarren- und Tabak-Lager in größter Auswahl 
Sehweidnitzerſtraße Nr. 37 im Meerſehiff und 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2 b. 
Adolph Kemmier. 


Packungen der Cigarren find in eleganten 


lappkiſten ſchon zu 25 bis 50 
[6602] 


Zu Feſtgaben 


bietet mein Lager lakirter und metallener Waaren eine große Auswahl Gegen⸗ 


ſtände, die das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden. 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8 


geſtellt. 
[5188] 


Preiſe feſt, aber ee 


SGroße Auswahl von Tuſchkaſten 


mit giftfreien Tuſchen. 


Vorräthig bei Joh. Urban 


[5183] 
HKern, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Eeine Papierſchneide⸗Maſchine, 


ganz von Eiſen, mit Centralſtellung, anerkannt das beſte und vollkommenſte derarti 


eriſt⸗ N 


rende Werk, mit ſchrägem Schnitt, ſtellbar in jeder Richtung zur Handbewegung, Me = |f 


58 Hell ind, 2 Meſſer, fteht bedeutend unterm Renee. 8 8 
riedri ms 59, im Comptoir. 
a t 
1% Sur. Echt penſplbanſſches Petroleum Sor. 
offerirt: J. G. Nieſar, Reuſcheſtraße Nr. 63. 
Wir empfangen morgen [5203] 


| den erſten Transport 
friſchen, fließenden Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 


den wir bei Entnahme von Original⸗Fäſſern, wie ausgeſtochen, 


Gebrüder Friederici, 


billigſt empfehlen. 


Ring Nr. 


Zu einem induftriellen lucrativen Uns 
ternehmen, wozu ein Capital von 20,000 
Thlr. erforderlich (und welches einen Ge⸗ 
winn von 30 pCt. abzuwerfen verſpricht), 
fehlen noch 10,000 Thlr. und werden noch 


ein oder zwei Theilnehmer gewünſcht. — 
Hierauf Reflectirende erfahren Näheres 
auf frank. Anfr. sub G. K. 99 durch die 


Erped. der Bresl. Ztg. [1039] 


Ein Mahagoni⸗ er ein großer Spiegel 
mit Conſoltiſch und Marmorplatte, ein 
Watercloſet und 1 Dutzend Stühle ſind billig 
zu verkaufen: Kleine Tauenzienſtraße am Stapt⸗ 
Gericht Nr. 2, par terre. [6725] 


8 


Eine Stiege, 


Schmiedebrücke Nr. 9, 
die größte Auswahl Wiegenpferde von 1 bis 


Kr e Stiege, 


12 Thlen., Räder⸗Pferde von 4 Sgr. bis 2 Thlr., 
Schultaſchen N Mädchen und Knaben zu den 


. Schr bei [5200] 
B. Scholtz, 


Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 


Billigſte 


Gold⸗ und . 
bei Eduard Joachimsſobn, Blücherplatz 18. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als borgüglihfte Dat: 
tirung zu Steppdecken und Steppröden für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten e 
empfiehlt die 781 


"Heinrich Lewaldsche 
Dampf Wattenfabrik, z 


4. Schuhbrücke 34. 


9, neben den 7 Kurfürſten. 


Gardinen | 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
1 N imm, [6707] 
80, Oblauerſtraße 80, erſte Etage. 
Salon-Photogen 
in ee an ann} mit 10% Thlr. 


en eglühte Lindenkohle empfiehlt 
105 1 1 e n, 


Fein [5041] 
Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 


Jamaica-Rum, 


Glühwein-Essenz, 
echten Nordhäuser, 


sowie alle Sorten doppelte und einfache 
Liqueure empfiehlt die Destillation von 


M. Karfunkelstein & Go., Wees 


Schuhbrücke 53, Ecke der Messergasse. 


30 Stück ſchwere Maſtochſen 


ſtehen auf der Herrſchaft Wallisfurth bei 
Glatz zum Verkauf. Darauf Reflectirende 
wollen ſich gefälligſt an das unterzeichnete 
Wirthſchafts⸗Amt wenden. 1037 
Wallisfurth, den 14. Dezember 1866, 
Das 9 von Fate bauſen sche 
irthſchafts⸗Amt. 
Das Dom. FR: ⸗Peterwitz bei Canth 
kauft einige Hundert geſunde ſtarke Ham⸗ 
mel zur Wintermaſt. 1029] 


Weißgerber⸗Leimleder 
kauft A. Dittberner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 59. 
6 8 a ep er wo 
24 Kupferſchmiedeſtr. 24. 


Turbinen, 


neueſter und eigener Conſtruction, bei jedem 
Gefälle und jeder, auch der veränderlichſten 
Waſſerkraft die andern Waſſerräder übertref⸗ 
fend, mit gleichmäßigem, der größten Leiſtung 
entſprechendem Nutzeffect, werden von mir aus⸗ 
geführt. Dieſelben ſind während des Ganges 
durch eine von mir verbeſſerte Schützen⸗Vor⸗ 
richtung nach Bedürfniß cell und leicht zu 
reguliren, können auch zum Selbſtreguliren 
eingerichtet werden. Dampfmaſchinen⸗ Fabri⸗ 
ken⸗, insbeſondere Mühlen⸗Anlagen aller Art, 
nach den neueſten Methoden. Gute, von mir 
ausgeführte Mühlen⸗ und Turbinen⸗Anla en 
darunter me rere von ziemlich großem 
fange, fteben, ſtatt weiterer Empfehlung, 
77 Umgegend von Berlin zur gef 

nſicht 


5 
igen 
Fe Salzma Nr. 66 D. 


L. F Izmann, 


u tn en S 15 ivil⸗Ingenieur. 
Große, ſüße, gebackene, echte 


Türliſche Pflaumen, 


das Pfd. 4 Sgr., 20 Pfd. 75 Sgr., feinſtes echt 


Banater Weizen⸗Mehl, 


zu Mehlſpeiſen und den feineren Backwaaren ıc., 
vorzüglichſte Sorte, d. Pfd. 3 Sgr., A Ctr. 9 Thlr., 


nc Baſeler Leckerli, 


das Dutzend 15 Sgr., offerirt: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Friſche Haſen, 


geſpickt à Stück 14—15 Sgr., ſowie Faſanen, 
Schwarz⸗, Nehwild u. rametsvögel em: 
pfiehlt: Kupferſchmiedeſtraße und Schmiede: 
brücken⸗Ecke A. Schwarz, 


16721] vormals W. Beier. 


ür eine ältere Dame wird ein gebilde⸗ 

tes Mädchen in geſetzten Jahren als 
Geſellſchafterin und zur Unterftü ag der 
Hausfrau vom 1. Januar 186 ge⸗ 
ſucht. Nur ſchriftliche Offerten befördern 
Jenke, Bial & Freund, Annoncen⸗Bureau, 
Junkernſtraße 12. [5215] 


Eine arme ganz verlaſſene Wittwe, die für 
eine zahlreiche Familie zu ſorgen hat, bittet 
dringend um Arbeit im Waſchen und dergl., 
wie im Stricken, auch übernimmt ſie gern 
Krankenpflege. Näheres Breiteſtraße 107 29 
parterre links. [5124] 


Fir junger Mann, militärfrei, gelernter 
Spezeriſt, der bereits mehrere Jahre als 
ſolcher und zuletzt in einer e ee 
als Reiſender ſervirte, allen Comptoir⸗Arbei⸗ 
ten mächtig iſt und über ſeine Brauchbarkeit 
die beſten Gare beſitzt, ſucht ein Unter⸗ 


kommen. Offerten werden unter J. M. 
r. 96 an a Exped. der Bresl. Nr. 96 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. erbeten. 
Zum mögl. ii Zum mögl. bald. Antritt wird für eine Antritt wird — eine 
bed. ae (Eiſenbranche) ein mit der 
Buch⸗ und Kaſſenführ. vertrauter ſicherer 
Mann gegen ein Jahreseink. von 1000 
bis 1200 Thlr. Pe und age man auf 
in Berlin, Schützenſtr. 61. 
Engagements⸗Geſuch. 

Ein junger Mann im Manufactur⸗ uud Gen 
Weißwaaren⸗Geſchäft, tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit der Buchfüh⸗ Er 
rung und Correſpondenz vertraut, ſucht ſofort 
oder zum 1. Januar 1867 Stellung. Offerten 
unter Chiffre L. K. 98 erbittet sa 12 87 


frank. Anfr. d. Nähere d. 8. Kite 
Expedition dieſer Zeitung. 


Als Infpector und Nendant für ein] Raps 


Mühlen⸗ und Fabrik⸗Etabliſſement wird 
ein ier und ale beſonders aber um: 
ſichtiger und thätiger Mann (wenn auch 
nicht gerade Sachverſtändi Ken, dauernd zu 
engagiren gewünſcht. 

eine dauernde, mit mindeſtens 600 Thlr. 
Jahrgehalt (bei freier Wohnung und 
Tantieme 25 Auftrag.: 30. Aug. 
Goetſch, Berlin, Lindenſtr. 89. [939] 


Ein kinderloſer Haushälter, der 100—150 
Thlr. Caution ſtellen will, ſucht zum 
1. Januar eine Stelle als Haushalte, 45 
Comtoirdiener. [6724] 
ar u poste rest, W. M. Nr. 46. 


ie Stellung iſt] Spiritus 


ag rare EEE RER 
In allen Buchhandlungen zu haben: = 
Blüthenkranz 


morgenlaͤndiſcher Dichtung. 
eee 


Heinrich Jolowiez. 
a Min.⸗Form. Höchſt elegant gebunden. 
Preis 2 T 2 Thlr. 


5 Verlag von Eduard Trer Trewendt in Breslau, 8 
eie: 


Ein verheiratheter Gärtner, mit den beiten 
Zeugniſſen verſehen, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht bis zum erſten 
April 1867 eine anderweitige Stellung. Re⸗ 
ſpective Anfragen beliebe man unter G. B. No. I. 
poste restante Kieferſtädtel Oberſchleſien ein⸗ 
zuſenden. [1035] 


Ein tüchtiger Braumeiſter, der die abri⸗ 
kation von ober⸗ und untergährigen Bieren 
gründlich verſteht, wird für eine grobe Domis 
nial⸗Brauerei zum 1. Januar oder 1. April 
1867 geſucht. Bewerber um dieſen Poſten 
wollen ſich unter Einſendung ihrer amanife 
und Angabe ihrer Anſprüche sub Chiffre Z 
poste restante Peiskretſcham melden. 9781 


Fun das Comptoir einer hieſigen Liqueur⸗ 

Fabrik wird ſofort oder zum 1. Jan 

55 Keel geſucht. Offerten franco Ir 
20 poste restante Breslau. [5214] 


W mit und ohne ſeparatem Ein⸗ 
gene für Comptoir im Vorderhauſe für 
und 100 Thlr. Antonienſtr. 16. 
1 om im 3. Stock, desgl. Stall und 
Wagenremiſe Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Ein Commis fürs Spezerei⸗, Leder⸗Aus⸗ 
ſchnitt⸗ oder Schnittwaaren⸗ eſchäft, der pol⸗ 
5 — Sprache mächtig, ſucht ſofort oder vom 
1. Januar 1867 — Engagement. 
Gef. Offerten werden unter L. S. poste rest. 
Beuthen 0/8. franco erbeten. [6719] 


in Commis, tüchtiger ig ann der auch 

im Producten⸗Geſchäft bewandert, wird 
zur Leitung eines Spezerei⸗Geſchäfts Be Iſten 
Februar geſucht. Adr. unter Chiffre Nr. 92 
übernimmt die Exped. der an 819. 


Ohlauerſtraße Nr. 1 
iſt der 2. Stock, beſtehend a 5 Stuben, 
1 großen Küche und Glas⸗ Entree, bon Auer 
ab zu vermiethen. 66 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., = Anth., 
kauft u. verk. Sutor, Landsberg ir. 47, Berlin. 


Königl. preuß. Lotterielooſe (Original) 
und Antheile, verſendet ſpottbillig 9 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. [6630] 


Prß. Looſe. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 14. Dezember 1866, 
eme. 555 ord. Waars, 
1 weißer 92—96 
PR gelber 1 en 


I 
S 
Need. 


Original verſ. Goldberg in 
Berlin, Monbijouplatz 12, 


® 
& 


68 72 64 
9 der bon * „ 
nannten Commiſſion Feſtſtellung 
Marttpreife bo“ Raps 5 Rübſen. 
150 Pfd. Brutto in S chen. 


8 88222 


#3 


150 
Amtliche Börfennotiz für looo Kartoffel 
iritus pro 1 1833 Hi 80% Tralles. 


= 14. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 

r. bei 0° 32495 32168 3.3.98 
2 ärme +25 ＋ 6 — 37 
Thaupunt +28 +28 —42 
Ain dung 828 1 8 1 


War 5 trübe ee S985 


Breslauer Börse vom 14. Dezember 1866. dne der vom 14, Borember 150%. AmäR0 Netkrangai Notirungen. 
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